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59. Jahrg. 


Der Nationalſozialismus iſt nicht da, um ſich ſelbſt zu 
erhalten, ſondern er iſt da, weil wir damit das Volk 
erhalten können. 


Menn Sie hier eine deutſche Bewegung, wie ſie 


als Kampfbewegung im Reiche war, aufziehen 
wollten, dann wäre dies ein Verbrechen nicht nur 


Die große deutſche Revolution, die weit über 
die Grenzen des Deutſchen Reiches hinweg das deulſche 
Volk einigen, zu neuer Arbeit verpflichten und in 
einer engen Volksgemeinſchaft des Blutes und des 
Bekenntniſſes erneuern will, hat bei den deutſchen 
Volksgruppen im Ausland noch nicht überall die 
gefunde Lebensform gefunden, die ihrem gewaltigen Weſen 
entſpricht. Wie ein Strom, wenn er über die Ufer tritt 
und die angrenzenden Wieſen überſchꝛoemmt, nicht nur be⸗ 
fruchtend, ſondern auch zerſtörend wirken kann, ſo erleben 
die deutſchen Volksgruppen, vor allem im Oſt raum, ein 
Neuaufleben des zerſetzenden und liberalen Partei⸗ 
weſens (unter nationalſozialiſtiſcher Tarnung), jeibit 
dort, wo man ſchon lange vorher jenem Geiſt der alten Zeit 
das Lebenslicht ausgeblaſen hatte. 5 

Es gibt nicht nur eine Jungdeutſche Partei in Polen, 
es gibt die gleiche Erſcheinung (hinter der überall auch 
viel ehrliches Wollen ſtehtl) im Baltikum, im Memel⸗ 
gebiet und in den Nachfolgeſtaaten der alten Habsburger 
Monarchie. In Siebenbürgen iſt dieſe Erneuerungs⸗ 
bewegung, kaum daß ſie zur Herrſchaft kam, ſchon wieder 
geſpalten. Der von unſeren Jeugdeutſchen gern zitierte 
Dr. Guſt hat ſich gegen den vorher auch von ihm aner⸗ 
kannten Führer Dr. Fabricius aufgelehnt. So liegt 
es im Lauf der „ewigen Revolution“, die nur durch den 
geſunden Sinn der Bevölkerung aufgefangen und aus 
dem Stadium der negativen Kritik in eine Entwick⸗ 
lung zur pofitiven Gemeinſchaftsarbeit aufge⸗ 


fangen werden kann. 


In Südſlawien gibt es gleich zwei bis drei „jung⸗ 
deutſche“ Parteien. Der als Führer des Saarkampfes be⸗ 


kannte Gauleiter Bürckel hat dieſe — gleich uns nach 


nicht völlig geeinten — Auslandsdeutſchen am vergangenen 
Sonntag beſucht und dabei eine ſcharfe Abrechnung 
mit den Parteigeiſtern jungdeutſcher Art ge⸗ 
halten. Wir geben nachſtehend einen Bericht über dieſen 
Beſuch und Auszug aus zwei Anſprachen wieder, die der 
Nr. 4736 des „Deutſchen Volksblatts“ in Neuſaltz (Noviſad) 
entnommen ſind. ; 

* 

Die große deutſche Siedlung Neu⸗Vrbas in Süd⸗ 
ſlawien feierte in dieſen Tagen das 150 jährige Jubiläum 
ihres Beſtehens. Der Höhepunkt dieſes Vrbaſer 
Heimatfeſtes war am Sonntag, dem 18. Auguſt 1995, 
wozu große Maſſen deutſcher Volksgenoſſen aus allen deut⸗ 
ſchen Siedlungsgebieten Südſlawiens zuſammengeſtrömt 
waren. In Vertretung des Königs war Oberſt Joſef 
Paſageerſchienen; der Kabinettschef des Miniſterpräſidenten 
hatte in deſſen Auftrag ein Begrüßungstelegramm gelandt. 
Ferner war ein Begrüßungstelegramm des deutſchen Ge⸗ 
ſandten eingetroffen, der auch durch den Legationsſekretär 
Dr. Walter Heß vertreten wurde. Auf der Kundgebung 
wurde eine Botſchaft der Kulturbundesleitung verleſen; der 
Biſchof der Deutſch⸗evangeliſchen Landeskirche in Süd⸗ 
ſlawien, Dr. Philipp Popp, hielt eine Feſtrede. 

Im Mittelpunkt des Heimatſeſtes ftanden zwei 
f Anſprachen von Gauleiter Bürckel, 
in deſſen Begleitung ſich u. a. Dr. Fritz Braun, vom Landes 
verband Saar⸗Pfalz des BDA befand. Die erſte dieſer An⸗ 
ſprachen erfolgte auf der großen Maffenverfamm- 
ung am Sonntag morgen; Gauleiter Bürckel 
führte hierbei u. a. folgendes aus: 

„Als ich den Boden dieſes Landes betreten habe, war es 
mir von vornherein klar, daß ich keine andere Miſſion haben 
kaun hier bei Ihnen, als Ihnen die Hand zu geben als 

eutſcher. ' 
Sie wiſſen nicht, wie ſchwer es ift, heute in der Welt ſich 
irgendwie als Deutſcher bemerkbar zu machen, weil das 
ort „deutſch“ heute ſofort als identiſch mit National⸗ 
ogzialismus empfunden und mit einem politiſchen 
egriff verbunden wird. Es kommt aber uur darauf an, 
wie man den Begriff Nationalſozialismus 
ſieht, ob man im Nationalſozialiſten den Träger eines 
Programmes ſieht, oder einen Menſchen, der verſucht, das, 
was in uns allen lebt, in die Tat um zuſetzen, nämlich 

deutſch zu ſein.“ f 


„ 
* Im folgenden legte Gauleiter Bürckel ein ein⸗ 
drucksvolles Bekenntnis für den Friedenswillen des Deut⸗ 
chen Reiches und des geſamten deutſchen Volkes ab und 
uhr dann fort: b 5 


— ſoll nicht glauben, es wäre beſſer, wenn das 
— che Volk nicht mehr da wäre. Hier ſind die Vertreter 
Wer nchen: Ich ſage, wir Deutſche find ein 
noch Gottes; und wer uus vernichtet, der mag ſich 
o religiös bekennen, er iſt doch ein Feind Gottes. 
vernz fs der Nationalſozialismus den Gottesglauben 
ſich ſelbe würde in Deutſchland, dann hätte er am Ende 
—.— ind vernichtet, denn ein Volk ohne Glauben, 
liſtiſch Annas Kraft, die zum Göttlichen führt, ein materia⸗ 
318 2 enkendes Volk wird früher oder ſpäter immer 
unde gehen. Wir Nationalſozialiſten in Deutſch⸗ 
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Anſchließend richtete er hierbei einen 


nachdrücklichen Appell zur Einigkeit 


an die Deutſche Volksgruppe in Südſlawien. 

„Es wäre unrichtig von mir, wollte ich hier 
Nationalſozialismus propagieren, denn er 
kaun nicht verpflanzt werden. Der Saarkampf war 
nicht das Ergebnis einer Partei er war eigentlich der 
Kampf des dentihen Herzens, und deſſen Schlag 
zu hören, war unſere Aufgabe. Über allen Parteien ſteht 
das Volk, ſonſt gar nichts. Ich glaube ſogar, Sie tun 
Ihrer Regierung keinen Gefallen, wenn Sie ſich zerſchlagen 
in feindliche Parteien. 


Alle Parteien können und müſſen 
vernichtet werden, wenn es gilt, das 
eigene Volkstum zu retten. 


FPV 


Die deutſche Vereinigung 
fordert zur Wahlbeteiligung auf! 


Nach dem Ausgang der Kandidatenwahlen am 13. 
Auguſt d. J. hat der Rat der Deutſchen in Polen 
den wahlberechtigten Mitgliedern unſerer Volksgruppe die 
Beautwortung der Frage, ob ſie ſich an den Wahlen 
zum Seim beteiligen könnten, ſelbſt über⸗ 
laſſen müſſen. Nach Bekanntgabe dieſer Erklärung 
haben neuerlich Beſprechungen mit Vertre⸗ 
tern unſerer Regierung, ſowie mit den ört⸗ 
lichen Behörden ſtattgefunden. en 

Nach dieſen Verhandlungen ſehen wir uns aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen veranlaßt, die Deutſchen unſeres Ge⸗ 
bietes zur Teilnahme an den Wahlen und zur 
Abgabe ihrer Stimmen für die Vertreter des Regie⸗ 

rungsblocks aufzufordern. 

Der Borftand der Deutſchen Vereinigung iſt ſich der 
Verantwortung bewußt, die er durch ſeine Haltung zu 
den Wahlen vor der deutſchen Volksgruppe und dem Pol⸗ 
niſchen Staate übernimmt. Die Wahlen ſind für uns 
Deutſche kein Shader um Mandate, ſondern auch 
ein Mittel, Volkstumsarbeit zu leiſten. 

Obwohl uns die Möglichkeit genommen iſt, auch nur 
durch einen deutſchen Abgeordneten die Belange unſeres 
Volkstums im Sejm vertreten zu wiſſen, glauben wir, aus 
der eingangs erwähnten Verautwortlichkeit heraus unſeren 
Volksgenoſſen eine Wahlbeteiligung empfehlen 
zu müſſen. - 

Der Boritand der Dentihen Vereinigung fordert daher 
alle deutſchen Volksgenoſſen auf, ihre ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflicht zu erfüllen und von ihrem Wahl⸗ 
recht Gebrauch zu machen. 

Dieſe Aufforderung iſt der Ausdruck unſeres feſten 
Willens zu einer aufrichtigen Zuſam menarbeit 
mit der Regierung. Wir haben die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß die Regierung den berechtigten Forde⸗ 
rungen der dentſchen Volksgruppe in unſerer 
Heimat Rechnung trägt und uns Deutſchen damit die Er⸗ 
haltung des uns zuſtehenden Lebensraumes und 
unferer völkiſchen Eigenart ſichert. 

Der Vorſtand der Deutſchen Bereinigung. 
() Dr. Kohnert. 
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Am Sonntag — Vorwahlen zum Senat. 


Am Sonntag, dem 25. Auguſt, finden bekanntlich in 
ganz Polen die Senatsvorwahlen ſtatt. Da das Wahlrecht 
zum Senat ein indirektes Wahlrecht iſt, ſo ſind die 
Wahlen am Sonntag, dem 25. d. M., für die breitere 
Offentlichkeit von beſonderer Bedeutung. 

Im ganzen Lande treten die Bezirkswahlver⸗ 
ſammlungen für den Senat zuſammen. In dieſen 
Bezirkswahlverſammlungen werden die Delegierten 
ernannt, die dann am 15. September die endgültigen Kan⸗ 
didaten für den Senat wählen. 

Polen wurde in 2573 Senatswahlbezirke eingeteilt. 
Jede Bezirkswählerverſammlung wählt einen Delegierten 
für die Wojewodſchaftsverſammlung. 

In den Wahlbezirken zum Senat der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen finden die Wahlen am Sonntag, 
dem 25. d. M., morgens um 9 Uhr ſtatt. Die zuſtändige 
Wahlbehörde hat die zum Senat Wahlberechtigten durch 
perſönliche Zuſchrift hierzu eingeladen. Auch im 
Wahlbezirk Bromberg ſind dieſe ſchriftlichen Einladungen 
an alle Wahlberechtigten bereits vor mehreren Tagen er⸗ 
gangen. . 


In der Wojewodſchaft Pommerellen gibt es insgeſamt 
194 Bezirkswähler⸗-Verſammlungen, ſo daß 124 Delegierte 
für die Wojewodſchaftswahlverſammlung in Thorn gewählt 
werden. Die Bezirkswählerverſammlungen für den Senat 


dürfen in der Regel nur 90—120 Perſonen umfaſſen. 
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für Sie ſelbſt, ſondern am deutſchen Vaterlande 


Denn wir wollen hier nicht die Keime von Kriegen irgend⸗ 
wie ſäen, ſondern wir wollen Deutſche haben, die beweiſen, 


daß fie auſtändige Menſchen in der Welt ſind. So 
iſt mein Gruß ein deutſcher Gruß, der nichts anderes will, 
als daß Ihr einig ſeid unter Euch. 
„Haltet zuſammen, denkt nie, d a ß 
euch Parteien retten können! 
Ich bin hier, um den Verſuch zu machen, den Frieden noch 
mehr auszubauen und die Freundſchaft herzuſtellen. Der 
Kampf an der Saar war keine Kriegserklärung, er war 
eine Mobilmachung für den Frieden. Mein Gruß iſt: 
treu, dentſch und Frieden. . 
Ihr ſollt nur Deutſche ſein; 
So möchte ich den Tag hier verbringen nicht als Vertreter 
der Regierung, auch nicht als Nationalſozialiſt oder als 
Parteigenoſſe, nein, ich will bei euch ſein und euch die Hand 
geben, ſo wie die Geſchichte es verlangt, daß die Deutſchen 
in allen Jahrhunderten einander überall die Hand geben 
und ſchwören: \ 
Wir ſind nichts, lieber Herrgott, 
als deine Deutſcheu!“ 
Dieſe Anſprache wurde von der Verſammlung mit 
ungeheurer Begeiſterung aufgenommen; 
Gauleiter Bürckel wurden große Ovationen bereitet. 
Am Abend des 18. Auguſt nahm Gauleiter Bürckel noch⸗ 
mals insbeſondere 


zu der Jugend das Wort 


und führte hierbei u. a. folgendes aus: 

„Dic haben ſoviel erlebt in dieſen Tagen, daß es uns 
ſchwer fällt, von Ihnen Abſchied zu nehmen. glaube, 
daß das Band zwiſchen uns und Ihnen enger werden muß 
als es bisher war. Wir Pfälzer, die wir jetzt gehen, haben 
nun das Bedürfnis, jedes Jahr zu Ihnen zu kommen, und 
Sie zu uns zu rufen. Jedenfalls iſt es gewiß, daß ich im 
nächſten Jahre wieder zu Ihnen komme. Sie leben hier 
weitab von uns, für Sie kann es nur eines geben: einig, 
eine Kameradſchaft, eine Familie. Es iſt nicht ſo, 
deutſche Männer und Frauen, daß man hier weit in der 
Welt das Deutſchtum verteidigt, indem man ſich gegen⸗ 
ſeitig aufteilt und Parteien gründet. Das 
Deutſchtum kann hier nur verteidigt werden in einer ein⸗ 
geſchworenen verbiſſenen Gemeinſchaft. Keine Frage 
darf es danach geben: Biſt du Proteftant oder Katholik, biſt 
du Erneuerer oder biſt du im Kulturbund? Die Proteſtau⸗ 
ten und Katholiken haben im Himmel nur einen Herr⸗ 
gott, für die Erneuerer und für den Kulturbund gibt es 
nur ein Deutſchtum, ſonſt gar nichts. Die Jugend hat ihr 
Recht, die Ingend iſt die Ewigkeit der Nation. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Jugend immer wieder das 
Volk ernenern muß. Dazu iſt es allerdings nicht 
nötig, daß man Gruppen oder Parteien gründet. 
Man kann erneuern, indem man ſeinen Geiſt und ſeine 
junge Kraft hineinſtellt, und das revolutioniert, 
was alt und morſch iſt. Das iſt der Wunſch, den ich Ihnen 
unterbreite, und glauben Sie, ich habe ſchon erlebt, was es 
heißt, den Kampf um das Deutſchtum zu führen. Die Ju⸗ 
gend in Deutſchland ſoll nicht trennen, ſondern eine einzige 
Gemeinſchaft ſein. Der Herrgott hat noch niemals gefragt, 
biſt du ſo oder anders, das geſchichtliche Urteil wird immer 
gefällt über den Charakter.“ 

Zur Jugend gewendet, ſagte der Gauleiter dann weiter: 
„Tut mir den einen Gefallen, verſucht anzumarſchieren 
zu Euren Herzen und Ihr ſollt wiſſen, daß die Jugend die 
Zukunft und die Erhalterin des Deutſchtums überhaupt iſt. 


Setzt euch zuſammen an einen Tiſch, denn wenn 
Ihr getrennt marſchiert, dann freut ſich der 
lachende Dritte. 


Glaubt nicht, es ſei ein Vorteil, wenn Ihr Bundesge⸗ 
noſſen habt, irgend wo. Der Bundesgenoſſe find immer 
nur wir ſelber. Ihr Jungen, ſagt den Alten: Wir 
wollen marſchieren; Ihr Alten, ſagt den Jungen: Habet 
acht, daß ihr nicht über das Ziel ſchießt! So ſetzt Euch zu⸗ 
ſammen, daun werden wir alle an Euch Freude haben. Wir 
wollen als Deutſche jo zuſammenhalten, daß Ihr ſtol; ſein 
könnt, und benehmt Ihr Euch jo, daß Deutſchland ſtolz ſein 
kaun auf Euch. So darf ich bei dieſem Abſchied einen Appell 
an Euch richten. Es tut mir leid, daß ich ſchon hineingeſchant 
habe in den Prozeß der Trennung. Ich rede nicht 
für dieſe oder jene Gruppe, ich rede nur als De utſcher, 
und wenn es eine Bewegung gibt, die ſo die Kameradſchaft 
in den Mittelpunkt ſtellt wie wir, dann darf es hier keine 
geben, die das Gegenteil machen will. Gebt Euch die 
Hamd und ſorget dafür, daß Ihr eine Familie ſeid! 
Wenn wir wiederkommen in einem Jahr, dann muß die 
Familie eine geſchworene Gemeinſchaft ſein. 
Ingend, glaube mir, wir wußten auch, was es heißt, Revo⸗ 
lution machen, aber wiſſet auch, Ihr die Ihr in der Ferne 
lebt. Ihr ſeid nicht in Deutſchland hier! Das 
müßt Ihr Euch bei all Eurem Tun und Laſſen vor Augen 
halten. Deswegen dürft Ihr Euch nicht löſen damit, 
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daß Ihr den Verſuch macht, die Auffaſſung der an⸗ 
deren zu überwinden. Euer Wille, Euer Heiligtum 
im Herzen iſt nichts anderes als deutſches Volkstum. Und 
Ihr Erneuerer merkt Euch gut: 

Nationalſozialiſt im Auslande iſt jeder, der ſeine 
| Pflicht für die Ehre und das Anſehen des Deutſch⸗ 
* tums erfüllt.“ 

£ Die nachdrückliche und erite Mahnung des Gauleiters 
Bürckel zur Einigkeit hat einen ſehr tiefen Eindruck 
h gemacht. Sie war der Form nach noch ſchärfer ge⸗ 
halten, als es ſich aus dem in der Preſſe veröffentlichten 
Wortlaut ergibt. Insbeſondere warnte der Ganleiter vor 
gewiſſen „Ernenerern“ und Parteifanatikern, die das Volk 
auseinanderbringen und deren Treiben in Wirklich⸗ 
keit bolſchewiſtiſche Zerſetzungserſcheinun⸗ 
gen darſtellten. 


P ³˙A A DDD RE TENETTEREEETTTNE 
3500 Millionen Am. RNeichsſchatzanweiſung. 


Aus Berlin meldet das DNB: 

Im Zuge der Durchführung der von der Reichsregierung 
in Angriff genommenen Aufgaben legt das Deutſche Reich 
durch das unter Führung der Reichsbank ſtehende Anleihe⸗ 
konſortium 500 Mill. Reichsmark 4% prozentige Reichs⸗ 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dia Handlu i Przemystu S.A. 


POZNAN - BYDGOSZCZ 
INOWROCLAW - RAWICZ 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 
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Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 
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die deutſchen Seeoffiziere in Warſchau. 


ſchatzan weiſungen zum Kurſe von 98 ½¼ zur öffent⸗ 
lichen Zeichnung aus. Die Laufzeit dieſer Reichs ſchatzan⸗ 
weiſungen beträgt 10 Jahre, beginend mit dem 1. Oktober 
d. J. Von 1941 ab werden jedes Jahr 20 Prozent des Emiſ⸗ 
ſionsbetrages der Schatzanweiſungen ausgeloſt werden. Die 
Zahlungen durch die Zeichner auf zugeteilte Reichsſchatz⸗ 
anweiſungen haben in der Zeit vom 3. Oktober bis 20. De⸗ 
zember zu erfolgen und zwar am 3. Oktober und 2. Novem⸗ 
ber. Die 30 v. H. am 27. November und 20. Dezember je 
20 v. H. des zugeteilten Betrages. Frühere Zahlungen ſind 
zuläſſig. Der Lauf der Stückzinſen beginnt mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. Die Reichsſchatzanwriſungen find Mündel⸗ 
ſicher und bei der Reichsbank lombardfähig. Die Zeichnungs⸗ 
friſt läuft vom 4. bis 16. September 1935. 
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Republik Polen. 
Steigende Kinderſterblichteit. 


Eines der ernſteſten Zeichen für die Volkswirtſchaft in 
Polen iſt das Wiederanſteigen der Kinder⸗ 
ſterblichkeit. Während im vorigen Jahr auf 100 Ge⸗ 
burten 12,8 Todesfälle von Säuglingen entfielen, ſtieg dieſe 
Zahl in dem erſten Vierteljahr 1935 auf 15,1 und in den 
öſtlichen Wojewodſchaften ſogar auf 172. 

In den ſozialhygieniſchen Fachkreiſen Polens wird 
auf dieſe Erſcheinung mit großer Beſorgnis hingewieſen, 
und auch ein Teil der Regierungspreſſe beſpricht die 
Ziffern in ſehr ernſtem Ton. In Weſteuropa, ſo heißt 
es in einem Leitartikel des „Furjer Poranny“ aus 
der Feder des bekannten Publiziſten Rzymowfſki, gibt 
es dieſe furchtbaren Opfer nicht mehr. Muß man noch 
beſonders darauf hinweiſen, daß ſie aus jenen Kreiſen 
ſtammen, in denen die ſchwärzeſte Not ihre reichſte 
Ernte hält, unter den landloſen Kleinbauern, 
unter den Arbeitsloſen, in den feuchten und 
dumpfigen Wohnungen der Gutsvorwerke uſw. Jedes 
Eh ſechſte Kind, das in dieſen Elendsbezirken auf die Welt 

kommt, wird nicht für die Wiege des Lebens ge⸗ 
25 boren, ſondern für Sarg und Friedhof. Dieſes 
Ergebnis des wirtſchaftlichen Ruins iſt nicht nur ein Faktor 
weiterer wirtſchaftlicher, ſondern auch biologiſcher Ver⸗ 
wüſtung. ! 
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Rumäniſche Manöver an der polnischen Grenze. 


Einige Moskauer Blätter geben eine Mitteilung des 
bekannten Bukareſter Blattes „Univer ſul“ wieder, wo⸗ 
nach die diesjährigen Herbſtmanöver der rumäni- 
ſchen Armee entgegen den bisherigen Gepflogenheiten 
nicht an der rumäniſch⸗bulgariſchen bzw. rumäniſch⸗ungari⸗ 
ſchen, ſondern an der rumäniſch⸗polniſchen 
Grenze ſtattfinden werden. 

> 


Italieniſche Manöver im nördlichen Grenzgebiet. 


Die diesjährigen großen italieniſchen Ma⸗ 
növer haben am Donnerstag in den nördlichen 
Grenzgebieten ihren Anfang genommen. Bekanntlich 
werden ſie ſich hauptſächlich in der Gegend von Bozen ab⸗ 
ſpielen. Die Führung der Manöver hat Muſſolini perſön⸗ 
lich übernommen. 


Deutſches Reich. 


Das Budenproblem, 


Der Bürgermeiſter des Badeortes Rei chenhall gibt 
zur Kenntnis, daß im Einvernehmen mit den maßgebenden 
Stellen eine Verabfolgung von Kurkarten an nicht⸗ 
ariſche deutſche Staatsbürge nicht mehr 
ſtattfinden wird. Die jüdiſchen Arte werden in 

der amtlichen Kurliſte geſtrichen. 


In thüringiſchen Orten wie Apolda und Blanken⸗ 
heim haben die Betriebszellenführer der dortigen Kin o⸗ 
theater im Einvernehmen mit der Deutſchen Arbeits⸗ 
front den jüdiſchen Eigentümern den Eintritt in 
ihre eigenen Unternehmungen unterſagt. 

Das Landgericht in Paderborn hat eine Perſon 
deswegen zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, 
weil ſie in drei jüdiſchen Geſchäften Scheiben 
eingeſchlagen hat. In der Urteilsbegründung wird 
beſonders darauf hingewieſen, daß derartige Handlungs⸗ 
weiſen niemals die jüdiſche Frage löſen können, das 
deutſche Anfehen jedoch in Mißkredit bringen. 


Zehn Zeitungen verboten. { 


Die Regierungspreſſeſtelle Düſſeldorf teilt mit: 
„Auf Grund des 81 der Verordnung des Reichsprädenten 
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 hat 
der Regierungspräſident in Düſſeldorf folgende Zeitungen 
auf die Dauer von drei Tagen, und zwar vom 23. 
bis 25. Auguſt 1935 einſchließlich, verboten: 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ in Eſſen, 
„Generalanzeiger“ Oberhauſen, „Der neue Tag“ Ober: 
hauſen, „Rhein⸗ und Ruhrzeitung“ Duisburg, „General⸗ 
anzeiger“ Duisburg, „Düſſeldorfer Tageblatt“, „Düſſel⸗ 
dorfer Nachrichten“, „Neußer Zeitung“, „Niederrheiniſche 

Volkszeitung“ Krefeld, „Der Volksfreund“ Cleve.“ 


Am Freitag vormittag begaben ſich die deutſchen See⸗ 
offiziere mit Kapitän zur See Schmundt an der Spitze im 
Sonderflugzeug von Gdingen nach Warſchau. Sie trafen 
dort um 10,15 Uhr vormittags ein. In ihrer Begleitung 
befand ſich der Militärattaché der Deutſchen Botſchaft Ge⸗ 
neral Schindler, der deutſche Geſchäftsträger Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Schliep und der Vertreter der polniſchen 
Kriegsflotte Kommodore Kodrabſki. 

Die deutſchen Seeoffiziere ſtatteten in den Vormittags⸗ 
ſtunden dem Leiter des polniſchen Kriegsminiſteriums 
General Kaſprzycki und dem Chef der Kriegsmarine 
Konteradmiral Swirſki einen Beſuch ab. 

Um 13,40 Uhr legten die deutſchen Seeoffiziere einen 
Kranz am Grabe des Unbekannten Soldaten nieder. 
Während der Kranzniederlegung waren zugegen: der 
Militärattahe der deutſchen Botſchaft General Schind⸗ 
ler mit ſeinem Adjutanten Hauptmann Kinzel, der Stabs⸗ 
chef der polniſchen Kriegsmarine, Kommodore Kory⸗ 
towſki, ferner Kommodore Kodrebſki, Kommodore 
Rejman ſowie Offiziere der Garniſon Warſchau mit 
Major Czuruk an der Spitze. 


Das Freundſchaftseſſen. 


Am Nachmittag um 14.15 Uhr gab der Chef der polni⸗ 
ſchen Kriegsmarine, Konteradmiral swirſki, ein Eſſen 
zu Ehren der deutſchen Seeoffiziere, an dem u. a. Bot: 
ſchaftsrat Dr. Schliep, der Militärattaché General 
Schindler und von polniſcher Seite der Vizedirektor im 
Außenminiſterium, Potocki, der Stellvertreter des zweiten 
Vizekriegsminiſters, Oberſt Ulrye, der Stellvertreter des 
Chefs des Protokolls, Lubienſki, ſowie eine Reihe führen⸗ 
der polniſcher Marineoffiziere teilnahmen. 

Während des Empfanges hielt Konteradmiral Swir⸗ 
ſki eine Anſprache, in der er betonte, daß der Beftuchsaus- 
tauſch die Annäherung der Kriegsmarinen Polens und 
Deutſchlands eingeleitet habe. Dieſe Annäherung würd: 
das gegenſeitige Sichkennenlernen ermögliche 
Vertiefung der nachbarlichen Beziehungen 
Konteradmiral swirſki ſchloß mit einem Tr 
Ehren der deutſchen Kriegsmarine, des Deuten 
und des Reichskanzlers Adolf Hitler. 


In ſeiner Antwortanſprache dankte Botſchafter von 
Moltke für die Begrüßung und betonte, daß der Beſuch 
an demſelben Tage ſtattfände, an dem die deutſche Armee 
mit Freude bei ſich die Vertreter der polniſchen Armee be- 
grüße und daß dieſer Beſuch zur Vertiefung der 
gegenſeitigen deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen führen werde. Der Botſchafter brachte dann einen 
Trinkſpruch auf die polniſche Kriegsmarine, das polniſche 
Volk und den Staatspräſidenten Moseiecki aus. 


Empfang in der Deutſchen Botſchaft. 


Am Abend veranſtaltete der deutſche Botſchafter 
von Moltke einen Empfang, an welchem die Offiziere 
des Kreuzers „Königsberg“ und Vertreter der polniſchen 
Militär⸗ und Regierungsſtellen teilnahmen. Dabei wur⸗ 
den Tiſchreden zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und dem 
polniſchen Kriegsminiſter General Kaſprzyeki ausgetauſcht. 

Botſchafter von Moltkeverwies u. a. auf die Bedeutung 
des Beſuches für das Werk der Verftändigung. In dieſem 
Zuſammenhang gedachte der Botſchafter in warmen Worten 
des Marſchalls Pilſudſki, der gemeinſam mit dem Führer 
und Reichskanzler die Grundlage für die Annäherung 
beider Nationen gelegt habe. 1 

Dieſes Werk habe ſeine Feſtigkeit und Tragfähinkeit 
bereits erwieſen und gezeigt, daß die ans benachbarter 
Lage naturgegebene Gemeinſamkeit der Jutereſſen einen 
Zuſammenhalt ſchaffen, der ſtärker ſei als juriſtiſche Kon⸗ 
ſtruktionen. Dieſes Werk ſei ein ruhender Pol in dem 
Wirbel politiſchen Geſchehens und damit ein Faktor, der 
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für die Feſtigung des Friedens in Europa eine größere 


Bedeutung gewinne. 

Kriegsminiſter General Kaſprzyceki dankte 
Botſchafter für die Worte des Gedenkens für den polniſchen 
Nativnalhelden Marſchall Pilſudſki und betonte, daß der 
Flottenbeſuch beider Nationen geeignet erſcheine, die 
freundſchaftlichen Beziehungen weiter zu feſtigen und zu 
vertiefen. Es ſei ihm eine beſondere Freude, die Vertreter 
der herevorragenden deutſchen Kriegsmarine zu begrüßen, 
mit der durch den Beſuch polniſcher Kriegsſchiffe in Kiel eine 
direkte Fühlungnahme genommen worden ſei. Der 
Kriegsminiſter dankte allen, die zu dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verſtändigungswerl beitrugen, das nicht 
nur im Sinne des Marſchalls Pilſudſti, ſondern auch des 
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler begonnen 
worden ſei. 


Die „Königsberg“ 
der Anziehungspunkt von Gdingen, 
Gdingen, 24. Auguſt (PAT). Die Einwohner von 
Gdingen bekunden ein großes Intereſſe für den deu zen 
Kreuzer „Königsberg“. Am Freitag war der Kreuzer von 
15 Uhr ab für Beſucher freigeſtellt. Schon am erſten Tage 
beſichtigten mehr als 6000 Perſonen den Kreuzer. In der 
Stadt ſieht man Gruppen von deutſchen Matroſen in Be- 
gleitung polniſcher Matroſen. Dieſe Gruppen find Gegen— 
ſtand eines lebhaften Intereſſes. 


Am Freitag nachmittag veranſtalteten die Unteroffiziere 
der polniſchen Kriegsmarine im Offtzierskaſino von, Gdin⸗ 


dem 


gen einen Geſellſchaftsabend mit Tanz. Abends 
um 8 Uhr fand in den Sälen des Goͤinger Bahnhofs eine 
Feſtveranſtaltung der polniſchen Matroſen zu Ehren der 
Matroſen des Kreuzers „Königsberg“ ſtatt, an welchem Ver⸗ 
treter der Militär⸗ und Zivilbehörden und eingeladene 
Gäſte teilnahmen. 


Widerhall in der polniſchen Preſſe. 


Die polniſche Preſſe berichtet eingehend über den deut⸗ 
ſchen Flottenbeſuch in Gdingen und hebt hervor, 
daß der Empfang der deutſchen Gäſte einen ſehr herz 
lichen Charakter trug. ü 

Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ bemerkt u. a.: Zum 
erſten Male ſeit der Erlangung der Unabhängigkeit Polens 
und zum erſten Male in der Geſchichte des jungen Oſtſee⸗ 
hafens ſei die deutſche Kriegsflotte nach Goͤingen gekommen, 
um der polniſchen Kriegsflotte einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Aufenthalt des Kreuzers „Königsberg »in Gdingen 
ſtelle die Erwiderung auf den Beſuch der polniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Kiel dar. Dieſe Erwiderung ſei ein Zeichen der 
gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen Polen und dem 
Deutſchen Reich. a 

Der regierungsfreundliche „Kurjer Polfki“ hebt be⸗ 
ſonders die Tiſchreden heraus, die Konteradmtral Unrug 
und Kapitän zur See Schmundt in Gdingen gehalten 
haben und bemerkt dazu, daß fie viel herzlicher und 
aufrichtiger geweſen ſeien, als es ſonſt der Fall bet 
ſolchen Tiſchreden zu ſein pflege. Der deutſch⸗polniſche 
Flottenbeſuch ſei ein weiterer Schritt zur Normaliſierung 
der nachbarlichen Beziehungen. 

Nur der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ ſieht 
ſich durch den Beſuch des Kreuzers „Königsberg“ und durch 
den herzlichen Empfang, der ihm bereitet worden iſt, in 
ſeinen eigenen politiſchen Gedankengängen erheblich geſtört. 
Er zieht einen Vergleich zwiſchen dem Beſuch der ruſſi⸗ 
f cchen Kriegsflotte in Gingen und kommt 
Dabei 31 „ für dieſes Blatt 
digen Schlußfolge rungen; ; 5 155 

te, lſtand, wenn man dieſe Bezeichnung ge⸗ 
Gauen dan, ber ſelbſt mit dem heutigen Rußland unter⸗ 
zelchmet wurde, ſpricht aus irgendwelchen Gründen un⸗ 
mittelbarer zu unferer Überzeugung. Wir haben mehr 
Glauben daran, daß auf ruſſiſcher Seite weniger Haß uns 
gegenüber vorhanden iſt. Wir empfangen die deutſchen 
Gäſte zwar mit der entſprechenden Courtoiſie und Gaſt⸗ 
freundſchaft, wir entſprechen damit aber nur den Formali⸗ 
ai und richten uns weniger nach dem Gefühl der Freund⸗ 

aft. 

Wie ſollen wir mit Freundlichkeit auf die deutſche 
Kriegsflagge ſchauen, unter welcher die preußiſchen Regi- 
mentern das polniſche Land verwüſteten? (Nach geſchicht⸗ 
licher Wahrheit muß es heißen: das polniſche Land be⸗ 
freiten!) Wie ſoll man es glauben, daß mit der Unter⸗ 
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keineswegs merkwür⸗ 


Der 


zeichnung irgend eines Aktes oder mit der Abſtattung eines 


Beſuches der Erzfeind (!) ſich in einen herzlichen Freund 
oder gar in einem Verbündeten umwandelt? 


Polniſche Offiziere in Dresden. 


Auf Einladung des Oberbefehlshabers der Wehrmacht, 
Generaloberſt v. Blomberg, trafen am Freitag vor⸗ 
mittag fünf polniſche Offiziere nater Führung 
des Direktors der polniſchen Kriegsakademie, Generalmajor 
Kutrzeba, von Berlin kommend, auf dem Luftwege in 
Dresden ein. 

Die polniſchen Gäſte haben im Laufe des Freitags an 
Übungen des Infanterie⸗Regiments und Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Dresden teilgenommen. Sie beſichtigten außerdem 
die Kaſernenanlagen und das Armeemuſeum und ſtatten 
heute, Sonnabend vormittag der Kriegsſchule Dresden 
einen Beſuch ab. Am Sonnabend nachmittag kehren die 
polniſchen Offiziere wieder nach Berlin zurück. 


Aus anderen Ländern. 


Kein Anſchlag auf Dimitroff. 


Die im Ausland verbreiteten Meldungen über einen 
angeblichen Anſchlag auf Dimitroff in Moskau werden von 
der Telegraphenagentur der Sowfetunion als Erfindung 
bezeichnet. 

Admiral Konduriotis f. 

Der frühere griechiſche Staatspräſident Admiral Paul 
Konduriotis iſt am Donnerstag veritorben. 

Admiral Konduriotis hat in der Geſchichte Griechen 
lands eine bedeutende Rolle geſpielt. In den Jahren 1912 
und 1913 beſiegte er zweimal die türkiſche Flotte vor den 
Dardanellen. Später war er Mitglied der Regierung 
Venizelos in Saloniki und trat für den Eintritt Griechen 
lands in den Weltkrieg auf der Seite der Entente ein. 
Admiral Konduriotis war Vizekönig und mehrmals Staats- 
präſident. 1 
Wang nimmt jein Rücktrittsgeſuch zurück. ; 

Der vor kurzem aus Geſunoͤheitsrückſichten zurück⸗ 
getretene chineſiſche Außenminiſter Wang⸗Tſching⸗Wer 
erklärte nach dem Abſchluß der Beratungen des ſtäudigen 
Ausſchuſſes des Zentralvollzugsrates, daß er ſein Rück 
trittsgeſuch als Präſident des Reichsvollzugsamtes 
und als Außenminiſter zurückgenommen habe. Mit 
dieſer Erklärung Wangs dürfte die ſeit etwa zwei Wochen 
ſchwebnde politiſche Kriſe beendet ſein. 


| 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Auguſt. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Einbrecherjagd. 


In der Nacht zum Freitag drangen Einbrecher in das 


Lokal des Reſtaurateurs Staniſtaw Wyſocki, fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 45, ein. Sie entfernten das Gitter 
eines Kellerfenſters. Nach Eindrücken der Scheibe ſtieg ein 
Dieb in das Weinlager und reichte die Flaſchen heraus, 
die von ſeinen Helfershelfern in Säcken verpackt wurden. 

Dieſe Arbeit bemerkte ein Radfahrer, der den Nacht⸗ 
wächter der Firma Bacon-Erport benachrichtigte. Als 
dieſer vor das Kellerfenſter kam, verſetzte ihm einer der 
Diebe einen derartigen Schlag ins Geſicht, daß der Wächter 
zu Boden ſtürzte. Während die anderen Diebe ſchon ge⸗ 
flohen waren, flüchtete der letzte die fr. Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) entlang. An der Verfolgung desſelben be⸗ 
teiligte ſich auch eine Polizeipatrouille. Schon konnte einer 
der Beamten den Flüchtling faſſen, der ſich jedoch losriß 
und weiterlief, dem Beamten die Hälfte ſeiner Jacke in 
der Hand zurücklaſſend. Nun fuhr der Radfahrer hinter 
dem Dieb her, konnte ihn überholen und warf ihm das 
Rad vor die Füße, ſo daß dieſer ſtürzte. Dabei konnte der 
Täter verhaftet werden. Es gelang heute morgen, 25 


Flaſchen Wein aus einer Sandgrube zu bergen. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
20. d. M. früh die Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, 
Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91 und die Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, fr. Friedrichſtraße (Diuga) 39; vom 
26. Auguſt bis zum 2. September die Engel-Apotheke, 
Danzigerſtraße 65, die Apotheke am Theaterplatz und die 
Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orla) 8. 


§ Eine Reihe von Unfällen ereignete ſich am geſtrigen 
Tage. So wurde die 17jährige Albiſſa Bachorſka, Woll⸗ 
marktſtraße (Wierzbiekiego) 2, in der Bahnhofſtraße durch 
einen Radfahrer angefahren und zu Boden geſchleudert. 
Sie erlitt nicht unerhebliche Verletzungen und mußte in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — Eine 
ſchwere Verletzung zog ſich der gjährige Sohn Czeſtaw des 
Fleiſchermeiſters Cach a, Kufawierſtraße 32, zu. Als er 
von einem Baum, auf den er geklettert war, herunter⸗ 
rutſchen wollte, drang ihm ein Aſtſtumpf in den 
Unterleib. Glücklicherweiſe wurde das Bauchfell nicht 
verletzt, ſo daß ſchwere Komplikationen vermieden wurden. 
— Der 36jährige Arbeiter Martin Nogalſki erlitt einen 
Unfall, als ihm beim Aufladen von Kiſten eine derſelben 
auf das linke Bein fiel. Er wurde mit einer Quetſchung 
in das Krankenhaus eingeliefert. — Ferner erlitt eine 
Verletzung, die eine überführung in das Krankenhaus not⸗ 
mendig machte, der 34jährige Feuerwehrmann Jan Toiza, 
Seminarſtraße 4. Er hatte ſich die Verletzung bei Arbeiten 
an einem Motor zugezogen. — Von einem Pferde einen 
Hufſchlag ins Geſicht erhielt der 29jährige Arbeits⸗ 
Iofe Nikodem Schulz, Braheſtraße 43. Die Folge war der 
Bruch des Unterkiefers. 


Vermißt wird ſeit dem 20. d. M. der 64jährige Ar⸗ 
beitsloſe Auguſtin Cwiedzinſki, Thornerſtraße 58. Er 
war an dem genannten Tage in den Wald gegangen, um 
Pilze zu ſammeln und iſt ſeitdem nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Bekleidet war er mit einer grauen Jacke, grauen 
Hoſe, Leinenſchuhen und einer Mütze. Perſonen, die zweck⸗ 
ienliche Angaben machen können, werden gebeten, ſich bei 
der Polizei zu melden. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 

frage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 
Uhr forderte man für Molkereibutter 1,60--1,70, Landbutter 
1.401,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 —0,25, Eier 
11,20, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blu⸗ 
menkohl 0,20 —0,40, Tomaten 0,15—0,20, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,08, Mohrrüben 0,08, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,05, Gurken 0,07, Salat 0,05, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20— 
0,30, Birnen 0,25—0,40, Pflaumen 0,35, Eierpflaumen 0,20— 
0,50, Johannisbeeren 0,25, Bohnen 0,10—0,15, Himbeeren 
0,30--0,40, Preiſelbeeren 0,30, Steinpilze 0,80, Butterpilze 
0,40, Rehfüßchen 0,45, Hühner 2—3,50, Hühnchen 1—1,50, 
Tauben Paar 0,50, Speck 0,80 —0,90, Schweinefleiſch 0,80.— 
0,90, Kalbfleiſch 0,80 — 1,20, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 
1,00, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80 —1,00, Karauſchen 0,80— 
1,00, Barſe 0,60 0,80, Plötze 0,40—0,60, Krebſe 11,50 Zloty. 


8 Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung und Wider- 
ſtandes gegen die Polizeigewalt hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die Brüder Edward 
und Franciſzek Gill aus Glinki, Kreis Bromberg, zu ver⸗ 
antworten. Am 5. Januar d. J. erſchien der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Broniſtaw Kantowicz in Begleitung zweier Po⸗ 
Uiziſten auf dem Gehöft ihrer Eltern zwecks Vornahme einer 


Swangsvollſtreckung wegen rückſtändiger Steuern. Als der 


eamte die Pfändung vornehmen wollte, ſuchten dies die 
eiden Angeklagten zu verhindern, wobei es zwiſchen ihnen 
und dem Poliziſten zu einem Handgemenge kam. Das Ge⸗ 
richt verurteilte beide Angeklagte zum Schluß der Beweis⸗ 
Siinabme zu je ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub. 


$ Ein unehrliches Dienſtmädchen hatte ſich vor dem hie⸗ 


ſigen Burggericht in der 35jährigen Marta Sciezinſka 


egen Diebſtahls zu verantworten. Die Angeklagte, die 
Bu dem hieſigen Arzt Dr. Dobak beſchäftigt war, 
5 ahl ſyſtematiſch ihre Herrſchaft an Wäſche und nicht ge⸗ 

ig damit entwendete fie noch einen Betrag von 120 Zloty. 
Bit S, die ſich vor dem Gericht nur zu dem Diebſtahl von 


che 8 ver⸗ 
urteilt bekennt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 


gans Der Polizei iſt es gelungen, die ſyſtematiſchen Dieb- 
Ra in der Furnier⸗ und Dyktenhandlung Bahnhof⸗ 
Dieben 104 verübt wolden waren, aufzuklären. Bei dem 
den Flendelt es ſich um einen Arbeiter, der in der betreffen⸗ 
Sperrptang Längere Zeit beihäftigt war und ſyſtematiſch 
— M geſtohlen hatte. Dieſer, der jährige Wlady⸗ 
Menge 105 hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Die 
geſtellt werben oblenen Sperrplatten konnte noch nicht feſt⸗ 


3 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Schulbeginn iſt in der deutſchen Minderheiten⸗Volksſchule in 
Okole am 3. September, und zwar für die Klaſſen- 2 bis 7 um 
7.45 und für die Klaſſe 1 (alſo Anfänger) um 11 Uhr. Der 
Vorſtand des Elternbeirats. J. A.: F. Boeniſch. (6195 

Freundinnenverein. Montag, den 26. d. M., nach Rinkau. Haupt⸗ 
bahnhof 1.13. (2628 

Jugendgruppe der Deutſchen Vereinigung. Dienstag, den 27, 


Volkstanz, Zivilkaſino, abends 8 Uhr. (6199 
—— — 

4 2 2 

y Argenan (Gniewkowo), 23. Auguſt. Dem Guts⸗ 


inſpektor Ciegotura aus Argenau wurden in Abweſen⸗ 
heit ſeiner Frau ſämtliche Wäſche, Kleidungsſtücke, Silber⸗ 
beſtecke und andere Gegenſtände geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt bisher noch jede Spur. 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Es wurden gezahlt für Butter 1,30—1,50, Eier 0,85 
bis 1,00 Zloty, Kartoffeln 2,00—2,30 Zloty pro Zentner, Ab⸗ 
ſatzferkel koſteten 25—34 Zloty pro Paar. 


E Budzyn, Kreis Kolmar, 23. Auguſt. Der Poſaunen⸗ 
chor Neubrieſen feierte kürzlich ſein diesjähriges Som⸗ 
merfeſt unter Beteiligung von ca. 80 auswärtigen 
Poſaunenbläſern. Die Feſtrede hielt Pfarrer Greulich⸗ 
Wronke. Die zahlreichen Teilnehmer wurden mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Der hereinbrechende Abend beendete 
das ſchöne Feſt, das für alle Teilnehmer eine erhebende 
Feierſtunde war. 


„ Crone, 23. Auguſt. Kürzlich wurden dem Beſitzer 
Jozef Kuß minſki in Neuhof aus ſeinem Karpfenteiche 
mehrere Male Fiſche geſtohlen. Jetzt gelang es dem K., die 
Diebe auf friſcher Tat feſtzunehmen. Es waren dies die 
Arbeiter Pankowſki und Starzynifi aus Crone. 18 Pfund 
geſtohlene Karpfen wurden ihnen abgenommen. 

Kürzlich ſtürzte der Tiſchlergeſelle Hermann Kuzer 
aus Fünfeichen, der in Crone in Arbeit ſteht, durch Gabel⸗ 


bruch ſeines Fahrrades ſo unglücklich gegen einen Baum, 


daß ihm mehrere Zähne ausgeſchlagen wurden. 


* Fordon, 24. Auguſt. Der Waſſerſtand der 
Weichſel iſt in dieſem Jahre beſonders niedrig. Sand⸗ 
bank reiht ſich an Sandbank. Ganz beſonders hat darunter 
die Schiffahrt zu leiden, trotzdem die Kähne nur mit halber 
Beladung fahren, ſitzen ſie alle Augenblick feſt. 

Der letzte Wochenmarkt war ſehr reich beſchickt und 
beſucht. Butter koſtete 1,20—1,30, Eier 0,85—0,90 die Man⸗ 
del, Birnen 0,10—0,20, Apfel 0,05—0,20 das Pfund, Kar⸗ 
toffeln 2,00 der Zentner, Enten 1,80 2,00, Hühnchen 1,20 
bis 1,80 das Paar. 


q Gneſen (Gniezuo), 23. Auguſt. Aus der Wohnung 
von Rogowſki, Bahnhofſtraße 30, wurde ein guter Leder⸗ 
koffer mit Wäſche im Werte von ungefähr 150 Zloty durch 
unbekannte Spitzbuben geſtohlen. 

Ein Unfall ereignete ſich in Kowalewo, Kreis Gneſen. 
Hier hütete der ſechs Jahre alte Arbeiterſohn Jozef La⸗ 


gonſki auf der Wieſe Ziegen. Dabei fiel er in eine 
Torfgrube und ertrank. 5 
In Labiſzynek bei Gneſen verurſachte der Kuhhirt 


Kryslewicz einen Waldbrand. Einige Meter vor dem 
Walde ſetzte er das trockene Gras in Brand; das Feuer 
griff im Augenblick auf den Wald über. Man alarmierte 
ſofort die Gneſener Feuerwehr, der es auch gelang, das 
Feuer zu löſchen. 
vernichtet. Sele i c 83 8 

es Mrotſchen (Mrocza), 23. Auguſt. Bei dem Maurer 
Splitt brachen Diebe in die Wohnung ein. Sie durch⸗ 
wühlten die Schränke und verſchwanden mit Wäſche und 
Anzügen im Werte von 300 Zloty. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

i Nakel, 23. Auguſt. Der Führer eines Motorrades 
wollte auf der Chauſſee zwiſchen Nakel und Paterek einen 
Radfahrer überholen, der aber plötzlich, ohne Zeichen zu 
geben, nach links abbog und vom Motorrade angefahren 
wurde. Bei dem Zuſammenſtoß erlitt der Radfahrer 
namens Riemer aus Lochowice eine ſchwere Beinver⸗ 
ſtauchung. Der Motorradfahrer fuhr den Verletzten nach 
ſeinem Wohnort, nachdem er das Fahrrad desſelben in einer 
Wirtſchaft bei Paterek zur Aufbewahrung gegeben hatte. 

In den frühen Morgenſtunden konnte ein ſeltener 
Vogelflug beobachtet werden. Etwa 200 Störche traten ge⸗ 
ſchloſſen ihren Flug nach dem Süden an. 


& Poſen, 23. Auguſt. Zum Kapitel „Kuchenver⸗ 
giftungen“ gibt das Städtiſche Geſundheitsamt be⸗ 
kannt, daß die Sanitätskontrolle keine Kuchenvergiftung 
durch Verſchulden von Bäckereibeſitzern ergeben hat. Das 
Geſundheitsamt hat ferner feſtgeſtellt, daß in Poſen in den 
letzten Monaten kein Todesfall durch den Genuß irgend⸗ 
einer nichtfriſchen Ware verzeichnet worden iſt. In zwei 
Fällen ſeien leichte Unpäßlichkeiten durch Genuß von Kuchen 
feſtgeſtellt worden, der durch allzu lange Aufbewahrung der 
Käufer verdorben war. In letzter Zeit ſeien in Bäckereien 
und Konditoreien häufige Unterſuchungen vorgenommen 
worden, die aber in keinem Falle ungenießbare Backware 
finden ließen. 

In den letzten Tagen ſind hier mehrere Fälle von 
Starrkrampf feſtgeſtellt worden. Im Stadtkranken⸗ 
hauſe liegen fünf Perſonen am Starrkrampf danieder. 

In der fr. Paulikirchſtraße brach geſtern der 56jährige 
Arbeitsloſe Wawrzyniak Kopeé vor Hunger ohnmächtig 
zuſammen, der ſeit längerer Zeit arbeits- und obdachlos 
war und ſeit etlichen Tagen nichts gegeſſen hatte. 

Am früheren Wronkerplatz entſtand zwiſchen mehreren 
Schuljungen eine heftige Schlägeret, bei der der acht⸗ 
jährige Lech Mafchrzak einen Stoß gegen den Leib er⸗ 
hielt, der ſchwere innere Verletzungen im Gefolge 

atte. 
N In Naramowiee erhielt die 30jährige Jadwiga Noga⸗ 
jewſka bei einem Streit mit ihrem Hauswirt von dieſem 
mit einem Ziegelſtein eine ſo heftige Kopfverletzung, daß 
an ihr im Stadtkrankenhauſe eine Operation vorgenommen 
werden mußte. 

In Zegrze wurde ein Iwan Hryn von einem Fuhr⸗ 
werk überfahren und lebensgefährlich verletzt. 


ss Strelno, 23. Auguſt. Am Donnerstag wurde der 
Polizeikommandant von Gembitz Anton Kokodziejezak, 
der ſich dienſtlich nach Orchheim begeben hatte, angeſchoſſen 
im Chauſſeegraben in Schiersdorf aufgefunden. Die erſte 
Hilfe hatte dem Verletzten der Landwirt Staniſtaw Drelak 
aus Schiersdorf erteilt, der ihm eine blutende Wunde an 
der linken Hand verband und ihn mit ſeinem Geſpann nach 
Gembitz fuhr. Da ſich aber der Zuſtand des Verletzten ver⸗ 
ſchlimmerte, mußte er ins hieſige Kreiskrankenhaus über⸗ 


führt werden. Ob es ſich hier um einen Unglücksfall oder 


verſuchten Mord handelt, werden die Unterſuchungen er⸗ 
neben, j 


Trotzdem find aber zwei Morgen Wald 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 23. Auguſt. Die Intendantur⸗Ver⸗ 
waltung des 8. Armeekorps gibt bekannt, daß die Militär⸗ 
verwaltung mit Ende des laufenden Monats von land⸗ 
wirtſchaftlichen Produzenten Hafer und Roggen aufkauft. 
Die Lieferung hat frei Lager Bromberg oder Thorn zu 
erfolgen. Der Kreisſtaroſt ſpricht im Anſchluß an die Be⸗ 
kanntmachung die Hoffnung aus, daß auch Landwirte des 
Kreiſes Wirſitz von den Getreidelieferungen an die Militär⸗ 
verwaltung Gebrauch machen werden. 


+ Wongrowitz (Wagrowiec), 23. Auguſt. In Antoniewo 
kam die 20jährige Marja Kosmicka zum Beſuch ihrer 
Schweſter, die bei einer Herrſchaft als Dienſtmädchen be⸗ 
ſchäftigt iſt. Das zugereiſte Mädchen wollte ihrer Schweſter 
bei den Arbeiten im Haushalt helfen und machte Feuer, 
wobei ſie Holz mit Petroleum übergoß. Dabei erfolgte 
eine Exploſion und ſofort ſtand das Mädchen in Flam⸗ 
men. Im Krankenhaus ſtarb die Bedauernswerte an den 
erlittenen Verletzungen. Auch der Hausherr erlitt bei der 
Löſchaktion erhebliche Brandwunden. 


—— 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


Mord. 


ss Wloclawek, 22. Auguſt. In der Ortſchaft Malnnin 
wohnte der 60 jährige Landwirt Göre di, der ſich nach dem 
Tode ſeiner Frau mit einem 20 jährigen Mädchen ver⸗ 
heiratete, die bald des Alten ſatt war und ein Liebesver⸗ 
hältnis mit einem Slomkowſki unterhielt. Als darauf G. 
ſeiner jungen Frau heftige Vorwürfe machte, wurde von 
der Frau und ihrem Liebhaber der Plan gefaßt, den Alten 
aus der Welt zu ſchaffen. Bald darauf erwürgte Skomkowfki 
G. während des Schlafes. Darauf hängte er den Leichnam 
auf, um Selbſtmord vorzutäuſchen. Die Frau und der 
Liebhaber wurden verhaftet. 


Kleine Rundſchau. 
Der Ruf nach Ehereform im Sowjetſtaat. 


Die Schriftleitung des Preſſeorgans des ſowjetruſſiſchen 
Kommuniſtiſchen Jugendverbandes veranſtaltete eine Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Vertretern der Kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
organiſation und leitenden Beamten des Innenkom⸗ 
miſſariats der Sowjetunion. Die Ausſprache bezweckte einen 
Meinungsaustauſch über die Geſtaltung des Eherechts. 
Im Verlauf der Ausſprache traten die Beamten des 
Innenkommiſſariats ſämtlich für eine Feſtigung der 
Ehe und der Familie ein und betonten, daß der 
Sowfetſtaat „gefeſtigte Familien“ brauche. Die Arbeit der 
Standesämter werde, wie die Beamten des Innenkom⸗ 
miſſariats erklärten, unter dieſem Geſichtspunkt neuge⸗ 
ordnet werden, wobei der bisherige Mißbrauch der falſch 
verſtandenen Freiheiten auf dem Gebiete des Eherechts be⸗ 
ſeitigt werden ſoll. 


Verurteilung der Sekretärin Rafputins, 


Die ehemalige Sekretärin Raſputins und 
einſtige Hofdame am ruſſiſchen Zarenhof Golowina, die 
jetzt als Gutsbeſitzerin auf dem Gute Zajerze im Kreiſe 
Pinſt in Polen anſäſſig iſt, wurde vom Gericht in Pinſk 
wegen Beleidigung einer polniſchen Lehrerin zu pier 
„ Gefängnis und 300 Ztoty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. : 


Einſturzunglück in Rumänien, 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ereignete fih in 
einer rumäniſchen Flugzeugfabrik in Braſſow ein 
ſchweres Unglück. Eine neu erbaute Flugzeughalle ſtürz 
ein und begrub 40 Arbeiter unter ihren Trümmern. 

—— wurden erſt ſechs Tote und 16 Schwerverletzte ges 
orgen. 


Schlafkrankheit⸗Epidemie in Japan. 


In der Umgebung von Kobe brach plötzlich eine 
Schlafkrankheit⸗Epidemie aus. Bisher ſind 200 
Fälle notiert worden, von denen 85 tödlich verliefen. 


Die Toten des Brandes am Kaiſerdamm. 


Am Morgen nach dem Brand auf dem Funk⸗ 
ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm iſt unter den 
Trümmern eine Leiche gefunden worden, von der jetzt erſt 
feſtgeſtellt werden konnte, daß es ſich wahrſcheinlich um 
den Ingenieur Georg Schmidt von der AE handelt. Da 
ein Toter bereits am Tage nach dem Brand als der 
Ingenieur Keßler von Telefunken feſtgeſtellt werden 
konnte und ein Verletzter ebenfalls am Dienstag morgen 


* rn 


im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen iſt, find ſomit 


insgeſamt drei Todesopfer zu beklagen. { 
Urlauber helfen Not lindern. 


Donnerstag früh erhielt Reichsminiſter Dr. Göbbels 
folgendes Telegramm: „Köcß⸗Urlauber Gau Pfalz⸗Saar 
und Badeverwaltung des Oſtſeebades Heiligenhafen über⸗ 
ſenden Ihnen 200 Mark für die Hinterbliebenen der ver⸗ 
unglückten Berliner Arbeitskameraden beim Bau der Nord⸗ 
Süd⸗Bahn. 

Heil Hitler! Koͤß⸗Urlauber im Oſtſeebad Heiligenhafen.“ 

Dr. Göbbels übermittelte den Angehörigen der DAF 
telegraphiſch ſeinen Dank für ihre Opferbereitſchaft, die 
ein beredtes Zeugnis für den nationalſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſt des deutſchen Arbeitertums ablegt. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Auguſt 1935. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialno$ciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat ] Bydgoszczy, ul. Gdariska 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zit. 

Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
Verkauf von Registermark. 


Sämtliche 5672 


NOTEN 


sowelt nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege. 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska. 


Ehem. Konſ.:-Richter 


Dr. b. Behrens 
Promenada 5 
Tel. 18-01 5658 
erledigt (überſetzt 
5 Sprachen 


amtl. ͤchriſtſütze 
Famillenforschung, MG 


In der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag verſtarb nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden meine Buch⸗ 
halterin Fräulein 


Hildegard Janowska 


im 22. Lebensjahre. 6197 


Sie war mir eine bewährte und 
treue Mitarbeiterin, deren Andenken 
ich ſtets in Ehren halten werde. 


Paul Hammer. 


Bydgoszcz, den 23. Auguſt 1935. 
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Original-, Nuberoid 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
Seit 40 Jahren in allen Ländern 
bestens bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber, 
Für jede Dachneigung verwendbar, 
Große Isolierfähigkeit geg. Hitze u. Kälte, 
„Ruberoid* erfordert in langen Jahren 
keine Erhaltungsanstriche, 
Ermäßigung der Feuerversicherungs- 
prämien, da „Ruberoid“ Haridach ist. 
Jede Rolle Original-, Ruberoid“ trägt auf 
der Innenseite den Stempel, Ruberold“ 


Impregnacja Sp. 2. o. o. 
5606 Ruberoidwerke 


B dgos Zz Cz. 


Hünner- und Rehbockjand 


Jugdpatronen 
und Waffen 


im Waffenhaus 


„Hubertus“ 
Bydgosztz 


6143 Grodzka 8, 
Ecke Mos tow a. Tel. 3662 


Waffenreparatur- & 
Werkstätte. 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Rotlauf-Serum 
„aatlich geprüft“ 60 
zur Einfuhr nach Polen freigegeben. 
50 100 200 500 ccm 
280 530 10.15 24.30 zi 


Bakteriologiſches Inſtitut 
für Landwirt date . ln. b. H. 


Jernſpr. 28361 Danzig Sandarube 21 


P. KINDER 


Bydgoszez 
Dworsows 43 


Zurückgekehrt 2550 
Dr. Siegert 


Mode ⸗Salon Ehre dar g 


Gdanska 5. Steinze boden latten ſempf. beitfig.., bequeme für September 
ugfuß 5 N Bu” Koriettsıc. uU 
liefert mit fachmännischer nn, ‘ Rur Miener Baharbei. eg 
Feliks Pietraszewski 9 BER alli Modelle f.. en unter ©. 6187 
Von der Reise Handelskurſe B Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2229. er ee. aa 10, m. 5. I a. b. Geſchſt. d. Zeitg. er 


(in poln. und deutſcher 
zurück! prache 
Unterricht in Buch⸗ 


F n N Ep SU Senn 
Dentisten ER Privat⸗ u. Einzelunter-|werden zu konkurrenzlosen Preisen 8 . } 5 \ ET 7 S p e rr m a 1 E 
zu en Verfügung im Deutſchen Reiche, für 


richt. Eintritt täglich! 


Zaklady Elektrotechniczny 
G. Vorreau, 


Kurt Marx 2623 


Hebamme Bücherreviſor. |Bydgoszcz, Nowodworska 51. Tel. 1478. Bauzwede, Antauf von Grund- 
geil Rot mit gen Wee 2 0, nn tüden, Hypothelen Harlehn, 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 4 2 mit Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs 


ſtelle in größeren und kleinen Beträgen ſehr 
günſtig abzugeben. Offerten unter W. B. 618 
ſan die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erbeten. soss 


Sperrmark 


mit deviſenamtlicher Genehmigung bei 
Berliner Großbanken verkauft günſtigſt. 
Erteile koſtenſoſe Auskunft über Art und 
aan un 86e e Offerten unter 
J. 2607 an die Geſchſt. dieſer Zeitung erbeten. 

6000 21 3. 1. Stelle a. 


Bestelle nur bei uns und Du wirst zu- 30 000 Ztot Jeandg rung v. rg. 
frieden sein. Billig — weil direkt aus] zur erften Stelle auf lerſtklaſſ. Niederungs⸗ 
der Fabrik. ein Geſchäfts⸗ u. Wohn Grundſtück) zu leihen 


t ung 1935.|9tundftüd in Danzig geſucht. Offerten unt. 
Sensatlonelle Erfindung 193 ober ki Homes ee een 


geſichert, 5855 
Danek, Dworcowa 66. 


Zentrifugen | Metallbetten 


beſte Fabrikate, billigſte 


Preiſe Diuga 5. 2626 M ff iz N 
Ca. 150 cbm Ballen⸗ in aue Lan 
und Verbandholz, lagen. 


2000 qm PDeckenſchalung j 
2000 am n Julius Musolff 
885 6 ar 4 

eſucht. Angebote er⸗ 15 

9 N. 6196 Tel. 1650. 3026. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine 
in nguesten Ausführungen 
zu haben bei: 5657 


Sköra i S-Ka., 


Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. 


— Beachte nicht die 
Achtung! 2 ® 


verfolgen, die Käufer zurückzuhalten. 


Gtudzabs c, N 1 
Goetheſchule be Waffe ohnepolizeilichen Waffenschein. geſucht. Angebote unt. ftelle diejer Zeitung. 
Gymnafium mit vollen Rechten Zum Schu ginn Automatisch e Selbstladepistole 6 mm. Produktion 1938, mit selbst- 58 n 38 Suche 5000 21 
und Volksſchule. Normalisierte Schrelbbeſte 9 1 7 Re a ar nach — — auf 100 Mg. ſchulde I 
= alis em Ziel, wundervoll oxydiert. flach, System „Strzala*, gewä 10 000 Ztot 0 rg. ſchuldenfr. 
ulanfang und nachträgliche Aufnahme⸗ vollständige persönliche Sicherheit im H d auf Reisen. Die Y |Wirtihatt, d. 1. U. 2556 
fung Dienstag, den 3. 9., 8 Uhr. — Schiefertafeln - Griffel automatische Pistole stellt eine wahre Uieeklnkne in “der Waffen. zur 1. Stelle auf f&ul. 2. 8690 51.2055 


Neuanmeldungen bei begründetem Anlaß 
für die Verzögerung noch bis zum 30. 8. möglich. 
6182 Direktor. 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg. 5991 
Im September u. Oktober inden ſtatt: 


Kochkurſe (abends) ſowie 
Näh⸗ u. Handarbeitskurſe (vorm.). 


Auskunft und Anmeldungen im Büro der O- G. 
Bromberg, ul. Gamma 7, bis 28. Auguſt 1935. 


F Fertige 
nimmt vom J. September ab erwachſene 


Erbolungsgäſte zu billigen Penlions- Fußboden e Breiter 


preiſen auf. lcteit n ‚and 5 0 liefert billigſt 2622 
Erholungsmöglichkeiten in der herrlichen wald⸗ 

— jeenzeichen Umgebung. b Emil Meyer, Wilenſka 5. 
Anmeldungen erbeten an den Landes e ee 
verband für Innere Miſſion in Polen, 


i 2 produktion dar. Sie ist luxuriös ausgeführt, von präziser Konstruktion, denfreien Beſitz 9. 340 
Diarien — Notenhefte versagt nicht, ist haltbar und kann lange Jahre dienen. Der Schuß] Morgen gutem 5 3—4000 Zloty 
Zelchenhefte - Skizzenbücher ist betäubend. Eignet sich zur Verteidigung der Wohnung. Preis zwecks Ue 8 4.1. St. auf ſchuldenfr. 
Bleistifte - Federhalter 


N von ſofort von 
nur zt 5.90, 2 Stck. zt 11.50. 100 Kugeln Flobert 1 3.55. Automat A Zane e e e 
Federkästen - Tinte - Federn 
Tuschkästen - Pinsel 


„Stop“ It. Zeichnung zt 25,70, Eine Bürste zur Reinigung des Laufes | 31N$3 

geben wir unentgeltlich zu. Wir versenden 1755 polizeilichen or kommt Auszahl. | Weizenbod.)gei. Off. u. 
fl. Dittmann T. 2 o. p. 

Tel. 3061 Budgoszez, Marsz. Fochd 6 


Waffenschein. Zahlbar bei Abnahme. Briefadresse: dener, Vertreter] Deutſchland i. Jrage. J 2743an Ann. Exped. 
für Polen und Freistaat Danzig „Strzata‘, Warszawa, “= ar 6048| Wallis, Torun, erb gls 
Dr. Zamenhofa 12, Abteilung DR. 6192 An die eſchſt. d. Zeit. Per würde ſich an 
| ee | a Ken 275 
= ehrlich. Unternehmen, 

7 - der Marke von Weltruf Silbergeld nur Kaſſageſchäft be- 

* 5 teiligen? Erforderl. bis 

Flügel 14N0S ARNOLD FIBIGER kauft 5538 5000 215 80% Reingem. 
—— Lioferantdes „Polskie Radje' JI V. Kinder, Dworcowa 43.| Off. u. L. 6179 a. d. Bit. 
empfiehlt zu Fabrikpreisen Fabrik: A. Kriedte, Grudzigdz. 


KALISZ, Szopena 9. Ausstellungs-Salon Warszawa, — 


Krakowskie Przedmiescie 69, I. Stock, Tel. 217-60. 5137 * 
h t m|Seigen- u. fer. Brah emu n de 
eehts- gest die beſte H bertergeter. ae Jetzt Bahnstation 


eee n 
mäß. Honorar 


2588 von Bromberg von Brahemünde 
angelegenheiten enen, Sb 19-2. nach Brahemünde nach Bromberg 
e, 


Vo na n, Fr. Ratajczaka 20. 6151 Tapeten, Linoleum, ENTE winterharte Sant-G efr el de en Uhr ze Sr 
Kotos · Teppiche Läufer Hypotheken-,Autwer. | Staudengewächſe. 134 \ 16.45 
Falt } empfiehlt billigit 5997 id rb bschalts, I Große Auswahl in Roggen 16.20 . 18.49 , 
ut 900 Er R. Arndt zart 51 95 un Beseilschafts- Miets.. beit. Sorten zu den || 1. Petkuser \ J. ank. 21.45 4.15 ern 
Zelte, Zeltbahnen . Telef. gegr. 1832, Steuer-, fibminlstra- billigften Preiſen. 2, Zeeländer/ Absaat R & 3 2 ih o 1 d A 8 b ar 


Erdbeere 2 Weizen 
3. Sval. Sonnen 
J. ank. Absaat 

4. Granistka(Zachod.) 

J. anerk. Absaat, 
Sorten 1-4 anerk. d. 
roßfr Pom. Izba Roln, 
Sbeeren ferner: 
in den beit. Sorten 


U Se eh 

Kate ar reibt Forde · 

* . ANZ — Kiel. Rochrichten, Pt} 0 7 tungen ein und erteilt 

N — Sonntag, d. 25. Aug. 1985| wohnt der billigste Rechtsberatung. 
u 


4 8 ortartikel-Fabri Bydgosz (10, Sonntag n. Seinitatis) | örmacher dor, 
r Hetmanska 80 . Tel. 1700 Luther -Kirche, Franken] und Goldarbeiter. St. Banaszak 
obrofica prywalny tige Er 


Ausflugsort Brahemünde, 


JE, Männerturnverein Bydg. Weit E. V. 
zu d. am Sonntag, d. J. Sept., b. Kleinert 
attfind. Sommerfeſt erlaub. wir uns 
Sie nebſt w. Fam. erg. einzulad. Konzert. 
turn. Vorführ. Kinderbeluſt., Preisſchieß, Tanz 
5. Carsten (Diekkopf) Ii. Saale. Eintritt Garten 4öer, Saal 45 Kr U. 5 fr 


„ Absaat Arbeitsl. Ohne Einlad. kein Zutr. Der Boritand- 
6. Edel-Epp (Markow) nn > — 
1. ‚Abeant Kleinerts Garten 4. Schleuſe 


nhaber: Kowaliti. 567! 
62 8 und Feiertags: WM 


Großes Garten ⸗Konzert. 
Niedrige Preiſe. Angenehmer Sartenaufentbalt 
Ausſchank der Brauerei Haberbuſch u. Schiele 


ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, nachm. omorxſta 35, 
90 Ahr Jugendbund. E 27 Luckſgat. 


u 
7 rinzentbal, Bormittag|Radio-Inlagen B Budgoszez ern 

Beobachtungen Ermittlungen Ft bene. Neuzeitliche ‚ul.Gdariika 35 (Baus Gray) a 5 
erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial.| Baptiſten⸗ Gemeinde, E 5667 Telefon 1804. größerer Poſten 

SPEZIAL-AUSKÜNFTE Rinkauerſtraße a4. el- 8 eee Preisermäßigung. 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang,] Vorm. 9½ Uhr Gottes» Ehemal. Kommunal- vo 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen |dienit, rediger Luz, f 8 beamter ſucht Jul. Roß 
en durch das langiährig . ee abends 8 Uhr ER EEE Hausverwaltung Bydgoszcz 
Armittlungs- ebetsſtunde. Aus — 975 

Institut „Welt- Detektiv Lochowo, Vorm. 10 Uhr] Erich Dietrich Offerten unter 3. 2312 Fee e 
“ Auskunftel Preis, Berlin W., 81, Tauentziensirnße 5.1 Goktesdienſt. Bydgoszez, Adanska78. an diebeihäftsit.d.3tg. 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, 
pow. Grudziadz. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. Auguſt 1935. 


Nr. 194. 


Pommerellen. 


24. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Deutſche Vereinigung. 


Eines ſehr guten Beſuches erfreute ſich die Mitglieder⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Graudenz der DB, die Don⸗ 


nerstag abend im „Goldenen Löwen“ ſtattfand. Feierlich 
erfolgte zunächſt der Einzug der ſchwarzen Fahne mit der 
weißen Kampfrune, dieſes Banners, das beim Sonnenwend⸗ 


ſeſt in Mühle Klodtken geweiht worden iſt, und das von 


feiner Anweſenheit bei der Tagung des BDA in Königsberg 
ber das von ihm dort angeheftete Fahnenband trägt. V 

der Bühne nahm die Fahnenſektion Aufſtellung. Friſch und 
anfeuernd ſangen die Jugendgruppen „Luſtige Jungs von 
der Waterkant“. Darauf gedachte der Vorſitzende, Vg. 
Gramberg, in ehrenden Worten der ſeit dem letzten Zu⸗ 
ſammenſein verſtorbenen Mitglieder Gerhard Bluhm, 
Jaſef Draws, Fritz Felſke und Julius Schmidt, 
während die Anweſenden ſich erhoben hatten, und gab ſodann 
einige Rundſchreiben der Zentralſtelle bekannt. Darin wird 
u. a. zu weiterer reger Arbeit, die auch die Lauren und Neu⸗ 
tralen mitreißt, ferner zum Erwerb und Tragen des Ab⸗ 
zeichens und zur Benutzung der Wimpel an Fahrrädern 
aufgefordert. Des weiteren verlas der Vorſitzende weſent⸗ 
lichſte Stellen aus einem Vortrage Dr. Kohnerts in Lodz, 
in denen er den dortigen Deutſchen die Verhältniſſe ihrer 
Landsleute in Weſtpolen darlegte, Wert und Weſen unſerer 
Bewegung behandelte und zur Einigkeit, zur Vermeidung 
alles Trennenden aufrief. Altes deutſches Lied gut zu 
ſammeln, darum wird in einer Mitteilung von Dr. Kurt 
Lück⸗Poſen gebeten. Schließlich fordert der Vorſitzende zu 
regem Beſuch des am nächſten Sonntag ſtattfindenden Som⸗ 
merfeſtes der hieſigen Ortsgruppe auf. Wiederum erklang 
ein munteres Lied der Jugend („Wir ziehen durch die 
Straßen“), und danach erhielt Vg. Gröhl⸗Thorn das 
Wort zu einem Vortrage. Der jugendliche, ſehr wortgewandte 
Redner ging darin zunächſt auf die Geſchichte des Werdens 
und Wachſens der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in 
Deutſchland ein und begründete, warum nach dem Nieder⸗ 
gange des deutſchen Volkes, der fünfzehnjährigen Mißwirt⸗ 
ſchaft daſelbſt der alles bis in die tiefſtten Tiefen aufwühlende 
als Undeutſche und Verwerfliche einem Sturmwind gleich 
hinwegfegende Nationalſozialismus logiſch und naturgemäß 
kommen mußte. Ebenſo ſelbſtverſtändlich war, daß auch die 
Deutſchen im Auslande von dieſer Wiedergeburt erfaßt und 
degeiſtert wurden, daß auch bei ihnen an Stelle der paſſiven 
Lebensverneinung freudige Lebensbejahung in gleichem er⸗ 
friſchendem, das Volksbewußtſein aufrüttelndem Geiſte trat. 
Allerdings — und das erörterte der Vortragende wiederholt 
— haben wir hier nicht die andersgearete Siuation, in der 
wir uns befinden, nicht außer acht zu laſſen, und legte dann 
dar alles das, was es bei uns noch zu beſſern gilt, wenn der 


echte nationalſozialiſtiſche Geiſt von uns Beſitz ergreifen ſoll. 


Zur geſchloſſenſten Einigkeit, zur -inträdtigen Zuſammen⸗ 
arbeit von Jung und Alt, zu gegenſeitiger Unterſtützung, 
aber auch zur Vermeidung ungerechtfertigter Anſprüche 
mahnte er, wies gänzlich unbegründete Angriffe von Gegner⸗ 
ſeite auf den Vorſitzenden der DV, Dr. Kohnert, energiſch 
zurück, ſprach über den unfruchtbaren, ſchädlichen Partei⸗ 
ſtreit und ſchrieb den Neutralen die Mahnung ins Stamm⸗ 
buch, ihren lauen Standpunkt aufzugeben und ſich ebenfalls 
zum Mitſtreiter an ihrer Brüder Seite zu entſcheiden; denn 
dieſe „neutrale“ Haltung verzögere nur die zu erhoffende 
Einigkeit. Freudig ſtimmte die Verſammlung, die den Redner 
ſchon im Laufe ſeiner Ausführungen wiederholt kräftigſten 
Beifall gezollt hatte, in das zum Schluſſe von ihm auf Dr. 
Kohnert ausgebrachte dreifache „Sieg Heil“ ein, um dann noch 
einmal ſtürmiſch zu applaudieren. 

Der Vorſitzende dankte dem Vortragenden, „Reiht Euch 
zu Vieren“ ſchmetterte die Jugend in den Saal, und der 


„Feuerſpruch“, gemeinſam erklingend, beendete die eindrucks⸗ 
5 * 


tiefe Verſammlung. 


x Apothefen-Nacht: und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 24. Auguſt, bis einſchließlich Freitag, 
30. Auguſt, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (dgo 


Maja), und die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lin⸗ 
* 


denſtraße (Legjionöw). 

x Stäbtiſche Verpachtung. Die Stadtverwaltung will 
die auf dem Schlachthofe neuerbaute und modern einge⸗ 
richtete Darmſchlämmerei und Schmalzſchmelserei zum 1. 10. 
d. J. verpachten. Reflektanten haben Offerten mit Pacht- 
preisangebot ſowie mit dem Nachweiſe, daß die Bacon⸗ 
ſchlächterei zur Lieferung von Därmen an ſie bereit iſt, bis 
zum 7. 9. d. J. der Direktion des Schlachthoſes einzureichen. 
Das Objekt kann daſelbſt während der Dienſtſtunden be⸗ 
ſichtigt, ebenſo auch von dort jede nötige Information ein⸗ 
geholt werden. * 

Verſchwunden iſt ſeit dem 2. 3. d. J. ein Mann 
namens Broniſtaw Stanek aus Nowawies, Kr. Kattowitz 
Er wurde am 21. März zu einer Gerichtsverhandlung nach 
Graudenz polizeilich transportiert. Der ihn eskortierende 
Poliziſt gab dem St., nachdem dieſer nach der Verhandlung 


En freien Fuß geſetzt worden war, 5 Zloty für den Rück⸗ 
weg. 
werde ſich zu Fuß nach Hauſe begeben. Dort iſt er jedoch 
bis heute nicht eingetroffen. Nachforſchungen nach ihm haben 


Beim Fortgehen ſagte St. zu dem Schutzmann, er 


feinen Erfolg gehabt. Entweder ſcheint er ins Ausland 
gegangen oder einem Unfalle zum Opfer gefallen zu ſein.“ 
Der Tod des Landſtreichers. In Kgl. Dombrowken 
(Dabrowka Kröl.) verſtarb plötzlich ein unbekannter armer 
Wandersmann. Papiere fanden ſich bei dem Toten nicht 
vor. Angeblich ſoll es ſich um einen Jan Kalatynſki aus 
Sulm handeln. Die Leiche wurde der Gerichtsbehörde zur 
Verfügung geſtellt. * 

Ungetreue Hausangeſtellte. Der Polizei zeigte der 
Saufmann Landau, Schulſtraße (Szkolna) 7, an, daß ihm 
Garderobe und Wäſche im Werte von etwa 50 Zloty ent⸗ 
wendet worden ſei. Als Täterin wurde das Dienſtmädchen 
des 8. namens Michalal feſtgeſtellt. : * 
— Während des Badens beſtohlen. Nach einem Bade 
im Rudniter See vermißte Freitag vormittag eine aus⸗ 


wärtige junge Dame, die mit mehreren Kolleginnen eine 


„ 


der Gemeinſchaftskabinen mit ihren Sachen belegt hatte, ihr 
ſeidenes Kleid. Es war zweifellos mittels Herausziehens 
von außen her durch eine der an der hinteren Wand der 
Zelle befindliche Spalte entwendet worden. Die Be⸗ 
ſtohlene mußte ohne dies notwendige Kleidungsſtück nach 
Hauſe zurückkehren, konnte aber zum Glück mit einem ge⸗ 
liehenen Mantel ihre unvollkommenen Hüllen bedecken. * 


Thorn (TZorun) 
Statiſtiſches. 


Im Monat Juli d. J. wurden in Thorn 136 Kinder 
geboren, davon 75 von hier und 61 von außerhalb woh⸗ 
nenden Müttern. Von den jungen Erdenbürgern waren 72 
männlichen und 64 weiblichen Geſchlechts. Leider kamen aber 
von ihnen ein Knabe und 6 Mädchen tot zur Welt. Von 
den Eltern der Neugeborenen gehört nur ein Paar der 
evangeliſch-unierten Kirche an. — Die Zahl der unehelichen 
Geburten im Juli betrug 12 (2 Knaben und 10 Mädchen). 

In demſelben Monat traten 22 Paare in den Stand 
der Ehe. In 17 Fällen waren beide Ehepartner ledig ae 
weſen, in 4 Fällen war der „junge“ Ehemann verwitwet und 
in einem Falle war er vordem geſchieden. 19 der junge 
Paare waren römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes und 2 be⸗ 
kenntnislos und nur in einem Falle gab es eine jog. 
„Miſchehe“. 

Der Tod raffte im Juli 81 Perſonen dahin, von denen 
49 in Thorn und 32 außerhalb Thorns ihren Wohnſitz hatten. 
51 waren männlichen und 30 weiblichen Geſchlechts; 16 waren 
über 60 Jahre alt und 18 ſtanden im erſten Lebensjahre. 
Dem Bekenntnis nach gehörten 76 der römiſch⸗katholiſchen 
und 5 der evangeliſch-unierten Kirche an. — 29 der Verſtor⸗ 
benen waren verheiratet, 6 verwitwet, die übrigen ledig. — 
Als Todesurſache galt in 11 Fällen Lungentuberkuloſe, in 
je 8 Fällen Herz- und Magenkrankheiten, in 7 Fällen Krebs 
u. a. Gewächſe und in ebenſoviel Fällen Hirnhaut⸗ und 
Lungenentzündung. 

Die Geſundheits⸗ und Fürſorge⸗ Abteilung 
der Stadtverwaltung Thorn hat im erſten Halbjahr 1935 
insgeſamt 930 Perſonen mit zuſammen 45 626,40 Zloty unter⸗ 
ſtützt, von denen 912 Thorner Ortsarme ſind und 18 anderen 
Gemeinden angehörten. Von dieſer Summe wurden 29 261,83 
Zloty für ärztliche Fürſorge (6220 Zloty für ambulante Be⸗ 
handlung von 831 Perſonen, 1363,66 Zloty für Medikamente, 
66,20 Zloty für Brillen und Protheſen für 5 Perſonen und 
21 611,97 Zloty Krankenhauskoſten für 309 Perſonen) aus⸗ 
gegeben. Außerdem wurden 2995 Zloty für 126 Beerdigungen 
verausgabt. — Sodann bezahlte die Wohlfahrtsabteilung für 
die Heilung geſchlechtskranker Perſonen im Spital zum 
Guten Hirten 28 105,45 Zloty, von welcher Summe ſie nur 
2875,37 Zloty zurückerſtattet erhielt. Am 1. Juli d. J. war 
dieſe Krankenanſtalt mit 31 Patienten belegt, von denen 17 
Kontrollmädchen waren! 

Der Berufsvormund der Stadt Thorn hatte am 31. De⸗ 
zember v. J. 797 Vormundſchaften. Hinzu kamen im erſten 
Halbjahr 1935 28 neue erloſchen 42, ſo daß am 1. Juli d. J. 
783 Vormundſchaften beſtanden. 

Die ſtädtiſchen Kinderheime beherbergten in 
der Berichtszeit zirka 30 Knaben und 34 Mädchen durch⸗ 
ſchnittlich. 11 Knaben und 3 Mädchen (darunter 7 Knaben im 
ſchulpflichtigen Alter) mußten in Zwangserziehung gegeben 
werden. 26 Knaben und 22 Mädchen unterlagen der erziehe⸗ 
riſchen Fürſorge für Jugendliche. — Bearbeitet wurden 
1748 Erkundigungen, 819 Fürſorgeangelegenheiten für 
Jugendliche, 36 Vormundſchafts⸗ oder Kuratorangelegen⸗ 
heiten und 12 Erbangelegenheiten, insgeſamt alſo 2615 Fälle 

Am Schluß des 2. Quartals 1935 beherbergten das 
Altersheim 24 Perſonen, das St. Joſefsheim 47 Perſonen, 
das Bürgerhoſpital 33 Perſonen, das St. Georgsheim 17 
Perſonen, das St. Katharinen⸗Hoſpital 20 und das St. 
Jakobs⸗Hoſpital 35 Perſonen. 

Dem Verſicherungsamt in Thorn gingen im 
1. Semeſter d. J. 149 Anträge zu, von denen 122 völlig er⸗ 
ledigt wurden, und es fanden 13 mündliche Verhandlungen 
ſtatt. 

Das Geſundheitsamt gab 632 Anordnungen her⸗ 
aus: 216 in bezug auf Einrichtung von Müllſammelſtellen, 
8 in bezug auf Müllſammelſtellen, 8 in bezug auf Abtritte 
und 400 andere. — Es nahm 159 Lebensmittelproben vor, 
davon 60 Butter-, 43 Milch- und 20 Sahnenproben. * * 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, Bleich⸗ 
ſucht, Drüſenerkrankungen, Hautausſchlägen, Furunkeln regelt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich die ſo wichtige 
Darmtätigkeit. Arztlich beſtens empfohlen. 6069 


= Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 3 Zenti⸗ 
meter angewachſen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh am 
Thornex Pegel 0,44 Meter über Normal. — Der Schiffsver⸗ 
kehr am Donnerstag war recht rege. Es trafen ein: Schlep⸗ 
per „Kozietulſki“ mit zwei beladenen und zwei leeren 
Kähnen eus Warſchau. Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit 
einem beladenen Kahn aus Ciechoeinek und Schlepper 
„Miniſter Lubecki“ mit drei Kähnen mit Stückgütern aus 
Danzig. Es fuhren ab: „Spöldzielnia Wiſka“ mit zwei be⸗ 
ladenen Kähnen nach Warſchau, Schlepper „Steinkeller“ mit 
einem beladenen Kahn nach Wloeclawek und Schlepper 
„Victoria“ mit zwei beladenen Kähnen nach Schulitz, von wo 
er ſofort wieder die Rückfahrt antrat. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Fordon paſſierte Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Batory“, von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Franeja“ und „Fauſt“ bezw. 
„Kazimierz Wielki“ in entgegengeſetzter Richtung „Sominffi“ 
und der Schlepper „Donau“ mit einem leeren Kahn bezw. 
„Saturn“, „Goniec“ und „Atlantyk“. * * 
t Der Aufſichtsrat der Fortbildungsſchulen gibt öffent⸗ 
lich bekannt, daß der Unterricht in dieſen Anſtalten am 
Dienstag, dem 3. September d. J., beginnt (Schuljahr 
1935/36). Arbeitgeber bzw. deren Stellvertreter werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie zur Anmeldung aller 
in Induſtrie, Handwerk und Handel beſchäftigter Lehrlinge 
beiderlei Geſchlechts verpflichtet ſind und ebenſo zur An⸗ 
meldung aller jugendlichen Arbeiter beiderlei Geſchlechts. 
Die Anmeldungen haben wie folgt zu geſchehen: Alle in 
Induſtrie und Handwerk beſchäftigten Lehrlinge ſowie ju⸗ 
gendlichen Arbeiter männlichen Geſchlechts beim Direktor 
der Fortbildungsſchule 1, Wallſtraße (ul. Waly, Gemeinde⸗ 
ſchule); alle weiblichen Lehrlinge aus Handel und Induſtrie 
ſowie jugendliche Arbeiterinnen bei der Direktorin der 
Fortbildungsſchule 2, Bacheſtraße (ul. Strumykowa, Staat⸗ 
liche Frauen⸗Berufsſchule); alle im Handel beſchäftigten 
männlichen Lehrlinge beim Direktor der Fortbildungs⸗ 
ſchule 3, Hoſpitalſtraße (ul. Szpitalna, Schulgebäude). * * 
= Auf dem Freitag⸗ Wochenmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Eier 0,80 —1,00, Butter 1,10—1,50, Sahnenglumſe pro 
Stück 0,20 0,50; Tauben pro Paar 0,80, junge Hühnchen pro 
Paar 1,50— 2,00, Suppenhühner 1,30 — 2,50, Enten und Gänie 
2,50 —5,00; gelbe und blaue Pflaumen 0,15 0,25, Koch⸗ und 
Eßäpfel 0,05—0,30, Birnen 0,20—0,40, Pfirſiſche 1,20, Wein⸗ 
trauben 0,80 —1,50, Blaubeeren pro Liter 0,40, Brombeeren 
pro Liter 0,25, Preiſelbeeren pro Liter 0,40—0,50, Johannis⸗ 
beeren 0,25—0,30, Tomaten 0,15—0,25, Rehfüßchen pro Maß 
0,10, grüne und gelbe Bohnen 0,08 0,15, Blumenkohl (ehr 
viel und ſchön) pro Kopf 0,15 —0,50, Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
kohl 0,05—0,25, Salat pro Kopf 0,10, Mohrrüben 0,10 pro 
Kilo 0,15, Radieschen und Rettich pro Bund 0,10, ſchöne große 
Bündel Suppengrün ſchon für 0,05, Meerrettich pro Bund 
0.10—0,20 uſw. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten 
Aale 0,80 —1,10, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,65—0,80, Weiß⸗ 
fiſche 0,30—0,50 Zloty uſw. Auf dem Markt herrſchte großes 
Gedränge. * * 
+ Selbſtmord? Ein Roman Michalak meldete der 
Polizei, daß er am Donnerstag gegen 10 Uhr auf der Buhne 1 
in Höhe der Weichſelkaſerne eine graue Herrenjacke ſowie 
eine hellbraune Sportmütze gefunden habe. In einer Taſche 
der Jacke befand ſich ein mit Bleiſtift geſchriebener Brief, 
in dem der unterzeichnete Michal Spiaczka, Graudenzer⸗ 
ſtraße (ul. Grudziadzka) 164, von ſeiner Ehefrau Abſchied 
nimmt. Wie er ſchrieb, wollte er den Tod in der Weichſel 
ſuchen. Die Polizei hat ſofort eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. * * 
t Ein kleiner Stubenbrand brach Freitag früh im Haufe 
Bergſtraße (ul. Podgörna) 43 uus. Die alarmierte Wehr 
brauchte nicht mehr einzugreifen, da die Flammen bei ihrem 
Eintreffen bereits von Hausbewohnern erſtickt worden 
waren. 2 
+ Ohne polizeiliche Feſtuahmen verlief — wo ſoll man 
dieſe außergewöhnliche Tatſache anſchreiben? — der letzte 
Donnerstag. Der Polizeirapport dieſes Tages meldet 
einzig und allein acht Diebſtähle, drei Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungsvorſchriften und einen Verſtoß gegen 
ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen. * 
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meiſters Tetzlaff. 


Konitz (Chojnice) 


tz er. In der Nacht zum Donnerstag bemerkten 
Nachbarn einen Feuerſchein in der Werkſtatt des Tiſchler⸗ 
Sie alarmierten die Einwohner, 
denen es gelang, das Feuer im Entſtehen zu löſchen. Ber 
genauen Nachprüfungen nach der Urſache des Feuers ſtellte 
der Beſitzer feſt, das ſich in der Nähe des Brandherdes 
ein Loch in der Fenſterſcheibe befand, durch da 
anſcheinend der Brand angelegt wurde. = 

tz Die Ortsgruppe Konitz des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am Donnerstag abend im Hotel Engel eine 
gutbeſuchte Verſammlung ab. Nach einem Prolog und 
einem Liede begrüßte der Vorſitzende die Anweſenden, 
worauf Dr. Biſchoff⸗Graudenz über den Führerkurſus 
in Oſterwick berichtete und dann über die Lage der Katho— 
liken ſprach. Die als Gaſt anweſende Jungmädchen⸗ 
gruppe brachte verſchiedene Lieder, Sprechchöre und Reigen 
zum Vortrag und die Konitzer Mandolinengruppe ver⸗ 
ſchönte durch verſchiedene Vorträge die Veranſtaltung. 
Profeſſor Dr. Manthey⸗Pelplin hielt die Schluß⸗ 
anſprache, in der er die Uneinigkeit im Katholiſchen Ver⸗ 
einsleben rügte. Der Geſang „Nun wollen wir ſingen das 
Abendlied“ beſchloß die Verſammlung. 55 


a ——— 
* Culmſee (Chelmza), 23. Auguſt. Einbrecher ſtiegen, 
nachdem ſie die Kraten verbogen hatten, durch ein Fenſter 


in das Lager der hieſigen Filiale der Thorner Firma „Hurt 


Lubicki“, gelangten von dort in das Bureau und ſtahlen 
aus dem unverſchloſſenen Schreibtiſch eine Kaſſette, in der 
ſich 1217,82 Zloty befanden. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. 

Br Gdingen (Gdynia), 23. Auguſt. Das Perſonenauto 
der Zolldirektion Poſen ſtieß an einer Straßenkreuzung 
mit dem Motorradfahrer Leo Witt zuſammen. Der An⸗ 
prall war ſo ſtark, daß W. vom Sitz aus mit dem Kopf in 
die Windſchutzſcheibe des Autos flog. Der Schwerverletzte 
wurde mit dem Auto in das Krankenhaus der barmherzigen 
Schweſtern geſchafft, wo der Arzt feſtſtellte, daß das linke 
Auge ſo ſtark beſchädigt iſt, daß eine Erhaltung desſelben 
zweifelhaft erſcheint. Außerdem war dem Verunglückten 
der linke Oberkiefer zertrümmert. 

Br Gdingen (Gdynia), 22. Auguſt. Ein Händler hatte 
in Gdingen in der Nähe des Hotels „Polſka Riwjera“ 
einen Stand zum Verkauf von Teppichen errichtet. Während 
der Nacht packte der Händler ſeine Ware in einem großen 
Kaſtenkoffer, der ſo groß war, daß er, wenn er die Teppiche 
als Unterlage benutzte, ſelbſt ſchlafen konnte. Dadurch 
glaubte er ſeine Ware vor Diebſtahl geſichert zu haben. 
Groß war jedoch ſein Erſtaunen, als er am Morgen er⸗ 
wachte, ſich ankleiden wollte, und als er ſeine Kleider ver⸗ 
mißte. Diebe hatten ihm während des Schlafes ſeine 
Garderobe, in der ſich auch 250 Ztoty Bargeld befanden, 


„Tannenberg — alles lloar“ 
ein Meiſterwerk deutſcher Schiffsbaukunſt. 
Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“. 
Von Friedrich Albert Meyer⸗Danzig. 

Dienstag, 20. Auguſt, morgens etwa 8 Uhr, 


auf dem 


Zoppoter Seeſteg. Der weiße Leib der „Hanſeſtadt Danzig“ 


8 


ſchmiegt ſich an den Steg. Die Laufbrücke wird herangerollt. 
Jungen des Deutſchen Landjahrs gehen an Bord und eine 
Menge Fahrgäſte, darunter auch ein halbes Dutzend Dan⸗ 
ziger Preſſevertreter und Vertreter der reichsdeutſchen 
Preſſe. Sie folgen einer Einladung, von Pillau aus an 
einer Probefahrt des neuen Schiffes des Seedienſtes Oſt⸗ 
preußen, des Turbinen ⸗Schnelldampfers „Tannenberg“ 
teilzunehmen. 

Als das Schiff abgelegt hat und auf der Seeroute nach 
Pillau iſt, gehe ich auf die Brücke, um Käpten Soehr 
die Hand zu ſchütteln. Alle Danziger, die Gäſte auf der 
„Hanſeſtadt“ waren, haben den Schiffsführer gern und der 
Käpten der „Danzig“ hat auch die Danziger gern. „Na, in 
Urlaub?“ — „Nein, zur Probefahrt der Tannenberg.“ 
Ob er nicht Sorgen hat um ſeine „Hanſeſtadt“, wenn erſt 
die Tannenberg, die nun, der größte Perſonen⸗ 
dampfer der Oſtſee iſt, in Dienſt geſtellt ſein wird? 
Er kennt ſie doch natürlich ſchon und weiß, ob ein Wett⸗ 
bewerb zu erwarten ſein wird. Aber, wie Käptens fo find — 
er verzieht keine Miene. Im Verlauf der Fahrt ſage ich, 
daß ich hoffe, noch viele Fahrten mit ihm auf der „Hanſe⸗ 
ſtadt“ machen zu können. Und da antwortet er: „Ja, ich 
denke, die Danziger werden ihrer „Hanſe⸗ 
ftadt ſchon treu bleiben!“ 

Bisher war es ja ſo, daß es den Reiſenden aus dem Reich 
ziemlich gleich war, ob fie mit der „Hanſeſtadt“, der 
„Preußen“ oder dem „Kaiſer“ gen Oſtland fuhren. Nur die 
Danziger bevorzugten nach Möglichkeit das ſtolze Schiff, das 
am Bug das Danziger Wappen trägt, die „Hanſeſtadt 
Danzig“. Nun aber iſt die TTannenberg“ da, die fait 
doppelt ſo groß iſt, die einen größeren Tiefgang hat, denn 
ihretwegen wurde ja der Seeſteg in Zoppot um 
30 Meter verlängert, die mit Turbinen ausgerüſtet 
iſt und faſt doppelt jo viele Fahrgäſte aufnehmen Tann. 
Sicherlich werden nun erſt einmal alle Fahrgäſte das neue 
Schiff, das als ein Meiſterwerk deutſcher Schiffs⸗ 
baukunſt gerühmt wird, ſehen wollen. Mit Recht! Aber 
das Reichsverkehrsminiſterium und die Reedereien, die am 
Seedienſt Oſtpreußen beteiligt ſind, wiſſen das auch zu ver⸗ 
ſtehen, und um für den Reſt der Fahrzeit allen Seedienſt⸗ 
fahrern die Gelegenheit zu geben, das Schiff kennen zu 
lernen, werden mit der Indienſtſtellung der „Tannenberg“ 
die andern drei Tourendampfer für dieſes Jahr zurück⸗ 
gezogen. . 

Wir find inzwiſchen längſt aus dem Schuß der Halb⸗ 
inſel Hela heraus. Warm ſtrahlt die Sonne auf eine See, 


die keine Schaumkronen zeigt. Und doch ſieht man auf allen 


Decks Menſchen, die von ſich ſagen können, wie ein Kollege 
bemerkt „Seefahrt macht Not“, Menſchen, die . opfern. 
Und die Möwen ziehen unentwegt Stunde um Stunde 
hinter dem Schiff hinterdrein. 

Pillau — Königsberg! 

Pünktlich legen wir in dem Hafen des ſauberen Städt⸗ 
chens an, direkt neben der „Tannenberg“. Ein 
Offizier winkt herüber. Vorn am Bug das rote Tannen⸗ 
bergwappen, liegt fie da in dem ſchmucken weißen Kleide! 
Höher iſt ſie als die „Hanſeſtadt“, länger und breiter 
(130 Meter lang und 15,5 Meter breit, während die „Hanſe⸗ 
ſtadt nur 95 Meter Länge und 11,6 Meter Breite hat). Ein 
ſchönes Schiff, das uns aus, ich weiß nicht wieviel, Bullaugen 
der verſchiedenen Decks anzuſchauen ſcheint. Abſchied vom 
Käpten Soehr und dann gehts an Land, und dann mit dem 
Zuge nach Königsberg⸗Nord, um der Oſtmeſſe noch einen 
Beſuch zu machen. N N. 


Minenſuchboote 


geſtohlen. Da der Händler keine Reſervebekleidung beſaß, 
mußte er ſich in einen Teppich hüllen und fo zur Polizei⸗ 
wache laufen, um den Diebſtahl zu melden. 

h Neumark (Nowemiaſto), 23. Auguſt. In der Bahnhofs⸗ 
reſtauration III. Klaſſe in Montowo kam es in den Abend⸗ 
ſtunden des letzten Sontags zwiſchen den Soldaten Anton 
Jankowſki, Anton Mowinſki aus Montowo und 
dem Arbeiter Wladyſlaw Kaminſki aus Neu⸗Grodziczuo 
zu einer Meinungsverſchiedenheit und ſchließlich zu einer 
Schlägerei. Im Verlaufe dieſer verſetzte der Soldat 
Jankowski ſeinem Widerſacher Kaminſki einen Stich mit 
dem Seitengewehr in den Leib. Zum Schutze des 
K. zog der Soldat Mowinſki gleichfalls ſein Seitengewehr 
hervor und brachte dem Jankowſki einen Stich bei. Ferner 
erlitt M. Verletzungen am Geſicht bei dieſer Rauferei. Den 
ſchwerverletzten Kaminſki ſchaffte man ins hieſige Kranken⸗ 
haus. Der beiden Soldaten nahm ſich die Militärgendarmerie 
in Strasburg an. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 23. Auguſt. Der frühere 
langjährige Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Bohlſchau bei Neuſtadt, ſpätere Superintendent an der 
evangeliſchen Kirche in Neuſtadt, Franz Becker, konnte am 
verfloſſenen Sonnabend in Zoppot, wo er ſeinen Ruheſitz 
genommen hat, in voller Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag 
feiern. Aus dieſem Anlaß hat der Gemeindekirchenrat in 
Neuſtadt ſeinem unvergeßlichen früheren Seelſorger die 
herzlichſten Glückwünſche überſandt. 

V Vandsburg (Wiechork), 22. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden der Beſitzer Teßmer in Dembowitz, E. Se⸗ 
röwki in Sypniewo und Rasmus in Zempelkowo die 
Rotlaufſeuche ausgebrochen. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 1,00—1,10, für die Mandel Eier 0,90 1,00, Kar⸗ 
toffeln der Zentner 2,00. Auf dem Schweinemarkt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 30—35 Zloty. 

2 Zempelburg (Sepölno), 23. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Landbutter 1,30, Molkereibutter 
1,50, Kartoffeln 2,00 pro Zentner, Eier 0,85—0,90 Zloty. 
Auf dem Schwein emarkt forderte man für Abſatzferkel 
35,00 40,00 Zloty pro Paar bei reger Nachfrage und flottem 
Umſatz. Fettſchweine koſteten 45,00 —50,00 Zloty pro Paar. 

Während der Vollziehungsbeamte Cichoniak vom hie⸗ 
ſigen Finanzamt beim Abendeſſen ſaß, wurde ihm aus dem 
Korridor ſeiner Parterre-Wohnung ein Herrenfahrrad ge⸗ 
ſtohlen. Trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung ent⸗ 
kam der Dieb mit ſeiner Beute unbehelligt. 

Bei dem einem Beſitzer in Petzin drangen Diebe nachts 
in die Wohnung, wo ſie in aller Ruhe alle Schränke und 
Schubladen ausräumten und viele Sachen im Werte von 
1500 Zloty ſtahlen. — Dem Stellmacher Leo Lotzke in 
der Wilhelmſtraße ſtahlen Diebe nachts aus ſeinem Garten 
eine Menge Gemüſe. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Am Mittwoch, 21. Auguſt, ſind wir ſchon früh auf den 
Beinen. Der Tag verſpricht ſchön zu werden. Den Blick 
aufs Haff, trinken wir unſern Kaffe. Im Hafen iſt lebhafter 
Verkehr. Dampfer, Schlepper, Kutter, Segler fahren ein 
und aus. Hinter der „Tannenberg“ die „Hanſeſtadt“ und 
da ein Stettiner Dampfer „Oſtpreußen“, etwa im Range 
der Seedienſtſchiffe und draußen die „Stuttgart“. Vier 
und ein Torpedoboot der 


Reichsmarine laufen ein. übers Haff kommt ein 


Dampfer aus Elbing. Ja, hier iſt Deutſchland, 
hie herrſcht Leben! b 
Wir gehen 


an Bord der „Tannenberg“, 


wo uns Oberregierungsrat Ebhardt, der Referent für 
den Seedienſt Oſtpreußen im Reichsverkehrsminiſterium 
begrüßt. Durch ihn lernen wir auch den Kapitän des neuen 
Schiffes, Jacobſen, der früher einen Rügendampfer 
führte, und den Schiffsbauderzernenten, Regierungs- und 
Baurat von Rohr aus dem Reichsverkehrsminiſterium 
kennen der an den Planungen für die „Tannenberg“ erheb⸗ 
lichen Anteil hatte. Unten auf dem Kai ſehen wir Käpten 
Soehr und winken ihm durch ein Bullauge Abſchied zu. 
Er ſoll vom neuen Schiff aus wiſſen, daß wir auch auf 
dieſem prächigen Fahrzeug an ihn denken. 

Wir ſtehen mit Oberregierungsrat Ebhardt am Heck 
der „Tannenberg“, denn der neue Schnelldampfer wird am 
Heck rückwärts von der Anlegeſtelle in breiteres Fahrwaſſer 
hinausgeſchleppt, woer wenden kann. Wir be⸗ 
obachten das Ablege⸗Manöver und dann liegt er an der 
Troſſe des Königsberger „Roland“. Dieſer kleine Schlepper 
hat natürlich nur die Aufgabe, den Rieſen nicht abtreiben 
zu laſſen; bald hat die „Tannenberg“ gewendet, der Schlep- 
per wirft ab und die Matroſen ziehen am Heck die Troſſe 
ein. Die Maſchine ſtoppt einen Augenblick. „Alles 
kloar!“ meldet der Maat ſeinem Offizier und ſchon iſt die 
„Tannenberg“ in Fahrt. 0 

An den Kais drängt ſich die Bevölkerung. Hitlerjungen 
ſitzen wie Spatzen auf einem Telegraphendraht auf der Kai⸗ 
mauer und laſſen fünfzig Beine über dem Waſſer baumeln. 
Ihre Augen ſtrahlen. Sie ſind ſtolz auf das Schiff und ſtolz 
auf ihr Deutſchland. 

i Schon liegen die Molenmauern hinter uns. Wir ſehen 
die Scheide des Haffwaſſers und find auf See. Ober⸗ 
regierungsrat Ebhardt plaudert über das Schiff und beant⸗ 
wortet, immer gleich liebenswürdig, hundert Fragen, auch 
wenn ſie nicht immer geſcheit ſind. Und aus jedem Wort 
dieſes Mannes empfindet man die ehrliche Begeiſterung, mit 
der er den Seedienſt betreut, dieſen Weg um die 
Grenzen. Aus ſeinen Augen lacht der Stolz über das 
neue Schiff. Aber auch er wünſcht nicht, daß dadurch die 
andern Seedienſt⸗Schiffe zurückgeſetzt werden. 

80 000 Menſchen beſichtigten in Stettin in drei Tagen die 
„Tannenberg“. 2000 Fahrgäſte ſoll der Dampfer im allge⸗ 
meinen als Höchſtgvenze aufnehmen. Als neulich die Werft⸗ 
Gefolgſchaft ihre Betriebsgemeinſchaftsfahrt unternahm mit 
850 Perſonen, wirkte das Schiff durchaus nicht gefüllt. Es 
wird alſo immer bequem ſein auf dem Schiff, wenn das zu⸗ 


trifft, wenn auch hoffentlich im Betrieb nie ſo leer wie am 


Mittwoch, an dem nur 50 Preſſevertreter an der Probefahrt 
teilnahmen gemeinſam mit Profeſſoren der Danziger Tech⸗ 
niſchen Hochſchule und Sachverſtändigen. 

Die „Preußen“ kreuzt auf der Fahrt nach Pillau den 
Weg der „Tannenberg“. Sie ſcheint voll beſetzt zu fein, und 
da alle Fahrgäſte nach Backbord ſtrömen, hat ſie ſtark 
Schlagſeite. Signale werden ausgewechſelt zwiſchen den 
beiden Schiffen. Und dann beginnt in zwei Gruppen 
Die Beſichtigung des Schiffes. 

Kapitän Jacobſen erklärt ſelbſt die Einrichtungen auf 


der Kommandobrücke, die natürlich die modernier - 


find, die man ſich denken kann. Da iſt zunächſt die Feuer⸗ 
meldeanlage, die dem Schiffsführer durch Lichtzeichen 


ſind, damit die Wohnräume ſauber bleiben. Es 


hat. 


„ 
Nr nennen 


Nur eine Zeitung, 


die sich unermüdlich für die Einheit und 
die Rechte des Deutschtums einsetzt, 


kommt für die Deutschen in Polen in Fruge. 
All diese Grundsätze hat die 


„Deutsche Rundschau in Polen“. 


Auch heute noch können Sie das Abonne- 
ment für den Monat Sepfember erneuern. 
Alle Postagenturen und Postämter in Polen, 
unsere Filialen und die Geschäftsstelle 
nehmen Bestellungen entgegen. 


Monatlicher Postbezugspreis 


Fr 


3.89 Zloty. 


* 


El BORBERDERBETTEREENRSURDERRARBEN BEER 


Meldung macht. Von beſonderer Wichtigkeit für die Schiffs⸗ 
ſicherheit iſt ſodann die hydrauliſche Schottenzug⸗ 
anlage, die es ermöglicht, daß von der Brücke aus bei 
Gefahr ſämtliche Abteilungen waſſerdicht abgeſchloſſen 
werden. Sollten in einem der abgeſchloſſenen Räume noch 
Menſchen ſich befinden, ſo ſind ſie nicht verloren, ſondern 
können die Schottentür öffnen, die ſich aber ſofort ſelbſttätig 
wieder ſchließt. Die Kontrollanlage auf der Kommando⸗ 
brücke ſagt dem Schiffsführer durch aufleuchtende kleine 
Lämpchen, ob alle Schotten geſchloſſen ſind. Selbſtverſtändlich 
iſt der Maſchinentelegraph elektriſch. Man ſieht einen 
Unterwaſſer⸗Schallempfänger, der außer⸗ 
ordentlich wichtig iſt, weil ſich der Schall unter Waſſer 
1433 Meter in der Sekunde fortpſlanzt. Auch am Steuer⸗ 
ſtand des Schiffes iſt alles elektriſch mit einer Kontroll⸗ 
anlage für die Brücke, Peilinſtrumente uſw! 

Hin er der Brücke iſt das Kartenzimmer, wo auch 
gepeilt werden kann. In dieſem Zimmer aber iſt von beſon⸗ 
derem Intereſſe ein Schrank, der bereits den Namen „Muſik⸗ 
ſchrank“ erhalten hat. Von hier aus werden die Lautſprecher 
des Schiffes bedient. Es handelt ſich um nicht weniger als 
23 Lautſprecher, von denen 13 Kommando⸗ 
Lautſprecher für die verſchiedenen Betriebsräume ſind, 
er 10 für die Unterhaltung der Fahrgäſte beſtimmt 
ind. 

Im Kartenhaus iſt weiter bemerkenswert eine Atlas⸗ 
Echo⸗Lotanlage, die alle 8 Sekunden durch das 
Aufleuchten eines roten Zeichens an der betreffenden Stelle 
des Tiefenmeſſers die Waſſertiefe unterm Kiel anzeigt. 

An das Kartenzimmer ſchließen ſich die Kapitäns⸗ 
Räume an. Ein entzückendes Wohnzimmer in Rüſternholz 
— denn im ganzen Schiff ſind nur deutſche 
Hölzer verwendet! — ein getäfeltes Schlafzimmer 
mit anſchließendem Waſch⸗ und Bade raum. Ebenſo 
ſind die Offizierskabinen wohnlich und mit Geſchmack ein⸗ 
gerichtet. Ganz ſchlicht gehalten iſt die Offiziersmeſſe. 
Gleich hier muß bemerkt werden, daß für alle Teile der 
Schiffsbeſatzung eigene Eßräume geſchaffen 

iſt verboten, 
in anderen als in den Eßräumen zu ſpeiſen. 


(Schluß folgt!) 
Die Beiträge für den Wegebaufonds 


i 
. e eee. 


Wie dieſer Tage bereits mitgeteilt wurde, hat das Wirt⸗ 
ſchafts⸗Komitee des Miniſterrats vor kurzem eine Neurege⸗ 
lung der Beiträge für den Wegebaufonds jeitend 
der Beſitzer von mechaniſchen Fahrzeugen und eini⸗ 
gen Pferdefahrzeugen beſchloſſen. In der Dienstag⸗ 
Sitzung des Miniſterrats iſt entſprechend den vorbezeichneten Be⸗ 
ſchlüſſen des Wirtſchafts⸗Komitees die Anderung dieſer Gebühren 
beſchloſſen worden. Die Veränderungen lauten: 

1. Die Gebühr von mechaniſchen Fahrzeugen und zwar 
von Laſtwagen ſowohl wie auch von Traktoren, die zur ge⸗ 
werbs mäßigen Abfuhr von Waren benutzt werden und 
die bisher 35 Zloty von jedem 100 Kilo des eigenen Gewichts der 
Wagen betrug, wird auf 20 Zloty herabgeſetzt. 

2. Die Gebühr von mechaniſchen Fahrzeugen, die ge⸗ 
werbs mäßig zum Transport von Perſonen über 
das Terrain der betreffenden Gemeinde benutzt werden, und zwar 
a) die bisher auf 100 Zloty für jeden Sitzplatz im Wagen feſtgeſetzt 
war, wird aufgehoben; b) die bisher feſtgeſetzte Höhe von 
40 Groſchen für jeden Wagenplatz, der für den Reiſenden beſtimmt 
iſt, wird für jeden Kilometer der Tagesfahrt auf 50 Groſchen er⸗ 
höht und für Fahrzeuge, die auf nicht gepflaſterten Wegen ver⸗ 
kehren, auf 30 Groſchen ermäßigt. ; 

Auf neuen Linien, für die bisher eine Konzeſſion nicht 
erteilt iſt, werden die obigen Taxen für ein Jahr von der Er⸗ 
öffnung der Linie ab auf die Hälfte herabgeſetzt. Die 


Gebühr darf in keinem Falle 150 Zloty von einem Platz über⸗ 
ſchreiten. 
3. Die Gebühr von mechaniſchen Fahrzeugen, die zur ges 


werbs mäßigen fofortigen Beförderung von 
Perſonen über das Gebiet einer Gemeinde hinaus benutzt 
werden und die a) für Fahrzeuge bis zu ſechs Plätzen 
für Reiſende auf 100 Zloty von einem Platz feſtgeſetzt war, wird 

I. herabgeſetzt; b) für Fahrzeuge, die mehr als 

lätze für Reiſende beſitzen, wird die bisher 200 Zloty 
für jeden Wan Gebühr auf 150 Zloty ermäßigt. 

4. Die Gebühr von Pferdewagen, mit Ausnahme von 
ſolchen, die ſofort in Anſpruch genommen werden, und die bis⸗ 
er 20 Zloty von jedem Platz betrug, der für Reiſende beſtimmt 
iſt, wird auf 40 Zloty für diejenigen Fahrzeuge erhöht, die 
4 Plätze für Reiſende beſitzen, und für diejenigen Fahrzeuge, die 
mehr als vier Plätze für Reiſende beſitzen, auf 60 Zloty. Die 
obigen Sätze werden für Fahrzeuge, die auf nicht gepflaſter⸗ 
ten Wegen verkehren, auf die Hälfte herabgeſetzt. 

5. Die Gebühr für Pferdewagen, die zum gewerbsmäßigen 
Trans port von Waren über das Gebiet einer Gemeinde 
hinaus benutzt werden, die 9 Zloty für jede 100 Kilogramm Gewicht 
des Wagens betrug, wird auf 10 Zloty erhöht und für Fahr⸗ 
zeuge, 1 nicht gepflaſterten Wegen verkehren, auf 5 Zloty 
er mad 

6. Fahrräder mit eingebauten kleinen Motor 
ae 1 715 Gehalt bis zu 100 cem werden von der Gebühr 

efreit. 

7. Bet mechaniſchen Fahrzeugen und bei Anhängern auf Rä⸗ 
der mit halbpneumatiſchen Reifen unterliegt aber die Gebühr, 
unter Berückſichtigung der in dieſer Verordnung feſtgeſetzten Er⸗ 
mäßigungen, einer 50prozentigen Erhöhung. 

Die Verordnung tritt am 1. September in Kraft. 


Unſere verehrten Leſer machen wir auf die Anzeige des Zaklad 
Ubezpieczen Wzajemnuych (Landesverſicherungsanſtalt) in Poznan 
in der heutigen Ausgabe unſeres Blattes aufmerkſam. 

Die Anſtalt gibt bekannt, daß ſie gemäß Genehmigung des 
Finanzminiſters vom 28. Juni 1995 ihren Wirkungsbereich auf 
die Hauftpflicht⸗ und Einbruchs diebſtahlsverſicherungen erweitert 
Als öffentlich⸗rechtliche Anſtalt verzichtet fie auf jeglichen 
erwerblichen Gewinn, da ſie gemeinnützigen Zwecken dient, wes⸗ 
halb die Prämienſätze äußerſt niedrig kalkuliert find. 

Die. durch kulante Bedienung in der Feuer- und Hagelver⸗ 
ſicherung bekannte Anſtalt wird ſicher ihre Kundſchaft auch in den 
neuen Verſicherungszweigen ſolide und gut betreuen. (0068 
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Das Pfahldorf am Biskupiner See. 


(Von unſerem nach Biskupin entſandten Redaktionsmitglied) 


Auf einer Halbinſel im Biskupiner See, unweit von 
Gonſawa im Kreiſe Znin, hat man durch Zufall ein Pfahl⸗ 
dorf entdeckt, dem ein Alter von etwa 2500 Jahren nach⸗ 
geſagt wird. Wir haben darüber bereits vor einiger Zeit 
kurz berichtet. Unterdeſſen hat eine beſondere Ausgrabungs⸗ 
expedit on nach den Anweiſungen von Prof. Koſtrzewſki 
und unter Leitung von Mag. Rajewſki, Oberaſſiſtent des 
prähiſtoriſchen Inſtituts der Poſener Univerſität, die Aus⸗ 
grabungen in großzügigſter Weiſe gefördert und hat die 
Fundamente von 


25 Pfahlbauten und ſieben Straßen 


freigelegt. Es iſt die bisher größte Pfahlbauſiedlung, die 
Polen in dieſem Umfange aufzuweiſen hat. Ein Beſuch 
lohnt deshalb ſchon; am letzten Sonntag weilten dort etwa 
800 Perſonen! N 

Von Gonſawa aus muß man in eine Landſtraße ein⸗ 
biegen, die zum See führt. Auf dieſem Landweg, der etwa 
zwei Kilometer lang iſt, treffen wir mehr Autos als auf der 
Straße von Bromberg nach Gonſawa. Unterwegs find 
Wegweiſer aufgeſtellt: „Do Wykopaliſka!“ (Zu den Aus⸗ 
grabungen!) Es iſt alles gut organiſiert. Auf der Halb⸗ 
inſel ſehen wir ſchon von weitem ein ganzes Zeltlager, 
Holzhütten, davor ein regelrechten Parkplatz: dort ſtehen 
Autos und Wagen aller Art. Es koſtet etwas Eintritt, wenn 
man das Ausgrabungsgelände betreten will. Das Geld 
wird zur Förderung der Arbeiten verwandt. Dann be⸗ 
kommt man einen Führer mit, der die einzelnen Teile der 
Siedlung erklärt, die Phaſen der Ausgrabungen und ihre 
Schwierigkeiten ſchildert. 

Die Siedlung befindet ſich auf einer Halbinſel, die früher 
wahrſcheinlich eine Inſel geweſen iſt. Man ſchätzt das Alter 
der Siedlung auf 700 bis 400 Jahren vor Chriſti Geburt. 
Die Menſchen, die fie anlegten, ſuchten auf der Inſel offen⸗ 
ſichtlich Schutz vor Feinden und wußten ſich dort gut zu ver⸗ 
teidigen. Bei Torfgrabungen 1934 fand man Holzbalken, 
die auf eine Siedlung ſchließen ließen. Lehrer Schweizer 
aus Biskupin machte davon der Poſener Univerſität Meldung. 
Prof. Koſtrzewſki führte zunächſt einige Vorunter⸗ 
ſuchungen durch und ließ dann in dieſem Jahre die 
Ausgrabungen in dem jetzigen Umfange vornehmen. Dabei 
ergab ſich, daß man noch nie in Polen ein ſo 


genaues Bild eines vorhiſtoriſchen Pfahldorfes 


erhalten hat, von der Bauart und der — wenn man ſo 
ſagen darf — Wohnkultur. 

Bisher wurden etwa 2700 Quadratmeter aufgedeckt. 
Etwa 70—120 Zentimeter unter der Erdoberfläche fand man 
zunächſt die Fundamente von ſieben quadratiſchen oder recht⸗ 
eckigen Hütten. Die größte von ihnen war 9,90 Meter lang 
und 7 Meter breit. Die Hütten ſtanden an Straßen, zu 
der die Eingänge — ſämtlich nach Süden gerichtet — führten. 


An den Ecken der Fundamente befanden ſich ſtarke ſenkrechte 


Balken, die Einſchnitte trugen. In dieſe fügten ſich die 
Querbalken, die die Wände zu bilden hatten. Der Fuß⸗ 
boden war mit behauenen Stämmen (Kiefer, Eiche, Birke) 
belegt. In der Mitte der Hütte befand ſich eine Feuerſtelle, 
die manchmal aus geſtampftem Lehm, manchmal aus Feld⸗ 
ſteinen beſtand. 

Die Arbeiten ſind außerordentlich ſchwierig, da nur mit 
kleinen Schippen das Erdreich fortgeſchafft werden kann und 
jede Handvoll Erde genau nach Urnenſcherben, Steinen und 
a. m. durchſucht werden muß. 

Ein Teil der Siedlung ſcheint von einem Feuer heim⸗ 
geſucht worden zu ſein; denn es wurden noch verkohlte 
Balken aufgefunden und über den alten Fundamenten neue 


entdeckt. In einzelnen Häuſern wurden Schwellen mit Fuß⸗ 
abdrücken feſtgeſtellt. 

Bei den Ausgrabungen hat man verſchiedene ſehr 
intereſſante Gegenſtände geborgen. So wurde z. B. ein 
Wagenrad, ein ſogenanntes Scheiben rad, geborgen. 
Wie es heißt, ſoll es ſich um das erſte Scheibenrad handeln, 
das nördlich der Alpen in Europa gefunden worden iſt. 
Das Rad hat einen Durchmeſſer von 75 Zentimetern und 
beſteht aus zwei Teilen. Ferner hat man verſchiedenes 
Angelgerät in Sicherheit bringen können, Horn⸗ 
geräte, Knöpfe, ja ſogar Mohn, Getreidekörner, 
Haſelnüſſe und Eicheln. An Tonſcherben wurden 
bisher etwa 30 Zentner in Sicherheit gebracht, darunter 
viele mit Malereien und Verzierungen. Von den Ton⸗ 
gegenſtänden verdienen beſondere Beachtung flache Tel⸗ 
ler, die zum Brotbacken dienten, Gewichte, die am Web⸗ 
ſtuhl Verwendung fanden, Löffel und Teile von 
Gußformen. Auch dieſe Formen gehören zu Selten- 
heiten, die bisher in Polen noch nicht geborgen wurden. 
Sehr zahlreich ſind auch die Kinderſpielzeuge, die ſich 
erhalten haben, unter denen Klappern, hergeſtellt aus Ton, 
ſich beſonders gut erhalten haben. 

In den letzten Tagen hat man auch einige weniger 
zerſtörte Gräber entdeckt. So wurde durch den Magiſter 
Szezygielſki, der der Expedition angehört, ein Grab 
freigelegt, das etwa aus dem 2. Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt ſtammen dürfte. Das Skelett, das noch gut er⸗ 
halten war, war 180 Zentimeter lang. In Kopfhöhe be⸗ 
fanden ſich zwei Tongefäße. Außerdem entdeckte man in 
dem Grabe Tierknochen, wahrſcheinlich von Fleiſch, das 
man den Toten mit ins Grab gegeben hatte, außerdem 
verſchiedene Ringe und ein großes Eiſenmeſſer. All dieſe 
Dinge hat man ſehr geſchickt in einem kleinen Muſeum 
zuſammengeſtellt, das ebenfalls beſichtigt werden kann. 
Dort befindet ſich auch das Modell einer Pfahlhütte, das auf 
Grund der in Biſkupin gemachten Funde angefertigt 
wurde. ) 


Die Straßen der Pfahljiedlung 


waren mit Faſchinen und darüber mit breiten, flach⸗ 
behauenen Stämmen belegt und bildeten jo auf der moori- 
gen Inſel ſichere Zugänge zu den Hütten. 

Auf der Nordſeite der Inſel hat man außerdem inter⸗ 
eſſante Feſtſtellungen gemacht: Man hat dort einen 
Wellen breche r, beſtehend aus Baumſtämmen und dahin⸗ 
ter einen Schutzwall entdeckt. Durch dieſe Befeſtigungen 
wollten ſich die Bewohner offenſichtlich vor dem im Früh⸗ 
jahr ſtets einſetzenden Hochwaſſer ſchützen. Außerdem wur⸗ 
den auch unter Waſſer Fundamente von Hütten entdeckt. 
Es beſteht die Abſicht, nach Abdämmen des Waſſers auch 
dieſe Fundamente freizulegen. 

Mit welchem Eifer und mit welcher Intenſivität dieſe 
Ausgrabungen durchgeführt werden, beweiſt die Tatſache, 
daß man jetzt einen beſonderen Ballon angekauft hat, 
mit deſſen Hilfe Aufnahmen von oben gemacht werden, um 
ſo alle perſpektiviſchen Verſchiebungen zu vermeiden. 


Slawenſiedlung? 


Profeſſor Koſtrzewſki kommt in einer Schrift, die an 
der Ausgrabungsſtelle verkauft wird, zu dem Schluß, daß 
man es wahrſcheinlich mit einer urſlawiſchen Sied⸗ 
lung zu tun habe. Es iſt möglich, daß es ſich um eine 
ſlawiſche Siedlung handelt; jedoch ſind der Beweiſe nicht 
viele. Die Unterſuchungen ſind allerdings noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Sie ſollen energiſch weitergeführt werden;: 
dann will man einen Teil der freigelegten Siedlung 
konſervieren, erhalten, will auf den beſten Fundamenten 


einige der Hütten wieder errichten und ſo ein P fahlbau⸗ 
Reſervat ſchaffen, wie man es in Polen noch nicht und 
in Europa ſelten findet. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe 
Pläne verwirklicht werden. 


Vor 2500 Jahren haben hier Menſchen gelebt, geliebt, 
gekämpft. Das Erdreich, das die Fundamente ihrer Hütten 
zudeckte, hat uns die Grundriſſe erhalten. Sobald die Sonne 
auf das Holz ſcheint, bricht es auseinander. Dieſes morſche 
Holz, einige Scherben, einige Geräte, das iſt alles, was 
von ihnen ſich hinüber gerettet hat in unſere Zeit. Die 
Beſucher, die hier um die Ausgrabungen herumgeleitet 
werden, ſehen ſich das alles teils intereſſiert, teils ſehr 
von oben herab an. Und ſteigen dann in ihr Auto und 
brauſen mit 60—70 Kilometer Geſchwindigkeit ab, dem 
eigenen Pfahlbau zu. 

Welch ein Weg vom Handkeil und der Bronzenadel bis 
zu dem wundervollen „Buick“, der uns heimbringt. Die 
Scheinwerfer ſchneiden aus der Dunkelheit unſeren Weg 
heraus, die Chauſſeebäume rauſchen an uns vorüber, der 
kleine beleuchtete Geſchwindigkeitsmeſſer ſchwankt hin und 
her. In uns ſchwingt — unausgeſprochen — eine Frage: 
Was wird von uns nach 2500 Jahren geblieben ſein? 

M. H. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Hilfsmotor.“ Das Rad mit dem eingebauten Motor muß dem 
Staroſtwo als Motorrad angemeldet, und der Führerſchein nach⸗ 
geſucht werden. Was die zu zahlende Gebühr anlangt, ſo wird, 
wie ſchon mitgeteilt, falls der Zylindergehalt des Motors 100 cem 
nicht überſteigt, die bisherige Gebühr für Fahrräder mit Motor 
durch eine neue miniſterielle Verordnung aufgehoben werden. 
Dieſe Verordnung iſt noch nicht in Kraft, ihre Veröffentlichung iſt 
aber nach offiziöſer Angabe in Kürze zu erwarten. Es empfiehlt 
ſich deshalb, noch einige Zeit mit der Einführung der Neuerung 
zu warten. Sonſtige Verpflichtungen Ihrerſeits beſtehen nicht. 

„Stary Rynek 101 Bydgoſzez.“ Wenn der Pachtvertrag Ihres 
Verpächters am 31. Auguſt d. J. ablief, ſo war der Eigentümer 
der Parzelle berechtigt, dieſe zum 1. 9. anderweitig zu verpachten 
— ohne Rückſicht darauf, was ſein Pächter mit Ihnen verabredet 
hat. Ihr Verpächter hätte Ihnen, als Sie die Parzelle von ihm 
pachteten, ſagen müſſen, daß ſein Pachtvertrag am 31. Auguſt ab⸗ 
läuft. Hat er Ihnen das verſchwiegen, ſo können Sie ihn even⸗ 
tuell für den Schaden erſatzpflichtig machen. Hat er Ihnen aber 
den Sachverhalt richtig dargeſtellt, und haben Sie trotzdem das 
Pachtabkommen mit ihm geſchloſſen, ſo hatten Sie das Riſiko zu 
tragen. Jetzt bleibt Ihnen nichts übrig, als ſich mit dem neuen 
Pächter in irgend einer Weiſe zu verſtändigen. 

„Beruf“. Wir haben Ihr Schreiben an die hieſige Berufs⸗ 
beratungsſtelle abgegeben, von der Sie weitere Auskunft erhalten 
werden. 

„Friedheim.“ Zollgebühren verjähren in einem Jahre nach 
Entſtehung der Verpflichtung zur Zollzahlung. Quittungen über 
bezahlte Zollgebühren brauchen Sie alſo auch nicht länger als ein 
Jahr aufzubewahren. 

N. H. 100. Da Ihr Prozeßgegner geſtorben iſt, muß das Ge⸗ 
richt das Verfahren ausſetzen. Sie könnten alſo trotz des Urteils 
2. Inſtanz den Vollſtreckungsklauſel nicht erlangen. Um das Ver⸗ 
fahren wieder in Gang zu bringen, müßte die Ladung der Rechts⸗ 
nachfolger vor Gericht erfolgen, Sie müßten aber deren Eigenſchaft 
als Rechtsnachfolger glaubhaft machen. Wenn dies nicht möglich 
wäre, ſo könnte das Gericht auf Ihren Antrag einen Pfleger be⸗ 
ſtellen, nach deſſen Anhörung es über das weitere Verfahren einen 
Beſchluß faſſen könnte. Sie könnten aber das Verfahren vielleicht 
abkürzen, wenn Sie dem Gericht mitteilen, daß Ihr Prozeßgegner 
geſtorben iſt, daß ein Teſtament von ihm vorhanden und bei einem 
Notar in Verwahrung ſein ſoll, deſſen Adreſſe die mutmaßlichen 
Erben verſchweigen, um das Prozeßverfahren zu verſchleppen. Das 
Gericht könnte dann auf Ihren Antrag die mutmaßlichen Erben 
auffordern, anzugeben, wo das Teſtament aufbewahrt wird. Nach 
§ 2259 BGB hat der Notar die Verpflichtung, es nach dem Tode 
des Erblaſſers an das Nachlaßgericht abzuliefern. Sie können die 
Erben zur Annahme des Teſtaments nicht zwingen. 


ZAKLAD UBEZPIELZEN WZAJEMNYECH 


w POZNANIU 


ZAKLAD PUBLICZNO-PRAWNY, NIE OBLICZONY NA ZYSK — MA NA CELU DOBRO PUBLICZNE 


Siedziba Dyrekeji Zakladu: Poznan, Plac Nowomiejski 8. 


„ Oddzial i Delegatury: Torun, ul. Zeglarska 22 


Poza dotychezasowemi ubezpieczeniami 


ubezpiecza najkorzystniej 


—— 


Gdynia, ul. 10 Lutego 18 


od ognia i 


od gradobicia | 
od odpowiedzialnosci prawnej 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 71 
Oströw, ul. Wroclawska 11 


od kradziezy z wlamaniem. 


Wszelkich informacyj udzielaja bezplatnie i spisuja wnioski Oddzial i Delegatury oraz inspektorzy powiatowi. 


57 Dees ee 3 und re | Hunde 
He 1 eſemappe t e a 5 
Soeben erschienen ar Ge eg 75 Farben Oreſſuranſtalt Rlee - Wolle 
tür Reklameschrift 
auf Schaufenstern 


dreſſiert Hunde bei er- 
mäßigten Preiſen unt. 
Garantie 2608 
g ng 
Telef. 33-90. 


Getreide 
Hülsenfrüchte 


YA Rautihuditempel. Emaille: u. childer. 
—— Erped. ö iu Y 


ta 35. 


Wilno 


EEE ET EEE EEE 22 
g Reisebilder von Marian Bepke. Sperrplatten wotsche und praktische Anwendung || Nfg, fe gr Walter Nothgänger. 
D Mit zahlreichen Bildern trocken verleimt, geschliffen, in Erle gegen Regen unempfindlich Bäle gewaschen u Grudziadz. 

. 4 » & aeplättet. Szezeweik ze 
1 nach Linol- Schnitten Birke und Kiefer, hellfarbie, billigst liefert Kakielſta 24, Hof. 2578 
8 von Karl-Heinz Fenske. cos U Tahriklager „Dykta“ A. Dittmann T:: Bydgoszcz Abhanden gekommen 


Tel 3081 Marszatka Focha € 


1. ̃ ᷣͤ vv 
5 2 d Deutſch⸗ 
get Mſeſtaube. Sammelladung z re 

Geg. Belohn. abzugeb. und Oſtpreußen ſucht 
2621 Peterſona 14, W. 3.] Spediteur Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 3015. 5701 


Fe D i 2 
Zu haben in jeder deutsch. Buchhandlig. Poznan, ulica Sw. Wojciecha 28. 
4 4 Bitte Preisliste anfordern. 88: 
DNN e eee 


= 


= mn amfız. 


| Seirat 


Landwirtstochter, 22 J., 
epgl., m. Verm., i. Pol., 
wünſcht Herrenbektſch. 
aus Deutſchland. Be⸗ 
amt. bevorzugt, zwecks 


ſpaterer Heirat. 


of m Bildunt.D.2589 
Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Braßttuhrmgnn, eval, 
56 J. alt, kinderl Ha 
Witwer, wünſcht E 
heirat in kleine gan- 
wirtſchaft. Offerten an 
A. Knodel, Grudzigdz, 
ul. Kwiatowa 29/31.6126 


Wer möchte h. Blon⸗ 
15 gutausſeh., evgl., 
0 Jahre, 


Durch Heirat 


ed machen? Gute 
usſteuer und etwas 
Erſparnis vorhanden. 
Bildofferten unter T. 
6067 an d. Gſt. d. Zt. erb. 


Dialon, 26 J. alt, forſche 
Erſcheinung, ipät, Erbe 
80 Dig. gr. Wirtſchaft, 
wſcht. Heirat ev. Dame 
im Alter von 20—35 J., 


mit 20000 zit bar oder fi 


größ. Landwirtſch. od. 

Geſchäftshaus. Off. mit 

Bild erb. A. Knodel, 

Grudz., Kwiatowa 29/31 
6125 


Kaufmann, geb. Land; 
wirt, im Alt. v. 28 J., 
engl., 1,77 gr., Beſitzer 
v. 2 Hausgrundſtücken 
im Werte von 100 000 21. 
wünſcht Bekanntſchaft 
m. verm. Dame zwecks 
Heirat. Zuſchr. m. Bild, 
welch. zurückgeſ. wird, 

u. K. 6024 an die Ge⸗ 
ſchäfksſtelle d. Ztg. erb. 


Für meinen Sohn. 
Landwirt, 29 Jahre alt, 
8—10 000 zi Vermögen, 
ſuche Einheirat in Land⸗ 
wirtſchaft. Offert. ut 


„Heel“ M. 5926 a 
die Geſchſt. dieſer 319. 


Fräul., 30 J., mit eigen. 
Hausſtand und 3000 3. 
Berm., wünſcht Heirat. 
Nur ernitgemeinte Zus 
ſchriften unter B. 2535 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


erg chter, evgl. 
34 J. alt, dunkelblond, 
ſucht Betanntſchaft m. 
errn in ſicherer Le⸗ 
enn 


9 55 16010 a. 
die 


die Geſchſt. d. Zeit erb. 
Offene. Stellen 


Einzigartige 
Gelegenheit! 
Die Bezirksvertretung 
v. Univerſalviehpulver. 
Maſt⸗ Milchpulver und 
ander. unentbehrlichen 
Viehmitteln z. vergeb. 


Nur mit Landwirte⸗ A 


kundſchaft vertraute, 
wirklich ſeriöſe Herren, 
die mindeſtens Tauſend 
loty bar für Aus⸗ 
lieferungslager haben 
to Be unt, 

6165 
1 Rekl. 
Miedzynarodowel, 
Katowice, Pl. Marsz. 

Pitsudskiego 11. 


Verdienſt⸗ 
f Suchende 
verlangen ſofort 

Gratis⸗Auskunft über 

Gelten N hen 

Inla“, cıca 


Re Gliwicka 9, 


Mechaniler 


1555 Dauerſtellung von 
ofort geſucht. Beding. 
firm im Reparieren v. 
Benzinmotoren, Näh⸗ 
maſchinen und Radio. 
Führerſchein, polniſch 
und deutſch ſprechend. 
en unter S. 6063 

Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Tüchtiger Monteur 
für Sägewerk geſucht 
Wioctawek, Kaliska22. 
Szy maus ki. 6193 


Tüchtige 


Kupferſchmiede 
u — Conrad, 


Erſtllaff. Ronditer 


(Zorten- und N 
po in) von ſofort gel. 
Offerten mit Gehalt 
anſpr. pp. unt. N. 2618 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtnergehilie 20 


v. 1. 9. geſ. Szulerecka, 
PodlesnaslNupienica). 


Chauffeur - Diener 


guten prattiich, mu 
Zeugniſſen, 
rl a? ſof. 


eantwor Ir ee unt, 


K. 6167 an d. Gſt. d. Zt. 


Lehrlin 


ſtellt eh R. Schultz. 


Kupferſchmiedemeiſter, 


Dworcowa 30. 


2580 


bei 


ff. w. 


Versicherungsgesellschaft 
mit dem Sitz in Warszawa sucht für ihre Geschäftsstelle 
in Bydgoszez im Fache durchaus erfahrenen 
General-Agenten. 
Wir wünschen nur einen Herrn, der sich als Qualitäts- 


Acquisiteur bestens bewährt hat. 


Wir wissen eine solche 


Kraft zu schätzen und ihr eine Lebensposition zu bieten, 
wenn es sich um einen Herrn mit Höchstleistungen handelt, 
der Ernst und Willen zum gemeinsamen Aufbau hat. 
Ausführliche Angebote, die vertraulich behandelt werden, 
sind zu richten an die Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 


Einen 

. Knecht 
der auch mit P 
umzugehen west 
ſtellt ſofort ein 2920 
Bettinger, Oſtrometzto. 


Gutsſelretärin 


evgl., firm in landw. 
Buchführ. Polniſch in 
Wort und Schrift Be⸗ 
dingung, von ſofort ge» 
ſucht. Bewerbung. mit 
Zeugnisabſchriften u. 
280 RAR an 
Frau 2 eddert, 
Rittergut Plower, 

poczta Oſtrowite, 
p. Jablonowo Pom. 


Große hieſige Handels⸗ 
rma benötigt ſofort 
deutſch⸗polniſche 


Stenotypiſtin. 


Offerten unter O. 2619 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche eine qualifizierte 
Schweſter 

für einen Säugling. 

Poln. u. dtſch. Sprache 

bevorzugt. Off. m. Ge⸗ 

haltsanſpr. u. Bild an 
Dr. Dinken, 6022 
Grudziadz, 

Piac 23 stycznia 28. 


Tüchtige Verkäuferin 
f. m. Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗ 
Geſch., d. poln. u. deutſch. 
Sprache mächtig, verl, 
Rud. Sommer, 
6124 ul. Gdanita 43. 


Landlöchin 


(herxſchaftliche Küche), 
die ſich vor feiner Ar⸗ 
beit jcheut, zum 1. Sept. 
ge eſucht. Bewerb. mit 

ehalts forderung. unt. 
W. 6134 g. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Suche von ſofort oder 
1. 9. eine ält., einfache 


erfahrene Wirtin 


kath., über 40 Jahre alt, 
die kochen kann, auch v. 
Krankenpflege etwas 

. Bitte 


a. d. Gehaltsanſpr. ſtell. 
Frau Jeske, 
Dom. Sufaſzewo, 


Poſt Margonin. 6039 


Spangl. Mädchen 


für kleineren Haushalt 
per 1. 9. geſucht. Bedg.: 
Kinderlieb, Kochlenni⸗ 9 
niſſe, Wäſchebehandlg. 
ngeb. mit Fee 
angabe an 

rau H. Streibel, 

ablonowo, Pom. 


Einfache Stütze n. 


die gut kocht und mit 
allen Arbeiten eines 
Gutshaushalts vertr. 
iſt, wird zum 1. Sept. 
eſucht. Offerten mit 
Jeusnisabferift. und 
Gehaltsforderung, unt. 
V. 6133 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Junge, evgl. Bauern: 
tochter, die auch 6040 


Hausarbeit 


mit übernimmt, ſofort 
geſucht. Bewerbung 
29 Lichtbild, evt. Zeug ⸗ 
niſſen und Referenzen 
an gr Rukius, 
Dom. Lekno, poczta 
Zaniemysl, pow. Sroda 


Fele von ſofort a 
ehrliches 


Hausmädchen 


das auch melken kann. 
erbert Bartel. 

Sofnöwka, p. Rudnik, 
pow. Cheimno. 


stellengesuche 


Abſolvent des Bielitzer 
Seminars ſucht zum 
neuen Schullahr Stel⸗ 
lung als 


Hauslehrer. 
Offerten unter C. 6149 
a. d. Geſchſt d. Zeitg.erb. 
Berufslandwirt, 29 J. 
alt, evang., volniſch in 
Wort u. Schrif t mächt., 

ahre Praxis, firm 
85 ach, an Selbſtän⸗ 
digk. gew., ſucht Dauer⸗ 
ſtellung z. 1.10.38. Gute 
Referenz. vorh, bevor» 
zugt, wo 1 Berheir. 
möglich. Gefl. Zuſchr. 
unter M. 2617 an die 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Offerten unter 


* 


„Alle Branchen 1935‘. 


Landwirtsſohn 


29 Jahre alt, evangel., 
energiſch und gewil en⸗ 
haft, in intenſiv. Be⸗ 
trieben (Poſens u. Pom⸗ 
merell.) tätig geweſen, 
Landw. ⸗Schule beſucht, 
Poln. u. Deutſch in Wort 
u. Schrift beherrichend, 
ſucht zum 1. 10. 1935 
Stellung. Offerten u. 
N. 6038 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Landwirtſch. Beamter, 
Adminiſtratersſohn, 

ledig, 30 J. alt, mittl. 
landwirtſch. Schule in 
ydg. abſolv., 10⸗jähr. 
Praxis, gute Empfehl., 
augenbl. in Stellung, 
ſucht ſich ſof. 0d.3.1.X.35 
zu verändern. ff. unt. 
H. 6014 a. d. G. d. Z. erb. 


Suche von ſofort oder 
1. 10. 35 Stellung als 


Wirtſchafter. 


Nehme auch als Ver⸗ 
heirateter Stellung an 
oder ſpät. Verheirat. 
Gute Zeugn. vorhand., 
evang., 30 Jahre alt. 
deutſch und volniſch 
ſprechend. Frdl. Zu⸗ 
ſchriften unter B. 5989 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Abſolvent 


der Handelsichule, der 
deutſch. u. poln. Sprache 
in Wort u. Schr. mächt. 

ſucht ab 1.9. oder pater 
Stellung als Büro⸗ 
anfänger oder Guts⸗ 
ſekretär (Eleve). Gute 
Zeugniſſe vorhand. An⸗ 
gebote unter 3. 6136 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


28 jähriger Konditor 
mit ſehr guter — 4 2 
dung, ledig, ſucht zu 
ſofort Stellung. Offert. 
a. Berufshilfe T. , Bod⸗ 
goſzez, Gdauſka 68. I. 8148 


gung. Kellner 

ahre alt, ſuch t 
Ste lung im Reſtau⸗ 
rant oder Hotel. Gute 
Zeugn. u. Fürſprache. 
Adr.: Hans Schwarz. 
Reflaurant Smutata 
Dolna, p. Bydgoſzcz. 


Junger, tüchtiger 
Müllergeſelle, welch. 
ſchon in größ. Betr. war 
und mit Sauggasmot. 
gut vertr. iſt, ſucht von 

f 22 Pi eg 


N 5. 9 Boten 
Inowroclaw erb. 6002 


Wee 


6184 


Eval. gewandtes Mäd- 
chen ſucht vom i. Oktob. 
oder ſpäter Stellg. als 


Nähterin 


od. 1. e 
Offerten unt. 3 194 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


30 jährige dame fee 1 


evgl., ſuch 


Veklrauens⸗ Stelle 
in gutem Haufe. Off. 

unter F. 6155 an ai 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Geb., engl. Dame 


Mitte 30, firm in der 
Wirtſch., ſucht 1 5 
Wirkungskreis mögl. b 
alleinſteh. Dame, evtl. 
rg Ehepaar. Off. 

r C. 2579 an die 
Gesche et. d. Zeitg. erb. 
Landwirtstochter, 28 J. 
alt, ſucht Stellung 


als Wirtin 
oder Köchin. 


Firm in einfacher und 
feiner Küche und Ein« 
wecken, erfahren in 
Wäſchebehandl. u. In⸗ 
tereſſe für Geflügel. An⸗ 
gebote unter E. 6008 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Alleinſteh. Frau 
us: m; ausbalt 
eſchäftigung. 2000 
ane 145, m. E. In. K. 2614and. G. . Ie e 27 145. m 


UNSER 


erfahren, zuverläffig, 
ſucht Dauerſtellung. 
Srozak, Natowiec 
„poczta Mala Karczma, 
pow. Tezew. 6044 


t Gewandtes Mädchen 


Aelter. eier 


ſucht von ſof. od, ſpät. 
Stellung als Lediger 
zu 13—17 Milchkühen, 
entſprechend Jungvieh. 
Gute Zeugn. en 

Meldungen ſind zu 
richten an Schweizer 
Johann Okonkowski, 
Janikowo, Nowa Bu- 
downia, p. Inowroclaw. 


Deutſch⸗evangl. 


Lehrerin 


deutſch u. poln. unter ⸗ 
richtend, 10 jähr. Schul⸗ 


praxis, 110 aus 
ſucht een. 


Tarnowilie Göry 6.81 
ul, Sienkiewicza 28. 8163 


Offerten eh 2, 6034 
an die Gichit. d. It. erb. 


eugn., v. 
Feilen auf ch 
Offerten unter 5987 


a.d.Geichit. d. Zeltg⸗ erb 


2585 | a. d. Geſchſt. d. Ze tg. erb. a. 


umſichtig u. erfahren, 
ſucht zum 1. 10. oder 
ſſpäter Stellung als 


Jungwiriin 


od. Köchin. Off. unt. 
G. 6011 a. d. G. d. Z. erb. 


Suche v. 1.9. oder ſpäter 


d. paſſ. Wirkungskreis. 


Erfahr. in all. Zweigen 
ein. Haush. u. kinderl. 
Gute Zeugn. vorhand, 
Offerten unter S. 2545 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Epangl. Mädchen e 


vom Lande, 25 J. alt, 


ahre 


I 
IN— | 


leb. Inv., zu verk., auch 
einzeln. Lage 3 Kilom. 
von Großſtadt. 


Neſttzertochter Gater, Landwirt 


een ſcaften Häuſer 
d Willen 


Stellung zur Erlernun 

der Hauswirtſchaft au beg a Käufern. 
Gut oder größer. Lande | Neue Auftr. erwünſcht. 
wirtſch. Etwas Nähe u. „AGRARJA“, 


Plättkenntniſſe vorhd. 8 
15 ſzes, Parkowa 1, 
Taschengeld erwünſcht am oel Oh 


Offerten unter J. 6162] —_ 277 7.7 
Bauplätze, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. erb. 
Sa % vun ke 

günſtige Lage an der 
Fordonfka. & verkauf. 


gung . Ontebanshal 
mit Familienanſch 3705 zu erfrag. Budanfach, 
Angenehmes Weſen, Konarſtiego II. 4, 
gut und wirtſchaftlich 221 


von ſofort oder 1.9.35, 
ſprechend, md 1 N 
an fall 
de Fliege, ae 
zk. Haush o od. 5—8 Jahre. Offert. mit 
Wolfshund. ſehr wa 
erbhoffrei, auge g. N verk 
30 600 Rm. Anzahl. und Befruchtete 


auch gern in 
Gdunia Graböwel, 9189 Graböwel, 156 Wugenpferde 
a.u. 6.2744 an Preisang unt. R. 1935 
ſam. zu In „elt. 
171 Jade. inch. „Schug 
Mittelb. 90000 Penn 5 sh M. Doering. 202 
‚verlaufen. Aar Kar. Königinnen 35 


erzogen, etwas a Suche zu kaufen 
en Aa . 

Ju, f n he g lic. Größe 1,70-1,80, Alter 
Ann. „E. Wallis, — a d. Geſchſt. d. Itg. 8021 
106 Norg J. u. Begleithund, HERR 
ſof, für 90000 bei Dworzysko bei Gruezno. 
z. verkaufen. Nur Käuf., 


die üb, dieſe Betr. verf, vom FEliteſtamm 

werden berückſichtigt. a 6 u franko, unbefr. 
Offerten unter B. 61422 2, ältere 2 21. Ver⸗ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. ſand nach Empfang 


Verk. Wohngrundſtück des Betrages. Imker 


M. Neibe 
in Breslau vote Dabrowa 
mittl. Wohnung., 


ute Mogilno. 6055 
Lage, hoh. 8700 . Rückporto. 


9 
Fee e reiche Gut erhalten. Klavier 


170000, more 
en Zuzahlg. Zloty i kaufen geſ. Hoffmann 
2625 


in 981 f rei, Su. Kujawſtka 5. 
auf hieſige Grundſtücke 
nehme in Zahlung. Pianinos ws 


7. u. K. 2614 an d. G. 5. @t.|Pfitzenreuter, Pomorska 27. 


ZT 


A ‚TORNEDO:RAD I 


vers agle nie 


bergauf, ber ab 
gehts ohne Mat 


So schrieb uns 
ein begeisterter 5 


A Tornedo: 1 


Verkaufe 


Bribat- era 


bei Bydg., 170 I Morgen, 

Wieſe, Wald, Inventar. 
Offerten unter W. 2570 Ff 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Landwirtſchaft 
54 Morg,, mit Reſtaur. 
u. Kolonialw.⸗Geſchäft, 
2vollſt. A 
1 3 „ tot. u. 


meine 
wunder⸗ 
baren 


WMplanos 
Flügel 


nur 1,38 Mtr. lang 
zu billigſten Preiſen 
u. beiten Bedingungen. 
Export nach allen 
Teilen der Welt. 5651 


B. Sommerfeld 
5 Syßegeng 
ul. Sniadeckich 2. 


Flügel, ben, 


591 abzugeben 2 75 
niadeclich 13. W. 2. 


u er⸗ 
fragen bei d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitung. 2502 


Kleines Hüuschen 


mit 1 zu e 
Pagörek 17. 
. Bam. 
Naher Giehsfomftieno 6 
aher. Cieſzkowſtiego 6, | (Batterie), für 75 I zu 
Wohnung 3a. 2898 verlaufen, 8 7 
leine Gärtnerei oder 1 
geeign. 9 1 5 zu e Akte, 


kaufen geſucht. Lange. Mo Möbel 


vd. A ee 96. 
Ach ade ſtets preiswert. 
R. Kat. Koseiuſzki 8. 8. 


4 Sie 3 en, 
allungen, Jahres⸗ 
he eiunabmme 5600 1 ver«|1 Nußbaum⸗Eßzimmer z 
se Preis 40000 zi, und verſchiedene andere 
A 7 a, — 2 preiswert 1 
oxtiſation en 
3 9 Dworcewa 14, Whg. 7. 7. 


rivat 


Radio, 


35 ahre. Pol „nis, 


Empfehle 


Villa in Danzig 


hochherrſchaftlich, zu verkaufen. 
14 Zimmer, Diele, viel Nebengelaß, Sou⸗ 
terrain » Wohnung mit 4 Zimmern und 
2 Küchen, großer Garten, Garage für 
2 Wagen. Angeb. unter W. L. 587 an 
Wahr & Lobſe, Danzig, Breitgaſſe 85.6154 


„Maſſdes Edgrundſtüd 


in einem Ort im Netzediſtrikt Bahn- 
ſtation) mit gutgehendem Kolonial- u. 
Eiſenwaren⸗Geſchäft, großer Werkſtatt 


bezw. Lagerraum, 


beabſichtige ich 


zu verlaufen bezw. mit einem Grundftüd 


in Deutſchland zu vertauſchen. 


6121 


Angeb. u. Nr. 100 a. d. Buchdruck. Bashr, Wyrzysk 


Ertragreich und winterfeſt 


Hochzucht 


Friedrichswerther Berg 


Wintergerſte 


Habrecht, 


Verkauf durch B. Zie bm. Danzig, 


2 
In) 


Rieflau;; 


Brotbänkeng. 44. Tel. 24103, 24191. 


Gebt. Klavier u. lomb. Abricht⸗ 
und Dickten⸗Hobelmaſchine 4 immer⸗Wohng. 


bis 600 mm, zu kaufen 
Martin Ziemann. 


Ford⸗ Lieferwagen 

1¼, Tonnen, gut für 
Fleiſcherei geeignet, zu 
verkaufen Torun, 
Szosa Chelminska 67. 


6175 
Kaufe 


Limouſine 


in gutem Zuſtande 
Cheiminſka A (Laden). 


Motorrad 


New Hudson, 500 cbm, 
ſofort billig zu verkauf. 
Be ein 1 


geg teck. Kepnia. 


Motorrad 


AJS., 500 cem. billig zu 
verk. Gdanſka 28. 


Gebrauchter, leichter 
Kinderponpwagen 


zu kaufen geſucht. 6132 


v. Boeltzig, 
Broniewice. p. Janikowo, 
pow. ogilno- 


Autſchwagen 


m. Patentachſ., freiachſ. 
u. Rückſitz, und Selbſt⸗ 
fahrer preisw. z. verk. 


Hetmanita 25. 259 


Kinderwagen 
billigſte mn 2627 
luga 5. 
RR 2598 
Nähmaſchine tauft 
Bomorita 21. Wa. 13. 


Nähmaſchine 


gut erhalten, verk. 2596 


Sniadeckich 4, III. 
Eine neue 


Hädtelmaihine 


zu verkaufen 
Garbary 16 beim Wirk. 


Für Molkerei wird eine 
guterhalt., ſtationäre 


Lolomobile 


2 6 PS., od. ſtehender u 


Yampiteniel 


zu kaufen geſucht. Off, 
mit Preisang. u. 5.5973 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Verkaufe ſpottbillia: 
Olpreſſen, tomplett, 

2 Bohrmaſchinen. 

wind gachnedemecht 5 

1 Reifenbiegmaidine, 

Scämiebepan werkzg. 


e 


9 


amien Pomorſtki. 


Ih 


3. Weiß. Grnböw. 6110 


ſucht. Off. mit Preis an 
6189 


Roßwerke, 

Dreſchmaſchinen, 5 
Reinigungs maſch. uſw. 
kaufen Sie enorm billig. 
Einige Beilpiele: Roß⸗ 
werk. 2⸗Spän., 40 Tour. 
ca, 470 kg 260 21, 4. Sp., 
670 kg 380 21, 6-Spän,, 
900 kg 530 zt, 8⸗Spän., 
1150 kg 600 21. Breit: 
dreier, Syſt. Europa 
390 zit, Syitem Jaene 
495 21. BED RHBE, 
Sy item Gruſe 320 2. 
Flegeldreſcher; Syſtem 
Gruſe, 22 Zoll 285 
Reiniqungsmaleinen, 

Syſt. Amacone 115 21. 
Syſt. Unja 90 u uſw. 
Alles weitere auf An⸗ 
frage. J. R r 
Swiecie n. W., Tel. 88 
ee 


Betriebsfähigen 


Traltor 
gegen Lokomobile zu 
vertauſchen oder zu 
verkaufen. Off. unt. 
M. 6035 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Kamelhaar⸗ 

Treibriemen 
ca. 10-12 cm breit und 
24 m lang. gut erhalt., 
zu kaufen geſ. Angeb. u. 
4. 2677 an d. Gt. d. t. 
Infolge Liquidierung 

Auflöſung der 
Schäferei find 6056 


Cü. 21 Futterrauſen 
und 28 Vorzüge 


billig zu verkaufen. 
Dom. Suchorgczek, 
p. Wiecbork. 


Wir kaufen: 
rauchte, verzinkte 


Gasroh re 


2", 1½“ und 5 An⸗ 


gebote unter 2. 6152 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Größere Partie 


Rüſt⸗Stangen 


ca. 12 m lang, auch in 
kleineren Mengen, 
kauft „RIKA“, 
Bydgoszoz; 


I. Mareinkowsklego . E 


wir lief. 1 Poſt. 
Butter, 


720/1440, Stuck 6 gr. 


Mobl. Zimmer 


2, Dfferten unter 


Geflügel 
wie Eier, friſch 


egen Umzu 
au verlaufen 


0 Grudziadz, Pl.styoznia2 


Berliner etten| m 


| Wahngrundftäde Rn: 82 


verkaufe Bulle, Ver⸗ 7 tühle, Garde⸗ 
mittler verbeten. Off. u robe, 1k. Cbamott Bea 
3 2615 an d. Eſt. d. Zt. S de 2 won. 


Haus tunditüd AIR Baier, a. 1 
MH ra e an Der (fa 28. Woh 


ve s 22000 zl. Näh. Tep piche 


ein. Aonet 2, W. 9. 
Suche zu taufen eine ep pich Er- 
Wachstuch, 


| mittlere Wallet- re e 
oder Motormühle Linoleum, billigst, 


M. Schmolke: 
nur in guter u. deutſch. Bydgonzen, b 


985 end. Angebote zuſsesg 


ichten unter O. 6047 old und Silber 


an die Geſchſt. 
in ie e e Ellbergeld 


Kolonlalw. 1 Beſch. tauft Z. Grgwunber 


«Jin beiter Jag Jage, wegen | Pworcowa57.Tel.1698, 
» anderer Unternehmen Gut erh. Walzenſtift⸗ 
SH e zu verlaufen. 85 zu kauf. geſ. 

frag. unter T. 2548 O. Melchert, Lochowo. 
lan d. Geſchſt. dieſ. Zeit. pow. Bydgoszcz. 


2632 


etc. Zu be Ratiaen in Dipl.⸗Landw. ſucht für 
Wabrze ino. ul. Maris. paar Tage Zimm. mit 
Pit Nee 32, sinn Bolipeni 1 


@roehl - Torun artig, 
340 S Nr. 8. 


VI. Sw. Katarayny 5. 
1 Motorpflug Reprät,möbl.Bimmer 


45 PS., ſchwed. Marte in gutem Haufe, mögl. 

„Apanſe“ mit 4 Pflügen |iep. Eing. im Stadt⸗ 
und Gcheibenenge, ‚gut zentr. zu mieten gel. 
erhalten, bat billig Off.u.9.2603a. d. G. d. J. 


abzugeben 
Aalen e $ 4 N ion en 


301 t Inowroct 
AW, 
DOW. Te 1. 455, 
1-2 Gymnaſiaſt. find. 
ab1.9.35 gute Penſion 


— — — 
Bierſpünn. Noßwerk 
in Einzelzimmern, 2567 


Gdanita 32, Wohn. 8. 

Hedwig Deuter, nn. gut 

Kſiazli pw. . Wabrzezno. Penſion 90 0 

oln 

Schrotanlage Seren Hi. 
gebraucht, zu kauf. g 

Aae este Schüler 

auch Schülerin 


und Schälpflug 
ſteht im ee 
zum Verkauf. 


Zentralgenoſſenſchaft 


ozuan, Aleja Marſz. finden angen. Penſion. 
* Pilſudſtiego 12. 6187 Schwarz, Chrobrego 10. 


Wohnungen 


10 1. 10. angenehme 


Iimmer⸗Wohng. 


in beſter Lage zu ver ⸗ 
mieten. Zu erfr. 2849 
Konarſkiego 11, W. 4. 


7: Zimm.⸗ Wohnung 
zum 1. 9. 35 zu verm. 
Beidatſch 2816 

ul. Dworcowa 14. 


6-Zimmer⸗Wohnun 
11 vermiet. R. Arndt, 
arſz. Focha 15/17. 5039 


b U. 4 Zimmer -⸗ Whg. 
Zentrum. per Sept. od. 
1. 10. preis w. zu verm. 
Pomorſka 3, W. 7. Ber 
ſichtig. 9-10 u. 46. 289 


4-Zim.⸗Wohnung 

in ruh. Hauſe an alt. 
Ehep. od. einz. Damen 
zum 1. 10. zu vermiet. 
Aust, An.⸗Exp. Holtzen⸗ 
dorff, Gdanſka 35. 2888 


Renovierte, ſonnige 


43immer⸗Wohng. 


hochvart. mit Bad. zum 
I. % au vermieten ze 
Mateiti 5, Wohng. 1 


3418. Bah, 


lin gutem Hauſe, mit 


Bad und Balkon, Nähe 
Aleje Oſſolinſkich oder 
Schlachthaus v. 1. Okt. 
1935 bezw. 1. 1. 1936 
geſucht. Off, u. N 
an die Geſchſt. d. Zig. 


mit großer Veranda u. 
Badeſtube, 1. Etage, jo» 
fort zu vermieten 6035 

Srunwaldzka 20. 


eg Lehrer 
ſucht ſof. 2-3 Zim. ⸗ 
Wohnung v. Beſitzer, 
ſauber, geſund, Um⸗ 
Ff u 254 on 
Off. unt. R. 2541 an die 
Geſchſt. Dt. Rundſch. erb. 


2. bis 3⸗ 


Zimmer-Wohnung 
mit Küche per ſofort 
von Beamten geſucht. 
2573 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


2—3⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit Bad in gut. Hauſe v. 
Beamtin z. 1. 9. geſucht. 
Offerten unter 3. 5968 
a. d. Geſchſt. d. Ze tg. erb. 


Dtſch. ält. Dame ſucht 


2 immer⸗Wohng. 
Küche u. etwas Neben ⸗ 
gel in beſſ. Hauſe. Ang. 
U. G. 25 14a. d. G. d. Z. erb. 


1 großes, leeres (evtl. 
2 kleinere) Zimmer mit 
kl. Rebengelaß in ruhig. 
Hauſe von ſehr 2 
Mitbewogn. per 1. 10. 
d. J. geſ. Off. mit Preis 
erb. an Wybickiego 21, 
Papiergeſchäft. 6166 


Zimmer, er leer, Antes 


Eing., 

als Büro Falch Off. u. 

G. 2593 an d. Gſt. d. Zt. 

1 Zimmer u. Küche zu 

verm. Grunwaldſta 55. 
2630 


Zwei leere a on 
abzugeben 
Drsmenade 1. Whg. 8. 8. 


85 mein. zweit. Haufe 
danſta 19 iſt ein 6081 


großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern 
evtl. mit großen Lager⸗ 
räumen und Wertitatt 
ab 1. 10. d. Is. zu verm. 
Jul. Ross, 
e ee NE 
Grunwaldzka 20. 


Jachtungen 


Suche kleine 


Landmirtſchaft 
1-20 Mrg. zu pach 

Majewic, as 

Pilſüdſtiego Nr. 72. 6177 


Verpachtung. 

300 Morg. aut. Mittel» 
boden, Wiei, Wald, 
Torfbr., herrliche Lage, 
ſof. günſt. zu verpacht. 
Angebote unt. A. 6139 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


dra. Welzenboden 


Mrg. 
komplettes Inventar, 
günſtig zu verpachten. 
Sokotowski, e 
Snkadeclich 52. 8 52. 


20 Mrg. Bielen 


2 ku verpacht. ſof. 
A. Ezajka. Pſzczölczun. 
poczta Rynarzewo. 2581 


Weg. Todesfall gutgeh. 
a. ledig. 
Schmiede anz 
Schmied, von ſofort zu 
verpachten. Komplettes 
Werkzeug zu verkaufen. 
Anfragen: 2552 
rau Erna Grewatſch 
narzewo, p. Szubin. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 25. Auguſt 1935. 


Nr. 194. 


Muſſolini | 
Ein polniſches Charalterbild des Duce. 


In einem „Der Duce, der Krieg und der Imperialis⸗ 
müs“ überſchriebenen Artikel entwirft der nationaldemo⸗ 
kratiſche „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ ein feſſeln⸗ 
des Bild des italieniſchen Diktators, deſſen 
Name jetzt in aller Munde iſt. In dem ſehr gut geſchriebenen 
Aufſatz, in dem die Figur des Faſziſtenführers uns faſt 
plaſtiſch vor die Augen tritt, leſen wir u. a. 

„Wenn wir“, ſo ſprach Muſſolini in einer ſeiner Reden, 
„verſtehen wollen, was ſich in der Geſchichte Europas in den 
letzten 50 Jahren ereignet hat, ſo müſſen wir uns die Tat⸗ 
ſache vergegenwärtigen, daß Frankreich ſeit dem Jahre 
1860 die Zahl ſeiner Einwohner nur um zwei Millionen 
erhöht hat, Deut ſchland aber um 24 Millionen und 
Italien um 16 Millionen.“ Das demographiſche Moment 
ſpielte in der Politik Muſſolinis ſtets eine außerordentlich 
wichtige Rolle. Das faſziſtiſche Regime ſtrebte immer da⸗ 
nach, die italieniſche Bevölkerungszahl durch 

wirtſchaftliche und ſteuerliche Bevorzugung 
der kinderreichen Familien 

zu erhöhen. Dieſe Politik wurde zwar im Auslande nicht 
als ſehe ausſichtsvoll betrachtet, ſie erreichte aber ihren 
Zweck. Italien ſteht unter den großen Nationen hinſichtlich 
der Zunahme der Bevölkerung an der Spitze. Im Jah re 
1933 war der Überihuß der Geburten über die Todesfälle: 

in Italien 419 778 Perſonen 

in Deutſchland 226 113 Perſonen 

in Frankreich 21 596 Perſonen 


Im Jahre 1934 hat ſich der Bevölkerungszuwachs in 


Italien noch erhöht, obgleich unerwarteter Weiſe Deutſch⸗ 
land an die erſte Stelle getreten war. Der Über- 
ſchuß der Geburten betrug in dieſem Jahre: 
in Deutſchland 450 000 Perſonen 
in Italien 426 151 Perſonen 
in Frankreich 42 840 Perſonen 
Geſtützt auf dieſe Ziffern konnte Muſſolini ſagen, 
daß das italieniſche Volk auf ſeiner Halbinſel erſticke, 
die beine Rohſtoffe habe, die zur Entwicklung der Groß⸗ 
induſtrie erforderlich ſeien, daß Italien neue Gebiete 
brauche, namentlich Gebiete, die für die Siedlung ge⸗ 
eignet find. Ein ſolches Gebiet ſoll gerade die abeſſini⸗ 
ſche Hochebene werden, die ein gemäßigtes Klima hark 
und in ihrem Innern ungeheure Mineralreichtümer birgt. 
Die Bevölkerungspolitik war alſo der Teil eines 
großen Planes, der den Italienern die Erlangung eines 
Imperiums jenſeits der Meere ſichern ſollte. Der 
zweite Fall dieſes Planes beſtand in der 
militäriſchen Erziehung der italieniſchen Jugend. 
„Habt lieb das Gewehr“ ſagte einſt Muſſolini. 
„Ehret das Maſchinengewehr, vergeßt aber dabei nicht das 
Stilett!“ Muſſolini bekämpfte ſcharf den Pazifismus in 
ſeinem Volk. „Ob der Krieg“, ſo ſchrieb er, „die Geburts⸗ 


ſtätte von allem iſt, wie Heraklit behauptete, oder ob er 
ſpäter 


göttlichen Urſprungs iſt, wie 25 Jahrhunderte 
Proudhon ſagte, oder ob er, wie Renan behauptete, ein 
Element des Fortſchrittes darſtellt, jedenfalls iſt es Tatſache, 
daß der Krieg, an dem wir teilgenommen haben, nicht der 
letzte war.“ Und in der Vorrede zu einem „Buch für die 
Jugend“ erklärte er: „Soll man nicht den Tod im 
Kampfe höher bewerten als den Tod infolge irgend einer 
Krankheit?“ In der italieniſchen Enzyklopädie umſchrieb 
Muſſolini noch deutlicher ſeinen Standpunkt zum Kriege: 
„Der Krieg erhebt alle menſchliche Energie zur höchſten 
Stufe und prägt den Völkern den Stempel des Adels auf, 
die den Mut haben, ihm ins Auge zu ſehen.“ In derſelben 
Enzyklopädie rühmte er wie folgt den Imperalismus: 

„Die Völker, die ſich ernenern, find imperaliſtiſch, 

die Völker, die im Abſterben ſind, haben 

verzichtet.“ 

Wie ſehr unterſcheidet ſich dieſer faſziſtiſche Duce von 
dem Redakteur des „Klaſſenkampfes“, der den imperia⸗ 
liſtiſchen Krieg Italiens um Tripolis im Jahre 1911 be⸗ 
kämpfte, wofür er 0 8 

wegen Sabotage zu zwei Monaten 
Geſängnis verurteilt wurde! 

Die Wandlungen Muſſolinis waren immer gewaltſam; 
ebenſo war es bei ſeiner Stellungnahme zum großen 
Kriege. Im Auguſt 1914 bezeichnete er die Aufregung 
— 5 der Beſetzung Belgiens als eine Poſſe und fügte 
inzu: 

„Es iſt ganz gut, daß die Kleinen untergehen, 

und daß der deutſche Imperialismus ſiegt!“ 
Einige Monate ſpäter forderte er in Wort und Schrift die 
Regierung auf, am Kriege gegen Deutſchland teil zu⸗ 
nehmen. Der Hiſtoriker muß feſtſtellen, daß das Wort 
„Vaterland“ ſich bei Muſſolini zum erſten Male am 
16. Mai 1915 gezeigt hat. Einige Wochen ſpäter ging 
Muſſolini in den Schützengraben, um für das 
Vaterland zu kämpfen. Von da ab verbrannte er rück⸗ 
ſichtslos alles, was er vorher angebetet hatte. 

Er war ein Konvertit 
großen und leidenſchaftlichen Stils. 

Den Sozialiſten, deren Organ „Avanti“ er bis zum Jahre 
1914 redigierte, erklärte er in der erſten Nummer ſeines 
„Popolo d'Italia“ den Krieg: „Dieſe Vereinigung 
von Banditen“, ſchrieb er, „dieſer Klub von Leuten 
mit Gehirnerweichung, von Naiven und Phantaſten nennt 
ſich Sozialdemokratie.“ Muſſolini hatte ſchon damals einen 
fehr bildhaften Stil und gebrauchte ſaftige Aus⸗ 
drücke. Auf ſeinen Stil war die eifrige Lektüre der 
Schriften von Nietzſche von Einfluß. 

Der Imperialismus Muſſolinis zeigte ſich nicht allein 
in dem Appetit auf neue Gebiete. Er zeigte ſich vor allem 


in der 
Geſtaltung der italieniſchen Erde 
für eine intenſive Produktion. 


Muſſolini bepflanzte die Berge mit Wäldern, er trocknete 


die Sümpfe aus und gründete auf dem kultivierten Boden 
der berühmten Pontiniſchen Sümpfe, die ſeit den 
Zeiten der alten Römer die Stadt Rom mit einem wüſten, 
ungeſunden Ring umgaben, neue Städte. Er erhöhte die 
Erträge der Landwirtſchaft von 58 auf 75 Millionen Zent— 
ner Weizen, baute Kanäle, Eiſenbahnen, Wege und Muto- 
ſtraßen. Er ſchuf für den italieniſchen Flugverkehr neue 
Wege. Er erhöhte auch den geiſtigen Beſitz der Italiener 


Patriotismus voran. I 


durch Ausgrabungen und durch die Aufdeckung der Ruinen 
des alten Roms. Man warf ihm vor, daß er in Tripolis 
den iſlamitiſchen Ritterorden, die aufrühreriſchen 
Senuſſen, vernichtet hätte. Aber 

ſeine Koloniſten vernichteten dort auch die Wüſte, 
die ſie in fruchtbares Land verwandelten. 

Sicherlich ließ ſich Muſſolini durch großen perſön⸗ 
lichen Ehrgeiz leiten. „Ich will“, ſo erklärte er, „wie 
der Löwe mit ſeiner Klaue der Epoche mein Zeichen auf⸗ 
prägen“. Aber es leuchtete ihm auch ein flammender 


„Die Welt (orbis) ſoll die Stadt Rom (urbs) 
als ihr Haupt anerkennen!“ 

Wenn wir vom Imperialismus reden, ſo ſollten wir nicht 
vergeſſen, daß Muſſolini für das italieniſche Volk auch 
Rom gewonnen hat, da er die Anerkennung dieſes 
Gewinns vom Heiligen Stuhl im Jahre 1929 er⸗ 
langte. Dadurch gewann er die Herzen der italieniſchen 
Katholiken und bereicherte Italien auch moraliſch. 

Seine jetzige Politik gegenüber Abeſſinien be⸗ 
gegnet ſehr verſchiedenen Urteilen. Aber ſie darf nicht den 
friedlichen und ſchaffenden Imperialismus verhüllen, mit 
dem Muſſolini dreizehn Jahre lang unermüdlich ſein 
Vaterland vergrößert hat.“ 


General Eric Virgin 
der ſchwediſche militäriſche 
Berater des Negus. 


Der abeſſiniſche Kaiſer Haile Selaſſie läßt ſich 
mit Vorliebe bei Tee photographieren. Bei dieſer Ge- 
legenheit wird dann auch mancher weiße Gaſt auf den Film 
gebannt, und unter dieſen Köpfen kann der Eingeweihte 
Eric Virgin entdecken. 

Wer iſt Erie Virgin? Manche bezeichnen ihn als den 
„Verräter an der weißen Raſſe“. Die Schweden, ſeine 
Landsleute, zucken bei dieſem Namen mit den Achſeln, und 
die Neutralen ſehen in ihm den Berufsſoldaten, der nach 
militäriſcher Betätigung drängt. Amtlich nennt er ſich 
„militäriſcher Berater des abeſſiniſchen Katſers“. Von 
Erie Virgin wird alſo viel im oſtafrikaniſchen Konflikt ab⸗ 
hängen. Wer aber iſt Erie Virgin wirklich? 

Es iſt nicht das erſt Mal, daß Europa von Erie Virgin 
hört. Zu Anfang des Jahres 1933 füllte dieſer Name ſchon 
einmal die Spalten der Zeitungen. Damals wurde im 
ſchwediſchen Heer ein ungeheurer Korruptions⸗ 
ſkandal aufgedeckt. Eine Reihe höchſter Offiziere hatte 
von einer ſchwediſchen Flugzeugfirma jahrelang ſogenannte 
„Entſchädigungen“ finanzieller Art erhalten und ſich dafür 
als Gegenleiſtung mit allen Kräften für den Aus bau 
der ſchwediſchen Luftwaffe eingeſetzt. An der 
Spitze der Proviſionsempfänger ſtand der ſeinerzeitige Chef 
des ſchwediſchen Militärflugweſens, General Eric 
Virgin. Die Folge dieſer Handlung konnte nichts ande⸗ 
res ſein als die in . 

Ausſtoßung Virgins aus dem ſchwediſchen 
Militärdienſt. 6 

Was die militäriſchen Leiſtungen Virgins betraf, ſo 
mußte man ſeinen Verteidigern ohne weiteres recht geben. 
Wenn heute die ſchwediſche Luftwaffe allgemein 
einen guten Ruf genießt, ſo iſt dies zum größten Teil 
dem Wirken des Generals Virgin zuzuſchreiben. Aber auch 
ſonſt offenbart die militäriſche Laufbahn Virgins, daß es 
ſich bei ihm um eine hervorragende Begabung 
handeln muß. 

Der jetzt 59 jährige lenkte bereits als 32jähriger Leut⸗ 
nant im ſchwediſchen Generalſtab die Blicke ſeiner Vor⸗ 
geſetzten auf ſich. 

g Bei Ausbruch des Weltkrieges meldete er ſich, 

wie ſo viele ſeiner Kameraden, als Freiwilliger 

bei der deutſchen Armee und nahm den Poſten 

eines Adjutanten beim General Seeckt ein. 
Nach Beendigung des Krieges kehrte er zum ſchwediſchen 
Heer zurück und bekleidete 1922 den Rang eines Oberſt⸗ 
leutnants im ſchwediſchen Generalſtab. Nachdem er ſich 
als Oberſt noch einmal dem aktiven Heeresdienſt zugewandt 
hatte, wurde er im Jahre 1927 zum Inſpektor für 
das Trainweſen ernannt. Es folgte die Beförderung 
zum Generalmajor, die zugleich mit einem Lehr⸗ 
ſtuhl an der ſchwediſchen Kriegsſchule verbun⸗ 
den war. Von nun an befaßte er ſich faſt ausſchließlich mit 
militäriſcher Strategie, was ihm dann einige Zeit ſpäter⸗ 
eine Einladung nach Japan eintrug. Auf der 
Kriegsakademie in Tokio verblieb er zwei Jahre (von 1928 
bis 1930), was ihm weiter Gelegenheit gab, ſeine militäri- 
ſchen Kenntniſſe zu vervollſtändigen und 

enge Verbindungen mit den japaniſchen 
Militäxkreiſen anzuknüpfen. 

Nach dieſer Rückkehr wurde alsbald der für die Schweden 
wichtigſte und bedeutendſte Heeresteil, die Luftwaffe, 
ihm übertragen. 8 

Nach dieſer militäriſchen Karriere wird man verſtehen 
können, daß der Korruptionsfall für den General Virgin 
beſonders tragiſch fein mußte In der ſchwediſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſowohl, als aich beim Volk war er nach der Auf⸗ 
deckung dieſer finanziellen Machenſchaften unmöglich ge⸗ 
worden. Er verließ deshalb, ohne den Ausgang des gegen 
ihn angeſtrengten Prozeſſes abzuwarten, ſeine Heimat. Er 
überſiedelte nach Spanien, und dort erreichte ihn ein 
Angebot, als militäriſcher Berater Paraguays 
zu fungieren, während dort der Kampf um die „Grüne 
Hölle“ des Gran Chaco im vollen Gange war. Er lehnte 
jedoch ab und fuhr ſtatt deſſen Mitte 1934 in der gleichen 
Eigenſchaft nach Abeſſinien. Nach und nach hatte er 
dann dafür Sorge getragen, daß mancher ſeiner ſchwediſchen 
Kameraden in abeſſiniſche Dienſte eintreten konnten. 

Man hat bis heute noch nichts Genaueres darüber er⸗ 
fahren können, durch welche Verbindung es Eric Virgin 
gelungen iſt, die Aufmerkſamkeit des abeſſiniſchen Kaiſers 
auf ſich zu lenken. Man weiß aber, daß bei Kaiſer Haile 
Selaſſie noch eine Reihe anderer Offiziere, darunter auch 
Franzoſen und Engländer, ſich um dieſen Poſten bewarben, 
daß aber allem Anſchein nach Virgins militäriſche Fähig⸗ 
keiten und Erfolge den Negus beſtimmten, ihn offiziell zum 
„militäriſchen Berater des abeſſiniſchen⸗ 
Kaiſers“ zu machen. 


Haarwaschen 
ohne Seife soll 
auch für Sie die 

Losung sein! 


Auch Sie werden, wie so viele andere 
Frauen, die Erfohrung machen, dass 
Ihnen das neue, seifenfreie Elida Spe- 
cial Shampoo grosse Vorteile bringt! 
Ohne ein besonderes Nachspülbad, 
wie Essig oder Citrone, wird ihr Haar 
herrlich glänzend und schmiegsam, 
die Frisur lässt sich leicht legen, die 
Wellen halten länger. 


Vorbei ist es nun für immer mit dem 
grauen Schleier, der das Haar stumpf 
und glanzlos machte, vorbei mit den 
nachteiligen Folgen des schädlichen 
Alkali! 


FÜRBLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


eie SPECIALSSHAMPOO 


- * BRUNETAFLOR 


55 
FÜR DUN IT ES HAAR 
59³⁵ 


Altes deutſches Koppel — 


ein Entlaſſungsgrund. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet folgende wahre Ge⸗ 
ſchichte: 4 

Beim Eiſenbahnbau Rybnik—Sohrau—pPleß war der 
Arbeiter Karl Kaczmarczyk aus Rowin beſchäftigt ge⸗ 
weſen. Als er ſich nach einem l4tägigen Turnusurlaub 
wieder zur Arbeit einfand, bemerkte bei ihm der techniſche 
Leiter Muſiolik ein altes deutſches Militär⸗ 
koppel mit der Aufſchrift „Gott mit uns!“, ein Gurt, 
wie er in Oberſchleſien zu Tauſenden anzutreffen iſt. Die 
deutſche Aufſchrift auf dem Koppelſchloß ſtörte offenſichtlich 
Muſiolik, denn er befahl dem Arbeiter, den Gurt ſofort 
abzunehmen. Kaczmarezyk, der die Aufforderung eher als 
einen Scherz auffaßte, tat dies nicht und bemerkte, daß er 
das Koppel ſchon ſeit mehr als dreißig Jahren trage. 
Darauf erklärte Muſiolik, daß Kaczmarezyk entlaſſen 
ſei. Dieſer glaubte nicht an den Ernſt der Entlaſſung und 


ihm der Leiter Muſiolik durch einen Beamten ſagen, daß 
die Entlaſſung nicht rückgängig gemacht werde und 
daß er nicht mehr zur Arbeit erſcheinen ſoll. 

Es erſcheint kaum glaublich, daß tatſächlich die deutſche 
Aufſchrift „Gott mit uns“ den Grund für eine Entlaſſung 
abgeben kann. Vor allem iſt dabei zu bedenken, daß auch 
ſehr viele polniſche Arbeiter, die früher beim deutſchen 
Militär gedient haben, ihr Koppel weiter tragen. Es ge⸗ 
hört ſchon faſt mehr als Chauvinismus dazu, um wegen des 
Tragens eines ſolchen Koppels eine ganze Familie in Not 
und Elend zu ſtürzen. 5 


„Germaniſierung Deutſch⸗Oberſchleſiens.“ 


Eine alarmierende Meldung der „Polſka 
Zachod nia“. 


Die Tatſache, daß der Führer der bayeriſchen Bauern, 
Schuberth, kürzlich eine neue Siedlung in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien beſichtigte, gibt der „Polſka Zachodnia“ Anlaß 
zu der alarmierenden Meldung, daß Deutſchland 
ſyſtematiſch die Oſtgebiete germaniſieren 
will, indem Bauern aus dem Innern Deutſchlands in 
Schleſien angeſiedelt werden. 

Bisher iſt es in Deutſchland noch niemandem ein⸗ 
gefallen, daran Anſtoß zu nehmen, daß in den polniſchen 
Weſtgebieten in großen Maſſen Leute aus dem Oſten 
Polens angefiedelt wurden. i 

Bisher hat man aus Deutſchland auch noch keine Polen 
verdrängt, während in den polniſchen Weſtgebieten 
Hunderttauſende von Deutſchen ihre alte Heimat verlaſſen 
mußten, um der poloniſierenden Zuwanderung aus dem 
Oſten Platz zu machen. 5 

Die Aufregung der „Polſka Zachodnia“ iſt alſo eine 
ungeheuerliche Heuchelei. 


ſtellte ſich am nächſten Tage wieder zur Arbeit, doch ließ 
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Wultſchaftuche Nundſchau. 


Aufſchub von Zwangsverſteigerungen 
tur landwirtſchaftliche Betriebe. 


Das Finauzminiſterium hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, welches das Datum vom 1. Auguſt d. J. trägt und 
ſich mit Steuererleichterungen für Eigentümer 
landwirtſchaftlicher Betriebe befaßt. 

Dieſes Rundſchreiben bezieht ſich auf Rückſtände von 
Staatsſteuern ſowie auf Rückſtände aller anderen öffent⸗ 
lich rechtlichen Gebühren 
gleichſtener, Wegeftener, Gebühren für Sozialverſicherung, 
Steuerverſicherung uſw.), die durch die Finanzämter von 
den landwirtſchaftlichen Betrieben zum Einzug gebracht 
werden. 

Als Steuerrückſtände betrachtet das Runbſchrei⸗ 
ben Rückſtände aus der 


1. Grundſteuer, 

2. Einfommenftener zuzüglich des Kriſen⸗ und 
Kommunalzuſchlages, ſoſern der landwirtſchaftliche 
79 die Haupteinnahmegnelle des Steuerzahlers 

et, 

3. Bermögensftener, die teilweiſe vom Wert 
des landwirtſchaftlichen Betriebes, der als Grundlage 
des r angeſehen wird, zu entrich⸗ 
ten iſt, g 

4. außer ordentlichen Vermögensabgabe 
der erſten Kontingentgruppe. 


Das Rundſchreiben hält jede Zwangs ver⸗ 
ſtei gerung für dieſe Rückſtände bis zum 
15. Oktober d. J. auf. 

Im Zuſammenhaug damit ſchalten die Finanzämter 
ſofort alle Vollſtreckungstitel aus dieſem Verfahren aus, 
ſofern ſich der Vollzug auf die oben erwähnten Rückſtände 
bezieht. Die Erledigung neuer Zwangsverſteigerungs⸗ 
anträge wird gleichfalls bis zum 15. Oktober d. J. auf⸗ 
gehalten. x 

Die Finanzämter beginnen mit der 
erſt wieder am 15. Oktober d. J. 


‚Die Beſtimmungen dieſes Rundschreibens erſtrecken 


ſich nicht auf Steuerzahler, die einen böſen Willen 
nerraten, ebenſowenig auf Fälle von widerſpenſtigen 


Steuerzahlern, die ihre Gebühren ſtets erſt nach der An⸗ 
ordnung einer Zwangsberſteigerung zu bezahlen pflegen. 
Gegen dieſe Art von Steuerzahlern wird die Zwangsver⸗ 
ſteigerung fortgeſetzt. g 


Wirtſchaftliche Sanktionen Englands? 


Die nachfolgenden Zeilen ſind vor Eintreffen der 
Meldungen über die Ergebniſſe des engliſchen Kabi⸗ 
nettsrats geſchrieben. 


Daß ein moderner 
gen Zeit kein Geſchäft mehr iſt, hat der Weltkrieg mit tragiſcher 
Deutlichkeit der Menſchheit vor Augen geſtellt. Leider muß aber 
geſagt werden, daß unter Umſtänden die Vorbereitungen für einen 
ren beſonders wenn er im letzten Augenblick verhindert wird, 
€ Geſchäft fein können. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt 
das internationale Stimmengewirr um die engliſche Kabinetts⸗ 
ſitzung und ſind mancherlei Vorgänge der letzten Wochen und 
Monate zu betrachten. 


Dabei muß eine Warnung ausgeſprochen werden: Wenn 
es nach den Blättermeldungen aus London ginge, ſo würde Groß⸗ 
britannien unmittelbar vor der Durchführung ſchwerer wirtſchafl⸗ 
licher Sanktionen gegen Italien ſtehen. Es iſt immer wieder zu 
betonen, daß ſo raſch weder die Italiener, noch die Engländer 
ſchießen. Gerade die plötzliche Lautſtärke der engliſchen Zeitungs⸗ 
artikel und das Einſchwenken bisher italienfreundlicher Zeitungen 
in ein gegen Muſſolini gerichtetes Fahrwaſſer erweckt Verdacht. 
Vielleicht iſt dieſer Preſſelärm dem engliſchen Kabinett ſehr an⸗ 
genehm, vielleicht iſt er ſogar gewollt. Denn um ſo deutlicher 
kann ſich dagegen eine betonte Ruhe und Zurückhaltung der amt⸗ 
lichen Kabinettpolitik abheben. Um ſo ſtärker wird das engliſche 
Preſtige gewahrt, falls ſich etwa Muſſolini doch noch zu einem 
gewiſſen Einſchwenken bequemen follte, 

Zu den in der „Times“ erhobenen Sanktionsvorſchlägen, 
keinen Kautſchuk, kein Nickel, kein Zinn, keine Kohle und kein 
Petroleum mehr für Italien zu liefern, aber nur das folgende: 
die Frage iſt, ob Italien in dieſem Augenblick alle dieſe 


Nohſtoffe 


wirklich noch von England braucht. Wenn Muſſolini auf Biegen 
und Brechen ſeinen Willen in Abeſſinien und im Mittelmeer durch⸗ 
ſetzen will, dann mußte er ſchon ſeit Monaten mit der Möglichkeit 
derartiger Sanktionen von ſeiten Englands rechnen. Er mußte 
alſo entweder dieſe Rohſtoſſe in genügender Menge in ſeinem 

Lande aufſtapeln. oder dafür Sorge tragen, daß fie in geeignetem 
Augenblick aus anderen Ländern ausgeführt werden können. Nach 
den Zahlen, die über die Kohleneinfuhr, die Steigerung der Nickel⸗ 
einfuhr, der Benzineinfuhr, der Petroleum- und Rohöleinfuhr, 
der Zinneinfuhr und der Kautſchukeinfuhr nach Italien vorliegen, 
iſt dieſe Aufſtapelung tatſächlich erfolgt. Auf der anderen Seite 
läßt ſich aber unſchwer ausrechnen, daß bei der Aufbringung der 
nötigen Valuta Zinn, Nickel und Petroleum aus Rußland zu 
haben ſind, wenn die engliſchen Firmen ſich ſperren. Und auch 
für den Kohlen bezug kommen u. a. die türkiſchen Gruben 
in Anatolien in Frage. Schließlich laſſen ſich die meiſten dieſer 
Rohſtoſfe auch aus Amerika beziehen, das für Geſchäfte immer 
zu haben war. Freilich ſtehen gerade dem amerikaniſchen Geſchäft 
vorläufig noch die Valutaſchwierigkeiten Italiens . im 
Weg, da man zu den bisher erörterten Bedingungen Xtalten keine 
Anleihe zur inanzierung großer Aufträge geben wollte. Alles 
dies kann ſich ändern, wenn England tatſächlich ſeine bisherigen 
Haudelsbeziehungen mit Italien ſtopven ſollte. Auch aus dieſem 
Grunde möchten wir voreilige Beſchlüſſe irgendwelcher Art nicht 
erwarten. Auch die engliſche Preſſe glaubt bis zu dieſem Augen⸗ 
blick nur etwas theoretiſch daran. 


Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
von Polen 10 Dani 11 8 


Im Zusammenhang mit den zurzeit in Warſchau ſtattfindenden 
Danzig⸗polniſchen Verhandlungen wird von polniſcher Seite der 
Wert der jährlichen Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe aus 
Polen nach Danzig mit ungefähr 17 Mill. Zloty angegeben. Auf 
Grund des für das laufende Wirtſchaftsſahr zwiſchen Polen und 
Danzig geſchloſſenen Vertrages werden aus Polen nach Danzig 
5 Mill. Stück Eier ausgeführt. Ebenſo 225 000 Stück Geflügel. Die 
Ausfuhr von Vieh und Kartoffeln iſt gegenüber dem Vorfahre 
verringert worden. Polen führt nach Danzig u. a. Milch, Butter, 
Rindvieh, Schweine, Kälber, Schafe, geſchlachtetes Geflügel, Fiſche 
und anderes mehr aus. Die Einfuhr von Lebensmitteln aus Dan⸗ 
zig nach Polen iſt mit Ausnahme von Käſe und Fiſchen unbe⸗ 
ſchränkt. Danzig erhielt ein Kontingent von 500 Tonnen Schwei⸗ 
5 das Fiſchkontingent iſt gegenüber dem Vorfahre erhöht 
worden. \ 


Bor der Unterzeichnung 
des polnifch-italienijchen Handelsvertrages. 


Rom, 23. Auguſt. (Pa.) Der „Oſſervatore Ro⸗ 
nano“ will erfahren haben, daß ſchon in den nächſten Tagen in 
Rom nach längeren Verhandlungen die Unterzeichnung des ita⸗ 
lieniſch⸗polniſchen Handelsvertrages erfolgen werde. Der Vertrag 
wird auf der Grundlage der Kompenſation von Kohle 
für Südfrüchte und A. teile abgeſchloſſen. 


(wie Kommunalabgaben, Aus⸗ 


Zwangsverſteigerung 


Krieg zwiſchen Großmächten in der heuti⸗ 


Auftakt zur Leipziger Herbſtmeſſe. 


Ihre Aufgabe: Exportförderung. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1985, auf der anläßlich eines 
Empfanges der in⸗ und ausländiſchen Preſſe der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Graf Schwerin von Kroſigk das Wort zu grund⸗ 
ſätzlichen Ausführungen nehmen wird, beginnt am Sonntag, dem 
25. Auguſt, und dauert bis einſchließlich Donnerstag, den 
29. Auguſt. Außer der Gruppe Textilien, die erweitert unter dem 
Namen „Textil⸗ und Bekleidungsmeſſe“ ausſtellt und die am 
28. Auguſt beendet wird, ſchließen alle Zweige der Muſtermeſſe am 
29. Auguſt. Auf dem Ausſtellungsgelände wird — wie die 
Schleſiſche Zeitung“ berichtet — die Meſſe für Bau-. Haus⸗ und 
Betriebsbedarf durchgeführt, die ebenfalls vom 25. bis einſchließlich 
29. Auguſt dauer“. 

Von den einzelnen Zweigen wäre zu ſagen: Die Reichs⸗ und 
Werbemeſſe wird unter der beſonderen Forderung des Werbe⸗ 
rates der deutſchen Wirtſchaft von der Reichsfachſchaft Deutſcher 
Werbe⸗Fachleute (NSRD)W) veranſtaltet. Sie wird mit einer 
Lehrſchau der Fortbildungseinrichtungen der Reichsfachſchaft, mit 
dem Aufbau eines Werbe⸗Ateliers, einer Sonderſchau für Ge⸗ 
brauchswerber, der Ausſtellung der Betriebswerber ſowie unter 
Beteiligung zahlreicher Ausſteller von Werbemitteln und von 
einer Anzahl Zeitungsverlagen Ziele und Aufgaben der neuen 


Wirtſchaftswerbung zeigen. 


Im Rahmen der Gruppe Kunſthandwerk und Kunſt⸗ 
3 wird unter Leitung des Meſſewarts der Reichskammer 
er bildenden Künſte, Dipl.⸗Ing. Lucas, eine Sonderſchau „Ste⸗ 
gespreiſe und Ehrengaben“ veranſtaltet. 

Auf der Meſſe für Bau⸗, Haus⸗ und Betriebsbedarf 
befinden ſich die Baumeſſe, die Gruppen Betriebs- und Haus⸗ 
bedarf und die Meſſe für gewerbliche Schutzrechte, die einzige 
deutſche Erfinder⸗Meſſe. 

Die Herbſtmeſſe fteht 


im Zeichen der Exportförderung. 


Jwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei iſt ein Abkommen 
über das Geſchäft auf der Leipziger Herbſtmeſſe abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Deutſcherſeits find den etwa 120 bis 150 tſchechoſlowakiſchen 
Ausſtellern für beſtimmte Erzeugniſſe beſondere Einfuhr⸗Kontin⸗ 
gente eingeräumt worden. Dieſe können jedoch nur voll aus⸗ 
genutzt werden, wenn tſchechofſlowakiſche Einkäufer mindeſtens um 
ein Drittel mehr Aufträge an deutſche Ausſteller vergeben. 


Die Ausfuhrvermittlungsſtelle des hanſeatiſchen 
Exporthandels' erſcheint in der bewährten Form. Sie wird durch 
eine am Montag, dem 26. Auguſt, im Zoo ſtattfindende Kund⸗ 
gebung des Ausfuhrhandels und der Induſtrie, einer Export⸗ 
handelsbörſe, auf der Reichsſtatthalter Kaufmann (Hamburg) über 
Ausfuhrfragen ſpricht, ergänzt. Die Ausfuhrförderungsſtelle des 
deutſchen Handwerks in Leipzig hat die Beteiligung einer Reihe 
exportorientierter Handwerkszweige vermittelt. Neben den Aus⸗ 
ſtellern aus zahlreichen europäiſchen und überſeeiſchen Staaten be⸗ 
teiligt ſich Holland erſtmalig mit einer Kollektivausſtellung 
ſeiner Induſtrieprodukte und den Erzeugniſſen der niederländiſchen 
Kolonien. 

Die Verbände des Groß- und Einzelhandels haben 
für die einzelnen Fachgruppen und Unterverbände Beratungs⸗ und 
Auskunftsſtellen errichtet. Zur Beratung der handwerklichen 
Meſſebeſucher in betrieblichen und Einkaufsfragen hat der Reichs⸗ 
ſtond des deutſchen Handwerks eine Auskunftsſtelle in Halle 21 
des Ausſtellungsgeländes errichtet. Außerdem haben die einzelnen 
Innungsverbände im Rahmen ihrer Ausſtellungen Beratungs⸗ 
ſtellen geſchaffen. 


Geldmarkt. ; 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Auguſt auf 5.9244 
Zloty Geiigeieit. 
cs er Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
aß 6%, 

Der Ztoty am 23. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99.80 bis 
100,20. Berlin: lleberweiſung große Scheine 46,97 — 47,15, 
Prag: Ueberweisung 459,00. Wien: Ueberweiſung —.—, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57.90. 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: 1 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85.85, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75, Os lo: Ueberweiſung —.—. Bent 


Belgien 89,16, 89,39 — 88.93. 


Berlin, 23. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,483—2,487, 
London 12,33 — 12,36, Holland 168,07 — 168,41, Norwegen 61,98 bis 
62.10, Schweden 63.57 63,69, Belgien 41,82—41,90, Italien 20,36 bis 
20,40, Frankreich 16,425— 16,465, Schweiz 766. ware Prag 10,295 bis 
10,315, Wien 48.95— 49,05, Danzig 46,96—47,06, Warſchau 46,96—47,06, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,24 31. do. kleine 5.23 31, Kanada 5,20 Zt., 1 Pfd. Sterling 
26,10 3, 100 Schweizer Franken 172,29 34, 100 franz. Franken 
34,89 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— J., 
100 Danziger Gulden —— 2, 100 tſchech. Kronen —— Zl. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 J., holländiſcher Gulden 356,50 3H, 
Belgisch Belgas 88,66 Zt., ital. Lire 37,00 ZH 0 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
pom 24. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 f. 
(125.2 f. h.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 J. h), Einheitsgerſte 685 g/l. 
a J. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l, 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 420 70 11.25 —11.75 ya Lupinen — to —.— 
gen — to —.— eluſchken — to —.— 
Meizen — to —.— Sammelgerſte 35 to 14.00 
eizen — —.— Viktorigerbſen — to —— 
Roggenkleie 90 to 7.75 Speifelart. — 10 —.— 
Weizenkleie — 10 —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen. ; . 11.00-11.50 | Weizenkleie, grob. 8.00 —8.75 
Standardweizen . 14.75—15.00 | Geritenlleie . . 9.50 10.00 
a) Braugerite, .. —— Winterraps . 29.00—31.00 
b) Einheitsgerſte 14.00 14.50 Rübſen . . 28.0030 00 
c)Sammelg.114-115B.13.5—13.75 blauer Mohn. . 43.00 — 45.00 
) Wintergerite . —.— Genf a. . . . . 36.00-38.00 
Hafer. . . . 12,00-12,50 | Leiniahen - . . - 29.00-31.00 
Roggenm. IA 90-55% 19.25— 19,75 PeluſchlfñTen —— 
n IB 0-65%, 18.00—18.5 | Sommerwicken . 
n II 55-70% 13.75—14.25 Geradella e N I TI 
Roggen⸗ elderbſen 20.00 — 22.00 


ſchrotm. 0-95 %% 14.75—15.25 | ittoriaerbien . 
re N 10 
nachmehl unt. 70% 11.75—12.25 ymothee . . ... 
Weizenm. IA 0-20°%, 27.00 00 | blaue Lupinen 
gelbe Lupinen — 
engl. Raygras 
Gelbflee, enthülſt 
Weißklee 


" R Rotklee, unger.—.— 
2 11B20-65%%, 20.50—21.50 Rotklee, gereinigt. —— 
» II848-55% —.— Soalekario Pomm. —.— 
a 545.35, 19.25— 20.25 Speiſekartoffelnn. Not. 8 

„ HIzgS5-60%— —.— Kartoffelflocken .. 11.25—11.75 

1 IIE55-65%% 15.00 15.50 Leinkuchen eee 

he 11660-65%, —.— Napskuchen. . . 1.25—12,7 
65-70% 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. . 

AR 111B70-75%,13.00—13.50 Kokoskuchen . . 15.00-16.00 
Weizenſchrot⸗ A Trodenihnitell .. —— 
nachmehl 0-95%,, 17.50-18.00 Roggenſtroh, ie . —— 
ner 3.58.25 Roggenſtroh, gepr. —— 
Weizenkleie, fein. 8.25—9.00 N eheu, loſe —.— 

Weizenkleie, mittelg. 7.75—8.25 Sofaſchroe t 19.00—19.50 


Der Beſuch der Meſſe aus dem Inland dürfte außerordentlich 
ſtark werden. 


Die Voranmeldungen aus dem Ausland 


laſſen einen beſonders ſtarken Zuſtrom aus Weſteuropa und Über⸗ 
ſee, aber auch aus Skandinavien und verſchiedenen wichtigen 
Balkanſtaaten erwarten. Die Anmeldungen aus Holland, England 
und Frankreich ſind um ein Drittel höher als im Vorfahr. wobei 
ſich in bezug auf Holland offenſichtlich eine Einkäufer werbende 
Wirkung der holländiſchen Kollektivausſtellung bemerkbar macht. 
Am Dienstag, dem 27. Auguſt, 20 Uhr, findet in der Alberthalle 
eine große öffentliche Kundgebung „Neue Weltwirtſchaft 
ſtatt. Auf ihr werden über verſchiedene außenhandelspolitiſche 
Themen ſprechen: Sir George Holden, ein bekannter engliſcher 
Textilfachmann, der Direktor der Golddiskontbank Brinkmann und 
der Leiter der Kommiſſion Bernhard Köhler. Der Kundgebung 
geht am Nachmittag eine Arbeitstagung voraus. Hier wird der 
Präſident der deutſchen Akademie, Generalmajor a. D. Prof. Dr. 
Haushofer, und der Leiter der Bezirksgruppe Sachſen der 
Reichsgruppe Induſtrie, Fabrikbeſitzer Otto Sack, ſprechen. 

Am 26. und 27. Auguſt findet unter Führung des Reichsheim⸗ 
ſtättenamtes eine Baumeſſetagung ſtatt. 


England und die engliſche Ausfuhr nach Italien. 


Der in London erſcheinende „Evening Standard“ be⸗ 
richtet, daß die Induſtrie⸗ und Handelskammern Englands an alle 
Exportfirmen die Warnung gerichtet hätten, nach Italien zu er- 
portieren, weil Italien nach wie vor mit bedeutenden Summen für 
erhaltene Waren aus England im Rückſtande ſei. Seit dem März 
d. J. ſei der Wert dieſer Rückſtände auf mehr als zwei Millionen 
Pfund Sterling angewachſen. Was die alten Schulden anbelangt, 
ſo warten die engliſchen Firmen bereits ſeit fünf bis ſieben Mo⸗ 
naten mit der Regelung. Das Blatt erwähnt den Fall einer eng⸗ 
liſchen Schiffsgeſellſchaft, die nach Italten zwei alte Schiffe zur 
Verſchrottung verkauft habe. Die Schiffe ſeien längſt verſchrottet, 
die engliſchen Eigentümer warteten jedoch vergeblich auf die 
Zahlung. Das Blatt ſtellt -ieichzeitig feſt, daß ein Verkauf engliſcher 
Schiffe an Italien längſt aufgehört habe. 

Auch in anderen Exportzweigen habe ſich nach Feſtſtellung des 
Blattes der Warenumſatz zwiſchen England und Italien be⸗ 
deutend verringert. 


Die polniſche Holzausfuhr. 


In den erſten ſieben Monaten d. J. wurden aus Polen 
1002 927 Tonnen Holz im Werte von 86,33 Mill. Zloty ausgeführt 
gegenüber 1270405 Tonnen im Werte von 108,89 Mill. Zloty in 
den erſten ſieben Monaten des Jahres 1934. In der Berichtszeit 
wurden von den einzelnen Holzſorten ausgeführt: 233 801 Tonnen 
Papierholz im Werte von 7,55 Mill. Zloty (in der gleichen Zeit 
des Vorjahres 243 867 Tonnen im Werte von 7,86 Mill.], 35 875 
Tonnen Grubenholz im Werte von 1,35 Mill. Zloty (17659 — 0,721, 
180 732 Tonnen Langholz im Werte von 8,54 Mill. Storm (504 442 
15,47), 433028 Tonnen Schnittholz im Werte von 43,19 Mill. 
(562 943 — 59,09), 13 696 Tonnen Eichenfrieſe im Werte von 2,11 
Mill. Zloty (11358 — 1,90), 59 754 Tonnen Eiſenbahnſchwellen und 
Sleeper im Werte von 4,49 Mill. Zloty (83 312 — 8,03), 34202 
Tonnen Furnier⸗ und Sperrholz im Werte von 13,43 Mill, Ylots 


(26 797 — 1,22). 


Gelbklee in 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſten ſchwächer, Weizenmehl 


ſtetig. Weizen. Roggen, Hafer und Roggenmehl ruhig. Trans« 
aktionen zu anderen Bedingungen: ei 

Roggen to | Speiletartoffel — 0] Hafer 45 0 
Weizen 493 to Futterkartoff. — to] Peluſchken — 0 
Braugerſte — Saatkartoffel — to] Hanf⸗Schrot — to 
3) Einheitsgerſte 820 to | blauer Mohn — to] Fübſen — 0 
b) Winter⸗ „ —to | weißer Mohn — to] Gemenge — 
Sammel- „ 717 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. 
Roggenmehl 105 to Rotklee —to | Raps 1:0 
Welzenmehl 170to | Gerſtenkleie 15 to Widen — 0 
Viktorigerbſen 75 to Seradella — to] Blaue Lupinen — 0 
Feld⸗Erbſen 9 to Trockenſchnitzel — to | Timothee — 0 
Erbſen — to Senf 6 fo] Leinſamen 42 0 
Roggenkleie 105 to | Kartoffelflock. — to | Pferdebohnen to 
Welzenkleie 108 to Roggenſtroh — to l Kuchen — 0 


Geſamtangebot 4300 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

23. Auguſt. Die Preiſe Ener un für 100 Kilo in Ztotn: 
reiſe: 

Weizen . 15.25 — 15.50 Peluſchten —— 
Roggen, vorjährig. —.— Viktoriaerbſen . 25.00 — 27.00 
Roggen, neu, trocken 10.75—11.00 | Folgererbſen —.— 
N Brut —.— Klee, 8301 
Einheitsgerſte . 13.50 —14.25 in Schalen —.— 
Wintergerſte. . . 12.75 13.00 ymothe . ; —— 
Hafer, neu. . „ 11.00-11.50 Engl. 7 5 —.— 
1 (65 % ). 16.75 17.75 Speiſek eln. —.— 
Weizenmehl (65% ) . 24.25—24. 75 abrikkartoff. p. x g/ —.— 
Roggentleie ....8.50—9,00 eizenſtroh, loſe 1.75—1.95 
Welzenkleſe mittelg. 8.25—8.75 eizenſtroh, geyr. 2.35 — 2.55 
Weizenkleie (grob). 8.75—9.25 | Noggenitroh, loſe 2.00 — 2.25 
Gerſtenkleie . 8.25 — 9.50 Safe gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 29.50— 90.50 Haferſtroh, lofe . 2.75—3.00 
Rübſen —— Haferſtroh gepretzt 3.29.50 
Leinſamen. — —.— erſtenſtroh, loſe , 1.25—1.75 
blauer Mohn. . 39.00 — 41.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.15—2.35 
elbe Lupinen —.— eu, loſe. 5.25—5.75 
laue Lupinen —.— en Er; 5.756. 25 
Geradella . . , . 7 eteheu loſſe 6.25—6.75 
roter Klee, roh. — Netzeheu gepreßt. 6.75—7.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen 117.25—17.50 
Inkernatklee „ 35.00— 38.00 | Rapstuhen . . 12.50-12.75 
Klee, gelb Sonnenblu men- 


ohne Schalen —.— | kuchen 42—43%, 16.25—16.75 
Senf. 33.00 35.00 | Spjalhrot . . . 18.00 — 19.00 

Geſamttendenz beſtändig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1114 Sea 657 to, Gerſte 813 to, Hafer 80 to, —— 
meh 118 to, mile 0 107,5 to, Kartoffelflocken — to, Ro gen lese 
496,6 to, Welzenkleie 375 to, Gerſtenkleie 45 to, Vittoriaerbſen — 0, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien 0,975 to, 
Leinkuchen 97,5 to, Rapskuchen 12 to, Kokoskuchen — to, Wolle 
— to, Erdnußkuchen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
53,5 10, Mais — to, blauer Mohn 15 to, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — Leinſtroh — to, Stroh — to, 
Sonnenblumenkuchen 43,5 to, Soſaſchrot — to, Leinſamen — to, 


Gemenge — to. 

Warſchau, 23. Auguit, Getreide. Mehl- und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
1 Warschau: Einheitsweizen 15,50—16,00, Sammelweizen 

15,50, Roggen 1 11.00—11.25, Roggen II 10,75 —11.00, Einheits ⸗ 
hafer 15,00—15,50. Sammelbafer 14.25— 14.50, Braugerſte 13,25—13,75. 
Mahlgerſte 13,00—13,25, Grützgerſte 12.25— 12.75, Spe fefeiderbien 22,00 
bis 24,00, Biktorſderbſen 26,00-29,00, Wicken , Weluihren 

gereinigte Seradella ——, 


doppelt blaue Lupinen 
gelbe —.—, Winterraps —.—, 
= Sommerrübſen —.— Leinſamen g 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — ——, Rotklce ohne 
Flachsſeide bis 97 % gereinigt —— — ——, roher Weißklee — 
is —,—, Weißklee ohne He bis 97% gereinigt —,—. 
blauer Mohn 40,00—42,00, Weizenmehl | A 29,00—31,00, B 27,00 
bis 29,00, ( 25,00—27,00, D 23.00-25.00, K 21.00 —23,00, [l & ——, 
6 20,00—22,00, J —.—, D 19,00-—20, —.— F 18.00-19.00, 
G 17.00—18,00, III A 1200 —13,00 Roggenmehl! 0-53 ¼ĩ) 19.00 — 20.00. 
Roggenmehl 1 (0-85%1) 18.00-19.00 Roggenmehl 1 15.00 — 16,00, 
a ee 15,00—16,00, Roggenſchrotnachmehl 10,50—11,00, 
robe Weizenkleie 9,00—9,50, mittelgrob 8,50—9,00. fein 8,50 
is 9,00, Roggenkleie 7,00-7,50, Leinkuchen 16,00 16.50. Raps« 
kuchen 11,25—11,75, Sonnenblumenkuchen 15,00—15,50, Sofa«Schrot 
18,00—18,50, Spetjetartoffeln —.—. 

Umſätze 2387 10, davon 675 10 Roggen. Tendenz: beſtändig. 

Maritberiht für Sämereien der Samengrohbandlun 
Wieſel K Co, Bromberg. Am 4. Auguft notierte unverbindlii 
9 Durchſchnittsqualit. ver . Rotklee ungerein. 90— 110, Weiß ⸗ 
lee 80, Schwedenklee 140—160, Gelbtiee, enthülit 40—55, 
Hüllen 25—30, Inkarnattlee 35—38, Wundklee 40-60, 
Engl. Raygras, hieſiges 40-60, Timothee 20—25, Seradella 8-9, 
Sommerwicken 18—20, Winterwiden (Vicia villosa) 50—60, Peluſchten 
18—20. Viktorigerbſen 26—28, Felderbſen 2-24, Senf 3436, 
ee . e e en e l de 

45, amen 28— e n,. Mohn, 
weiß 43—45, uind Mas 8 11, Lupinen, gelb 10-13 al 5 


7 / 


Winterrübjen ' 
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